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ladet der unterzeichnete Verlag hiermit höflichſt ein. Das
große Jntereſſe, das Vertrauen und die Anhänglichkeit,
welche der ſich ſtetig vergrößernde Leſerkreis unſerem
Blatte und ſeinen nationalen Beſtrebungen täglich bezeigt,
veranlaßte den Verlag, auch ſeinerſeits alles aufzubieten,
um den Jnhalt ſowohl wie den Umfang der „vHalleſchen
Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“, durch
zeitgemäße Verbeſſerungen und Erweiterungen zu vervoll-
kommnen und werthvoller zu geſtalten. Wie unſere Leſer
aus den letzten Morgen-Ausgaben erſehen konnten, iſt der

Umfang der Zeitung

weſentlich erweitertworden,

indem die Früh-Nummern regelmäßig im Umfang von
2 Bogen (ſtatt bisher in 1X Bogen) erſcheinen, wodurch es
ermöglicht wurde, ſchon Morgens über alle wichtigen Er
eigriſſe des vorhergegangenen Abends erſchöpfende Berichte
u veröffentlichen. Außerdem iſt der Kurszettel der Morgen

Ausgabe durch Hinzuziehung der Leipziger Kursnotirungen
erweitert worden. Hand in Hand mit der genannten Er
weiterung geht auch eine ausführlichere Berichterſtattung
über die Vorkommniſſe aus der Provinz Sachſen und den
anliegenden Staaten, ſo daß die Zeitung ihrer Deviſe,
eine „Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ zu ſein,
immer mehr gerecht wird. Unſeren bisherigen ſechs Gratis-
Beilagen „Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt“, „Landwirth-
ſchaftliche Mittheilungen“, Feuilleton Beſlage „Courier“,

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis“, „Amt-liche Bekanntmachungen der Landwirthſchaftskammer der

Provinz Sachſen“, „Bürgerliches Geſetzbuch“, fügen wir
vom 1. April ab die ſiebente GratisBeilage hinzu
und zwar den gllwöchentlich (Sonnabend) erſcheinenden:

„Hotel- und Bäder-Anzeiger“.

Derſelbe wird für unſere Leſer ein willkommener Führer
durch die beſſeren Bäder und Sommerfriſchen ſein, wird er
doch alles Wiſſenswerthe über dieſelben veröffentlichen. Dem

unterhaltenden Theile unſeres Blattes wird im neuen
Quartal wiederum eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet
werden. So ſind ſchon jetzt drei hochintereſſante Romane
der bekannteſten Autoren erworben, und trittunſer Blatt damit
hinſichtlich des Feuilletons an die Seite der erſten Zei ungen
Deutſchlands. Der gewaltige Erfolg, welchen der Roman

„Trilby“
nach ſeinem Erſcheinen in England und Amerika erzielte
und welcher den bis dahin als witzigen Zeichner des „Punch“
bekannten George du Maurier mit einem Schlage zumweltbekannten Schriftſteller erhob, brachte demſelben die

Kleinigkeit von circa einer halben Million Mark als

S

Halle a. S., den 18. März 1897

Zum Abonnement auf das II. Quartal

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Honorar. Trilby, die Heldin, iſt ein Modell aus den
Pariſer Ateliers der fünfziger Jahre, wo ver erſte Theil
des Romans ſich abſpielt. Sie iſt eine Gefallene gleich
Marguerite Gautier, der „Cameliendame“, doch eineGefallene von der inneren Reinheit, wie eine Huſe ſie jener
Geſtalt zu verleihen verſteht. Durch die reine Liebe, die in
ihr für einen jungen Maler erwacht, werden alle guten
Inſtinkte und Anlagen in ihr ausgebildet, aber ſie wird
zum Verzicht auf ihr Glück gezwungen, wie die Camelien-
dame dazu gezwungen wird. Die Rolle, die im Schau-

dem Vater des Liebhabers zuertheilt iſt, hat hier die
utier zu ſpielen ſie weiß Trilby zu bewegen, ihren

Sohn freiwillig zu verlaſſen. Der Verzicht des liebenden
Mädchens, das im weiteren Verlaufe ſeines wunderbaren
Geſchickes immer mehr geläutert und veredelt wird, iſt von
gleich rührender und erſchütternder Gewalt wie im Drama,
ſein Schickſal nach einigen ſeltſamen Umwegen das
nämliche wie dort. Dieſe Umwege, auf die wir hier nicht
näher eingehen wollen, werden mit Hilfe des Hypnotismus
urückgelegt. Ein nicht minder großes Intereſſe wie der
oman „Trilby“ dürfte der Roman von Robert Kohlrauſch

„Das Haus der Schatten“

erregen. Kohlrauſch, deſſen Bearbeitung von Shakeſpeare's
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“ ſoeben im Stadttheater
zu Halle einen großen und berechtigten Erfolg erzielte, iſt
erſt im reiferen Alter unter die Romanſchriftſteller gegangen.
Zu novelliſtiſcher Thätigkeit wurde er durch ein zu Anfang
der achtziger Jahre erfolgtes Preisausſchreiben der
„Wiener Allgemeinen Zeitung“ angeregt, bei dem er mitfeiner Novelle „Wie Maler Vincenz Romaniſch lernte“ den
erſten Preis gewann. In der heutigen Morgen- Ausgabe
unſer Zeitung aber hegannen wir mit dem Abdruck des omans

„Anf der Reige des Jahrhunderts“

von Gregor Samarow (Oskar Meding). Ein kleines Lebens-
bild des Autors veröffentlichen wir im heutigen „Courier“, wo
rauf wir auch an dieſer Stelle hinweiſen. V Der bis zum
31. März er. erſcheinende Theil des Romans „Auf der Neige
des Nahrhunderts“ wird allen neu hinzutretenden Abonnenten
gegen Einſendung der Abonnementsquittung gratis und
franco nachgeliefert. Es erübrigt uns nur noch zu bemerken,
daß im Laufe des nächſten Quartals das ausführliche

Sachregiſter zum Bürgerl. Geſetzbuch

zum Abdruck gelangt, nach deſſen Erſcheinen unſere Leſer im
Beſitz des vollſtändigen Werkes ſein werden. U Etwaige
verloren gegangene Bogen des „Bürgerlichen Geſetzbuches“
werden ſeitens der Expedition jederzeit gern nachgeliefert.

Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern iſt bei allen Poſt
anſtalten nach wie vor für nur Mk. 3 pro Quartal zu be
ziehen (Poſt Zeitungsliſte Nr. 3099); für Halle undGiebichenſtein ſtellt ſch der Preis bei täglich zweimaliger

Zuſtellung frei in's Haus auf Mk. 2.50 pro Quartal,

m

Deutſches Reich.
Die von der „D. T.-Ztg.“ mitgetheilte und ſofort ange

zweifelte Nachricht, Kaiſer Wilhelm habe an den Fürſten
Bismarck am 22. März ein Handſchreiben gerichtet, iſt, wie
wir erfahren, falſch. Seit den Tagen der Hamburger Ent-
hüllungen, dieſes Meiſterſtückes Bismarck'ſcher Staatskunſt, hat
zwiſchen Berlin und Ach ſang weder ein brieflicher noch
ein telegraphiſcher Verkehr ſtattgefunden.

Gegenüber anderweitigen Nachrichten, denen zufolge in
dem Befinden des Fürſten Bismarck eine plötzliche Ver-

chlimmerung eingetreten ſein ſoll, können wir unter Hin-
weis auf unſere bisherigen Mittheilungen nochmals verſichern,
daß eine akute Gefahr für das Leben des Fürſten
in ſeinem gegenwärtigen nicht begründet
iſt. Die Beſſerung in ſeinem Befinden hat vielmehr weitere
Fortſchritte gemacht, ſo daß der Fürſt bereits wieder in ge
wohnter Weiſe bei Tiſch erſcheinen konnte. Prof. Schweninger
befindet ſich noch in Friedrichsruh.

Die „Frk. Ztg.“ behauptet, Herr Krupp werde
beide abgelehnten Kreuzer auf der Germaniawerft auf
eigene Rechnung und Gefahr bauen in der Er-
wartung, daß das Reich ſie ſpäter übernehme. Sollte das
aber nicht der Fall ſein und der Reichstag überhaupt keine
Kreuzer mehr bewilligen, ſo würden ſich für zwei gute Schiffe
des neueſten Typus gewiß Käufer finden. China und Japan
hätten Bedarf, und eine leiſtungsfähige Weltfirma werde gutes
Kriegsmaterial in der heutigen Zeit immer los. So weit das
Gerücht, dem ſicherlich ein wahrer Kern zu Grundeliegt. Jeden-
falls entfallen damit, wenn ſich die Krupp'ſche Jdee als lebens
fähig erweiſt, die Vorwände, die einen Kanzlerwechſel für wahr-
ſcheinlich gelten ließen, und ſo können denn jetzt auch dieſe
Kriſengerüchte bis auf Weiteres ad acta gelegt werden. Wie
das „B. T.“ hört, wird der Bau des Panzerſchiffes „Erſatz
König Wilhelm“ der Germaniawerft übertragen werden. Die
von der Firma Krupp geplante Erweiterung der Werft ſoll die
bisherigen Erwartungen weſentlich übertreffen. Es ſoll ein
Stamm von 4000 Arbeitern dauernd beſchäftigt werden. Jn
den letzten Jahren waren durchweg nur rund 1000 Mann auf
der Werfſt thätig.

Jn einer Beſprechung der inneren Lage wirft der
„Schwäbiſche Merkur“ die Frage auf, was die Regierung
thun werde, wenn der Reichstag auch in der dritten Leſung des
Marineetats die Beſchlüſſe der zweiten beſtätigt

„Die Regierung iſt in der Debatte der vorigen Woche mit
einer ſolchen Geſchloſſenheit und Energie für die Marineforderungen
eingetreten, daß, wenn die drilte Leſung kein anderes Ergebniß
liefert, die Niederlage ſie mit voller Wucht in ihrer Geſammt-
heit trift. Soll und kann ſie dieſelbe ruhig hin
nehmen, nachdem ſie die Bewilligung der in Rede
ſtehenden Forderungen mit allem Nachdruck als
eine Lebensfrage unſerer Weltſtellung, unſerer
nationalen Zukunft behandelt hat? Man könnte
verſucht ſein, die Frage zu bejahen, wenn irgendwie begründete
Ausſicht beſtände. daß der Reichstag im nächſten Jahre die uner-
läßliche Verſtärkung unſerer maritimen Wehrkraft gewähren würde.
Daran iſt aber, immer vorausgeſetzt, daß das Zentrum in-
zwiſchen nicht durch einen Kaufpreis gewonnen wird gar nicht
zu denken. Wer ſich über das Weſen des Zentrums keiner Täuſchung
hingiebt, der weiß, daß es ohne „Kompenſationen“ auf kirchen
politiſchem Gebiete einen anderen Standpunkt, ols den jetzt ver
tretenen niemals einnehmen wird. Das ſchöne Programm „Weder
neue Steuern noch neue Schulden“ iſt vom Zentrum nicht aus Will-
kür erſonnen worden es bedarf ſeiner, um ſeine zahlreichen
demokratiſchen, ja ſozialdemokratiſchen Elemente nicht zu verlieren.
Darum ſcheut es die Verantwortung für jede Bewilligung, welche
in weiterer Folge zur Durchbrechung dieſes Programms führen
könnte. Auch muß es Rückſicht nehmen auf jene zahlreichen Beſtandtheile ſeines Verbandes, welche ſich in wer nationales

Staatsweſen nur widerwillig gefügt haben und heute weniger als
je Luſt empfinden würden, als grundſätzliche Stützen der nationalen
Politik zu erſcheinen. Das würde darüber iſt kein
Zweifel durch die Bewilligung der Marineforderungen ohne
leichzeitigen großen Gewinn auf anderem Gebiete ſeinen
eſtand auf das Aeußerſte gefährden. Herr Lieber hat

aber ſchon vor 4 Jahren erklärt, es ſei für das deutſche

[Nachdruck verboten.

Die Reinmachewuth.
Eine Satire von Hedenſtjerna.

Autoriſirte Ueberſetzung von E. Brauſewetter.
Es war in meiner traurigen Junggeſellenzeit. Wir ſaßen

unſer vier oder fünf in einer Ecke zuſammen.
Da vernahm man plötzlich in der Schenkſtube ein leichtes,

heiſeres Huſten, eine furchtſame flüſternde Stimmè, und dann
glitt Freund Pittprops herein, unruhig, verdrießlich, erkältet,
ungekämmt mit niedergeſchlagenen Augen und dem ganzen
Ausſehen eines verprügelten, ſchmutzig gelben, alten Schäfer
hundes, für den ſein Herr vergeſſen hat, die beiden letzten Jahre
die Steuer zu bezahlen.

Und dann ſetzte er ſich auf die äußerſte Kante eines
Stuhles, puſtete, verſuchte ſich zu ermuntern und ſagte „Guten
Abend, Kinder l“

„Ach der tauſend, Du ſchmierſt mich ja an ſagte Lund-
d und rückte ſeinen Stuhl um eine halbe Ohrfeigenlänge
weiter.

Und alle bemerkten wir einen großen Seifenfleck auf dem
Mautel unſeres Freundes Pittprops. Wir riefen nach einem
Glaſe tür ihn, und dann ſagten wir

„Biſt Du krank?“
„Nein, behüte,“ erwiderte er und huſtete.
„Höre, Pittprops, wir wiſſen, daß Du ſeit einem Jahre

S biſt ſage aufrichtig: iſt Deine Frau kein braves
eib

„Sie iſt das liebenswürdigſte, beſte und netteſte Weibchen,
das es giebt. Sie thut keinem Wurm ein Leid ach Kinder,
wenn man doch nur ein Wurm wäre

„Wohl Schwierigkeiten mit dem Schwiegervater, was
Er will nicht den Beutel aufthun, he

„Der Schwiegervater iſt in Allem ein Gentleman!“
„Aber etwas fehlt Dir doch. Du pflegteſt ſonſt nicht

hier zu ſitzen und wie ein Tropf auszuſehen, der die ganze Ge
meindeſparkaſſe ausgepumpt hat.“

„Liebe eine kleine Frau hat eine fürchter-
r ſchreckliche Eigenſchaft, die unſer ganzes Leben verbittern
ann

ſie einen Anfall von Epilepsia idiopathica, he?“
„Ach, ſie iſt die friſcheſte, kleine Elfe auf dem Erdball.“
„Trinkt ſie ihr Gläschen, wenn Papa den Rücken kehrt?“
„Ach, hört mit Euren Dummheiten
„Na, was Teufel iſt es denn? Du haſt doch wohl nicht

gar entdeckt, daß ſie Sergeantin der Heilsarmee iſt?“
„Ach, es iſt viel ſchlimmer, ſie hat die Reinmachewuth

„Altes Haus, Du ſollteſt dankbar ſein, daß ſie Dich rein
und ſauber hält!“

„Ach, das verſteht Jhr nicht. Rein und ordentlich habe
ich es immer haben wollen, aber ich will nicht am Morgen er
wachen mit einer Scheuerfrau mit ihrem großen Eimer an
e FHlalzimmerthär und dann zu Kopfende meine Frau, die

reit:
„Nun mußt Du aber ſchnell aufſtehn, Pittprops, denn das

Schlafzimmer ſoll noch vor dem Frühſtück geſcheuert verden
Sie macht allerdings nur einmal in der Woche rein, das

iſt wahr, und zwar Sonnabends, aber ſie beginnt bereits am
Dienstag. Spät am Freitag Abend tritt Ordnung ein, und
dann liege ich den ganzen Sonnabend und Sonntag krank von
all dem Scheuerdunſt und huſte, und am Montag Abend höre
ich bereits wieder, wie ſie anfangen die Scheuerbürſten bereit
zu ſtellen und nach einem neuen Viertel Seife ſchicken.

Geſtern traf ich einen alten Schulkameraden, meinen beſten
Freund. Jch war ſo erfreut, daß mir die Thränen in die
Augen traten, als er ſagte „Na ſieh, lebſt Du noch, Du altes
Haus Und dann bat ich ihn, mich nach Hauſe zu begleiten
und mit uns Mittag zu eſſen. Das konnte ich ruhig thun
denn geſtern war ja erſt Montag, und der große Reinmache
prozeß beginnt am Dienſtag. Aber das wurde eine traurige
Geſchichte. Auf der Treppe ſtanden zwei Weiber, jede mit



Reich wichtiger, daß das Centrum fortbeſtehe, als daß die
Heeresreform durchgeführt werde. Man täuſche ſich alſo doch nicht
darrüber: Die Frage, um welche es ſichjetzthandelt,
iſt einfach die, ob die nationale olitik des
Deutſchen ReichesfortanvondemParkeiintereſſedes Zentrums abhängig ſein ſoll. Die ſtillſchweigende
Unterwerfung der Regierung unter das ablehnende Votu
des Reichstages würde eine Bejahung dieſer Frage ſein.
Damit iſt die außerordentliche Tragweite der Entſcheidung, vor
ws die Regierung geſtellt iſt, zur Genüge gekennzeichnet.

ie hier widerlegte Auffaſſung deckt ſich genau mit unſeren
leitenden Ausführungen in der Dienstag-Abend Ausgabe der
„Hall. Ztg.“

ßur allgemeinen Einführung der ſchwarzweißzrothen
Kokarde in der deutſchen Armee, wie ſie aus Anlaß der
Centenarfeier vom Kaiſer verordnet worden iſt, ſchreibt das
Hamburger Organ des Fürſten Bismarck:

Nach Herſtellung oes Norddeutſchen Bundes und Beginn einer
deutſchen Marine, an der außer Preußen auch andere deutſche
Staaten Antheil nahmen, war es ein Bedürfniß, für die Marine
ebenſo wie in der Landarmee eine Flagge herzuſtellen, deren Farben
die Cacarde wiedergab. Das frühere deutſche Einheitszei hen aus
der Zeit von 1848, ſchwarzrothgold, war dazu nach der Art, wie
dieſe Farben in revolutionärem Dienſt der Armee gegenüber ge
treten waren, nicht verwendbar. Der Bundeskanzler erhielt daher
den Auftrag, Vorſchläge zu machen, und befürwortete bei
Seiner Majeſtät dem Könige die jetzige Zuſammenſtellung,
weil in derſelben nicht nur das preußiſche Schwarz-
Weiß, ſondern auch das WeißRoth der Hanſeaten und Holſteiner,
alſo der ſtärkſten, außerpreußiſchen Schiffszahl vertreten war. Und
in der That ergab es ſich, daß dieſe Cinfügung der heimiſchen
Flagge in die Bundesflagge in den Hanſeſtädten und in Holſtein
Beifall fand. Dem Könige gegenüber achte der Bundeskanzler
für dieſe Zuſtellung noch das Motiv geltend, daß weißroth die
alten brandenburgiſchen Farben ſeien, wie ſie bis zum Großen Kur
fürſten geführt wurden, und dieſe Erwägung trage dazu bei, den
König mit der Hinzufügung der rothen Farbe in die Flagge zu be
freunden. Seine Majeſtät pflegte auf Reiſen, wo beide Flaggen
dekorativ gemiſcht waren, die ſchwarzweißrothen und die ſchwarz
weißen, wenn die Erſteren zu Geſicht kamen, wohl ſcherzweiſe dem
Kanzler zu ſagen „Da haben Sie Jhre brandenburgiſchen Fahnen.“
Die Abneigung des Heeres gegen die ſchwarzrothgoldenen Farben
iſt auf die ſchwarzweiß-rothen niemals auch nur ſporadiſch über
gegangen.

Die Funktionszulagen der höheren Lehrer. Be
kanntlich erhält ein Theil der Oberlehrer neben dem Gehalt
eine Funktionszulage. Urſprüngjich hatte die Abſicht obge
waltet, der Hälfte aller Lehrer an jeder Anſtalt Funktionszu-
lagen zu gewähren. Von dieſer Abſicht iſt man indeſſen abge
kommen und dazu übergegangen, unter Zugrundelegung der
Geſammtzahl der ſtaatlich angeſtellten Lehrer der Hälfte der
ſelben Funktionszulagen von je 900 Mark zu gewähren. Zu
dieſem Behufe werden zweimal im Jahre von den Provinzial
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wehrloſen und ausgehungerten Türken geſchehen war.
Die Frage wird jedoch nicht abzuweiſen ſein, nicht in ähn
licher Weiſe wie bei den in Selino eingeſchloſſenen Tauſenden
von Türken eine Befreiung der Beſatzung von Malaxa unter
Vermittlung der gelandeten europäiſchen Truppen möglich ge
weſen wäre, und es bleibt abzuwarten, ob trotz der Einmüthig-
keit der Admirale in den kretenſiſchen Gewäſſern die verſchämt
griechenfreundlichen Kabinette nunmehr anderweitige Jnſtruktionen
nach Kreta ergehen laſſen werden. Ueber das ſenſationelle
Ereigniß, über deſſen Vorſpiel wir bereits berichteten, liegt
folgendes Telegramm vor

Kanea (Kreta), 26. März. Während der Kampf bei
Nevroki und Cikalaria fortdauerte, griff ein anderer H
der Jnſurgenten das Blockhaus Malaxa an,
ſtürmte es und tödtete 32 Mann von der 50 Mann
ſtarken Beſatzung; die übrigen 18 entkamen. Nach
mittags fand eine Verſammlung der Admirale
ſtatt, in der das Bombardement des Jnſur-

entenlagers beſchloſſen wurde. Eine Stunde ſpäterKa während ununterbrochen die Gewehrſalven im Süden der Suda-

ſtraße ertönten, von dem italieniſchen Kreuzer „Giovanni Bauſan“ der
1. Schuß, der unterhalb des Blockhauſes einſchlug. Die „Kaiſe rin
Auguſta“ gab den zweiten Schuß ab. Jm Ganzenfielen 123 Sdaſe, von der „Kaiſerin Auguſta“ 13. Am
Bombardement waren Schiffe aller Nationen betheiligt. Alle
Granaten ſchlugen nicht unter Kammhöhe ein. Der zweite Schuß
der „Kaiſerin Auguſta“ riß ein Stück des Blockhauſes ab, eineGranate der „Maria Thereſia“ ſetzte das Blockhaus in Brand,
das jetzt in hellen Flammen lodert. Durch das Fernglas bemerkte
man eine lebhafte Bewegung unter den Jnſurgenten beim Ein-
ſchlagen der erſten Granaten. Man ſchätzt den Verluſt
der Aufſtändiſchen auf 200 Todte.

OeſterreichUngarn.
Die Wahlen zum öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe
ſind nunmehr abgeſchloſſen. Das weſentlichſte Ergebniß der
Wahlen iſt die ſchwere Niederlage der deutſchliberalen Partei
und das ſtarke Anwachſen der Klerikalen und Antiſemiten;
daneben verdient auch der erſtmalige Einzug der Sozial
demokratie in den Reichsrath als ein Novum feſtgehalten zu
werden. Die Sozialdemokraten haben es diesmal auf 14 Stimmen
gebracht, ein immerhin nicht zu unterſchätzender Erfolg. Für
eine allmählich platzgreifende Umbildung der öſterreichiſchen
Parteiverhältniſſe iſt hierbei vielleicht vorbildlich, daß der
neuen ſozialdemokratiſchen Fraktion Deutſche, Polen und
Tſchechen angehören werden; damit werden zum erſten Mal
wirthſchaftliche und politiſche Ziele als in erſter Linie richtung
gebend den nationalen Unterſchieden vorangeſtellt. Der Polen-
klub wird durch das Einſchwenken eines Theils der polniſchen
Abgeordneten zu der Sozialdemokratie geſprengt und die

aufen

Heereseinrichtungen als das Muſter hinſtellte, dem ſtets na
zuſtreben W Er verurtheilte mit unerbittlicher Härte die gegen
wärtigen Verhältniſſe des Oberbefehls im franzöſiſchen Heere
und forderte ſtatt des Marſchallraths die Ernennung eines
oberſten Befehlshabers und eines ihm zur Seite ſtehenden, nur
von ihm abhängenden großen Generalſtabs.

Süd- Amerika.
Ueber die Vergewaltigung eines Deutſchen in

La Plaka
bringt die in BuenosAires erſcheinende „Deutſche La PlataZig
eingehende Mittheilungen.

er aus Königsberg i. Pr. gebürtigte Schmied Ernſt Prunj
wurde am 12. Januar in San Francisco in La Plata verhaſtet, auß
keinem andern Grunde, als weil er krank und zwar geiſteskrank war,
Statt nun den Kranken ärztlicher Pflege anzuvertrauen, ſuchte man
ihn nach eigenem Rezept zu heilen, indem man ihn ſo ſpärlich mit
Trank und Speiſe verſorgte, daß er der Gefahr des langſamen Ver
hungerns ausgeſetzt war. Seine Hauptnahrung bildeten Knochen, die
ihm von Zeit zu Zeit in die Zelle geworfen wurden. Dazu wurde
Prunz körperlich mißhandelt und der ſchrecklichſten, kaum glaublichen
Verwahrloſung überlaſſen. Zweifellos hätten die Leiden des ſolchen
Qu len ausgeſetzten Prunz nür mit ſeinem Tode ein Ende gefunden,
wenn nicht die Jntervention eines Landmannes, des Gewährs.
mannes der „La PlataZtg.“. dazwiſchen getreten wäre. Dieſer
benachrichtigte den deutſchen Vizekonſul in Cordoba von dem Zu-
ſtande des Kranken und veranlaßte dadurch die Befreiung des Unglück.
lichen und ſeine Ueberführung nach BuenosAires. Als der Gewahts
mann der „La Plata-Ztg.“ zum zweiten Male die Zelle des Ge
fangenen betrat, um bei der Entlaſſung deſſelben zugegen zu ſein,
war dieſer vor Schwäche nicht mehr im Stande, ſich vom Boden zu
erheben. Gänzlich entblößt und zum Skelett abgemagert, lag er in
ſeinem eigenen Kote auf dem nackten Steinfußboden umſchwärmt von
Fliegen und bedeckt mit Wunden, in denen ſich ekelhafte Würmer ent
wickelt hatten, ein wahres Bild des Jammers. Dem, wie es ſcheint,
von unſtillbarem Durſt geplagten Unglücklichen mußte, nachdem ihm
ein Liter Flüſſigkeit verabreicht war, die Petroleumflaſche, die er
gleichfalls leeren wollte, mit Gewalt entriſſen werden. Auf ſeine
Frage, mit welchem Rechte die Polizei von San Francisco Prunz
gefangen halte, wurde dem Retter des Unglücklichen die Antwort:
„Er hat nichts verbrochen, aber der Mann iſt verrückt, und es wäre
eine Wohlthat für ihn, wenn er totgeſchoſſen würde. Jetzt iſt er
zahm, weil wir ihn auf ſchmale Koſt geſetzt haben.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpondezen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

g Lochau (Saalkreis), 25. März. (Die Centenarfeiey)
wurde auch in den Gemeinden Lochau und Weſenitz in echt
patriotiſcher Weiſe gefeiert. Am Sonntag fand Kirchgang ſeitens
der Kriegervereine der beiden Orte, am Montag Abend in Lochau
bei Herrn Bennemann eine Feſtvorſtellung ſtatt, welcher ein
von Herrn Lehrer Schröder geſprochenen, mit einem Hoch aufSchulkollegien Verzeichniſſe der freigewordenen Zulagen und

der geeigneten Anwärter eingefordert. Die Vertheilung der
auf die einzelnen Provinzen erfolgt demnächſt auf

rund dieſer Verzeichniſſe unter Berückſichtigung der Anciennetät
der Lehrer.

Der Kultusminiſter hat ſich dahin ausgeſprochen, daß er
Pläne, Mittelſchulen mit Realſchulen derartig zu verbinden,
daß die drei oberen Klaſſen der Mittelſchule zugleich die drei
unteren der Realſchule bilden, nicht zu billigen vermag. Die
Lehrziele, die die oberen Klaſſen der Mittelſchulen erreichen
ſollen, ſeien weſentlich andere als die der drei unteren Klaſſen
einer Realſchule, und das ſei von entſcheidender Wichtigkeit.

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath war von dem Reichs
kanzler zu einem Gutachten über das Färben von Wurſt
aufgefordert worden und hat ſich für das Verbot des
Wurſtfärbens ausgeſprochen.

Ein nenes Vombardement ans Kreta.
Zum zweiten Male haben die Kriegsſchiffe der Mächte

ihre Kanonen auf die chriſtlichen Jnſurgenten richten müſſen,
und diesmal iſt die Ziffer der Opfer unter den Aufſtändiſchen
eine ſehr erhebliche. Wenn ſchon die Nachricht von dem Bom-
bardement am 21. Februar in Griechenland und in weiten
Kreiſen, namentlich der romaniſchen Länder, Stürme der Ent
rüſtung entfeſſelt hat, ſo wird die neueſte Wendung der Dinge
nicht verfehlen, die Erregung der Griechen aufs Höchſte zu ſteigern
und weiterhin auch ihren Einfluß auf die diplomatiſchen
Verhandlungen der Mächte zu äußern, wenn auch die Schiffe
ſämmtlicher Nationen bei der Beſchießung der Jnſurgenten be
theiligt waren. Bei der Beurtheilung dieſes Schrittes darf
man nicht überſehen, daß die Admirale bei Zeiten ihre Warnungen
hatten ergehen laſſen, die Verproviantirung der in dem Fort
Malaxa eingeſchloſſenen Türken nicht zu behindern; man muß
ferner in Betracht ziehen, daß das Eingreifen der fremdenKriegsſchiffe erſt z iſt, nachdem die Erſtürmung des ein
geſchloſſenen Block auſes und die Niedermetzelung von 38

Tſchechen büßen an Anhang ein.

hauſe vertreten ſein werden.
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bloßen Karrikatur gemacht hat.

Frankreich.
Die Armeedebatte im Parlament.

Jn der Kammerdebatte über den Regierungsvorſchlag, an
die Spitze des Heeres einen ſtändigen Rath von zwölf kom
man direnden Generalen zu ſtellen, machte Graf Treveneue
tiefen Eindruck mit einer Rede, in der er die preußiſchen

einem großen Eimer, und das Waſſer rann wie ein Bach die
Treppe hinab. Jm Flur ſtand meine Frau im Unterrock und
e oder wie die Schneiderinnen auf ihre Rechnungen
ſchreiben „Nägliſchejacke“ und hatte einen Scheuerlappen in
der einen Hand und ein Staubtuch in der anderen.

„Donnerwetter, haſt Du drei Mädchen, Pittprops?“ fragte
mein Freund, als er das zu ſehen bekam.

Das war natürlich recht unangenehm für mich, der ich
immer ſo ſtolz geweſen bin auf die diſtinguirte Erſcheinung
meiner Frau.

Nachdem ſie ein ordentliches Kleid angezogen hatte, kam
ſie herein und begrüßte uns allerdings aber im Salon ſtanden
alle Stühle auf einander und der Tiſch war hinausgetragen
und mitten auf dem Boden lag die Köchin und ſcheuerte aus
Leibeskräften.

„Mein Liebling,“ ſagte ich und verſuchte, auszuſehen, als
wenn es kein Verbrechen geweſen wäre, Bom mit nach Hauſe
zu bringen, „Freund Bom ißt heute bei uns zu Mittag.“

„Pittprops,“ ſagte ſie und ſah mich an, als wäre ich eine
Brillenſchlange oder eine Schneiderrechnung geweſen. „Pitt
props, wie Du mich bloß ſtellſt! Heute eſſen wir in der Küche,
denn das Eßzimmer iſt noch nicht trocken.“

„Aber mein liebes Kind, die große Sonnabendswäſche be
ginnt doch immer erſt am Dienstag

„Ja, aber Du warſſt beim Frühſtück ein halbes Glas
Milch auf den Boden im und da meinte ich,
Fe wäre das Beſte, ich nähme die Reinmachefrauen gleich heute

er.
„Aber, liebe Emma, warum mußte denn die Treppe und

der Flur und der Salon gleich geſcheuert werden, weil im Eß-
zimmer ein Milchfleck war?“

„Ja, ſollte ich denn die a in einer Woche
zweimal hernehmen Konnte ich denn das, Pittprops

Jm Anfange war es am allerſchlimmſten, ehe ich mich an

ihre Reinmachsideen gewöhnt hatte. Jch hatte mein Heim in
beſter Ordnung verlaſſen, um einen Sung zu machen. Wenn
ich nach Hauſe kam, war Alles um und um gekehrt. Die
Etagèren ſtanden im Flur, die Waſſerkanne auf dem Schreibtiſch
und halb nackt, unberührbar, mit fliegenden Haaren lag mein
Liebling beim Kachelofen auf dem Boden.

Ich glaubte, ich ſollte vor Schrecken ſterben, ich ſtürzte
m ſchrie: „Hilfe! Diebe, Räuber, Mörder

olizei ilfe
Aber da ſchüttelte ſie ſich, blickte auf und lachte und ſagte,

ſie wollte das Haus nur ein bischen ſäubern und wäre jetzt
gerade bei den Ofenthüren.

Anfangs ſcheuerte ſie auch Nachts nachdem aber der
Wirth erklärt hatte, daß er ſie wegen Störung der Nachtruhe
belangen werde, fängt ſie jetzt niemals vor fünf Uhr des
Morgens an.

as Schlimmſte iſt, daß wir während der vier oder fünf
Scheuertage der Woche niemals einen Biſſen warmes Eſſen
ins Haus bekommen. Jn allen Löchern im Herde ſtehen die
r er Vorige Woche gab ich ihr doppeltes Marktgeld,
mir ein Beefſteak zu Mittag zu erſtehen. ie gelobte es hoch
und theuer, als ich aber nach Hauſe kam, grinſte mir der ge
räucherte Schinken gerade ſo entgegen, als hätte er ſich über
mich luſtig machen wollen. Emma umhalſte mich, küßte mich
und ſagte, wenn ich recht lieb ſein wollte, dürfte ich auf dem
Fenſterbrett im Kinderzimmer ſitzen und zuſehen, wie die Köchin
eine neue patentirte Scheuerbürſte verſuchte, die für das Marktgeld
ekauft wäre und in deren Stiel ſich, Waſſer befände, ſo daß

ie von ſelbſt trieft, wenn man nur reibe.
Und ich aß meinen Schinken und ſah meiner Köchin und

meiner patentirten Scheuerbürſte zu, x ich in dem offenen
Fenſter ſaß. Aber dabei erkältete ich mich und wurde bettlägerig.
Da kam meine Emma, kniete an meinem Bett nieder und ſagte:

Sehr intereſſant iſt nach
ſtehende Zuſammenſtellung über die einzelnen Parteien und
Fraktionen, die von jetzt ab im öſterreichiſchen Abgeordneten
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Es iſt das ein charakteriſtiſches Bild der unglaublichen Zer

fahrenheit, die das öſterreichiſche Parlament von jeher zu einer

Kaiſer Wilhelm II. endigenden le voranging. Alle Anweſenden
ſtimmten dreimal begeiſtert in den Ruf ein. Die Vorſtellung ſelbſt
ſetzte ſih aus einer Reihe prächtig geſtellter Bilder aus der Zeit
Kaiſer Wilhelms des Großen zuſammen, mit einander verknüpft
durch Geſänge und erklärende Vorträge. Herrn Lehrer Schröder,
in deſſen Händen die Regie lag, gebührt der herzlichſte Dank aller
Anweſenden. Herr Lehrer Klaffenbach machle ſich durch die
geſchickte Leitung des Geſangvereins „Concordia“, der prächtige
Kompoſitionen ſehr ſchön zu Gehör brachte, die Mitglieder des
Kriegervereins durch ihre wackere Mitwirkung an den Vorträgen
und Darſtellungen um das Gelingen des Feſtes ſehr verdient. Der
Saal war von einer begeiſterten Zuhörerſchaft dicht beſetzt, Hoch und
Niedrig war erſchienen, das Feſt feierlich mit zu begehen. Die
Koſten des letzteren wurden durch freiwillige Spenden gedeckt. Möge
ſich der gute patriotiſche Sinn in den Gemeinden auch ferner in
gleicher Weiſe erhalten!

Wallwitz (Saalkreis), 25. März. (Feſt-Kommers.) Zur
Feier des 100jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. hatte ſich
der Kriegerverein Wallwitz und Umgegend, wie auch eine größere
Anzahl Ehrengäſte, am 22. er. Abends halb 8 Uhr im prachtvoll
dekorirten Saale des Gaſthofes zur „Grünen Birke“ ſehr zahlreich
verſammelt. An das Kaiſerhoch, welches Herr Lieutenant Schmidt
ausbrachte, ſchloß ſich der gemeinſame Geſang „Heil dir im Sieger
kranz“ an. In der nun folgenden Feſtrede gedachte der Ortsgeiſt
liche der hohen Verdienſte unſeres hochſeligen Heldenkaiſers. Es
wechſelten dann deklamatoriſche Vorträge mit gemeinſchaftlichen Ge
ſängen ab, welche die Feſttheilnehmer bis in die ſpäte Nacht hinein
in fröhlichſter Stimmung beiſammenhielt.

d Eisleben, 25. März. (Alte Fahnen.) Beim Feſtzuge
der Centenarfeier wurden von Schülern des Königl. Gymnaſiums
mehrere alte Fahnen mitgeführt, die im großen Thurme der Andreas
kirche ſich vorgefunden haben, und deren eine die Jahreszahl 1816
trägt und von Sextanern und Quintanern gelegentlich der damaligen
Friedensfeier geſtiftet worden iſt.

Schochwitz, Mansf. Seekreis, 25. März. (Die Pomo
logenverſammlung) hierſelbſt, die auf den geſtrigen Tag
anberaumt worden war, mußte, wie wir auf Wunſch mittheilen, auf
den 4. April verſchoben werden.

Teutſchenthal, 25. März. (Bohrung nach Kali)
Die dem Vernehmen näch mit gutem Erfolge ausgeführten Bohrungen
nach Kaliſalzen in hieſiger Flur werden jetzt an zwei weiteren Orten
fortgeſetzt, in Oberteutſchenthal auf der hinter dem Wentzel'ſchen

m

ſterben, es iſt jetzt ſo lange her, ſeit wir gewaſchen haben, und
Alles im Hauſe iſt ſchmutzig. Mein theurer Liebling, ſage, Du
wirſt jetzt noch nicht ſterben

Neulich ging ich an einem Reſtaurationsgarten vorüber;
da ſaß der Branddirektor und ſpendirte ſeinem Spritzenmeiſter
Grogk, und der Vranddirektor ſagte

„Gott gebe, daß es heute Nacht oder morgen keine Feuers
brunſt giebt, denn Frau Pittprops hat Generalreinigung, ſo daß
es in der ganzen Stadt kaum einen Tropfen Waſſer giebt.“
Ein ander Mal ſagte ich zu ihr, als ich nach dem Früh

ſtück ausging, daß ich mich Nachmittags in meinem Zimmer
einſchließen möchte und vollkommen ungeſtört bleiben, denn ich
hätte etwas ſehr Wichtiges in meinen Geſchäftsbüchern auszu-
rechnen. Na, als ich zu Mittag nach Hauſe komme, ſinde ich
keine Spur von einem Tiſch und Stuhl in meinem Arbeits
zimmer, nür die Köchin und die patentirte Bürſte. Und meine
en ſteht im nächſten Zimmer barfuß und halb nackt, aber
röhlich ſtrahlend.

„Männchen, Du hatteſt am Kachelofen Cigarrenaſche ver
loren, ſo daß ich genöthigt war, eine kleine Reinigung vorzu
nehmen. Aber Du kannſt ganz ruhig ſein, Dein Schreibtiſch
ſteht im Kinderzimmer in voller Ordnung, und da haſt Du
vollſtändige Ruhe, wenn Du nur von Zeit zu Zeit einen kleinen
en gegen die Wand giebſt, ſobald der Kleine zu ſchreien

eginnt.“
Da wurde ich wüthend, wie Jhr Euch denken könnt, und

fragte, ob ſie beabſichtige, unſer ganzes Heim für mich zu einer
richtigen Seif und Waſſerhöhle zu machen aber da begann
ſie zu weinen und rief Gott zum Zeugen an, daß ſie ein Un
geheuer zum Mann bekommen hätte, der es nicht zu h
wüßte, daß er eine Frau hätte, die ihr Haus rein und ſauber
halten wolle

„Ach, Pittprops, Pittprops, Du wirſt jetzt doch nicht

Schloſſe g
dem Bahn

Artille
Artillerie

P.
neuen Sch
Behörden,
ſeierlich r
die Feſtan

wurde w
V.

gubilä
fann auch
1898 auf
Daſſelbe i

des Ae
ſtadt Alte
ſie noch
ſämmtlich
Waiſenha
der Stift!
Am 22.
wurden
dieſer Ta
tag gefeie
fand die
ſelben wir
ſchenke ar
des Waiſ
verkauft
geldes,
war, zur
Familien
das Gr
wieder z
bezw. Eit
keiten ſin
Eine eige
ſuchen di
Von dem
ſatze, ſän
ziehen, h
Waiſenki
Stiftung

hofsbi
Reingew

Landwir
Amtma
egebentkandliche

willigſte
daß vo
werden

Unterla
ein hieß

war do
den Sa
erleucht:
ihnen
dauern
t deann 1
nicht ei
theilen,
werde,

Eine m

hat in
die Bet
Ortſche

ein F
daſſelb
Auch
dient
Feſtko
Vete
ein n

des V
Wege
beſtra



ochen, die

zu wurde
laublichen
es ſolchen
gefunden,

ewährs
3 Dieſer
dem Zu

s Unglüc-
Gewährs-
des Ge
zu ſein,

Boden zu
lag er in

pärmt von

irmer ent
s ſcheint,

dem ihm
e, die er
Auf ſeine
co Prunz

ntwort:
es wäre

tzt iſt er

ell en

rfeier)
ß in echt

g eochau
elcher ein
Hoch auf

Wug ſelb
der Zeit

verknüpft
röder,

ank aller
durch die
prächtige
ieder des
zorträgen

nt. er
doch und
en. Die
t. Möge
ferner in

r Zurhatte ſich
größere
rachtvoll
zahlreich

ch midt
Sieger

)rtsgeiſt
ers. Es
hen Ge
t hinein

Feſtzuge
naſiums
lndreas-
hl 1816
maligen

omo
en Tag
len, auf

t al i.)
hrungen
Orten
zel'ſchen

S

n, und
ge, Du

rüber;
meiſter

immer

n ich
auszu
de ich
rbeits
meine

aber

e ver
vorzu
ibtiſch

ſt Du
einen
yreien

und
einer
gann
Un-
a
ruber

Schloſſe gelegenen Wicſe und am hieſigen Bahnhofe auf dem hinterdem Babnpoſtgeräude liegenden Ackergrundſtücke. v

Hettſtedt, 25. März. er Verein ehemaliger
Artillerie und Pioniere) hat den Major Sellmer imArtillerie Regiment Nr. 19 zu Erfurt zum Ehrenmitglied ernannt.

Sangerhauſen, 25. März. (Die Ein weihung) unſeres
neuen Schulgebäudes in der Borngaſſe iſt geſtern durch die ſtädtiſchen
Behörden, die Lehrerſchaft und einer zahlreichen Feſtverſammlung
feierlich vorgendmmen worden. Herr Bürgermeiſter Knobloch hielt
die Feſtanſprache; eine an Ort und Stelle unterzeichnete Urkunde
wurde in den Grundſtein vermauert.

v. Merſeburg, 26. März. (3weihundertjähriges
gubiläum.) Gleich den Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S.
kann auch das hieſige Chriſtianen-Waiſenhaus im Jahre
1898 auf ein n n Beſtehen zurückblicken.Daſſelbe iſt eine Stiftung der Wittwe des Her zogs Chriſtian
des Aelteren, Chriſtiana. Sie beſaß nämlich in der Vor
ſtadt Altenburg, nahe an dem Klauſenthore, ein Vorwerk, zu welchem
ſie noch einige Ländereien hinzukaufte und deſſen Gebäude ſie
ſämmtlich neu aufführen ließ. Dieſes Vorwerk ließ ſie zu einem
Waiſenhauſe einrichten und wies auch die nöthigen Mittel dazu an;
der Stiftungsbrief iſt von ihr am 9. Juni 1698 vollzogen worden.
Am 22. September deſſelben Jahres, als am Geburtstage der Stifterin,
wurden unter die Waiſenkinder die erſten Kleider vertheilt und
dieſer Tag wird ſeit dem Jahre 1707 alljährlich als Stiſtungsfeſt
tag gefeiert. Am darauf folgenden Dienstage, am 27. September
fand die feierliche Einweihung der Anſtalt ſtatt. Die Einkünfte der
ſelben wurden im Laufe der Zeit durch Vermächtniſſe und Ge-
ſchenke anſehnlich vermehrt. Jm Jahre 1836 aber wurde das Lokal
des r r welchem auch eine beſondere Schule gehörte,
verkauft und die Waiſenkinder wurden acgen Zahlung eines Koſt
geldes, das für das Kind auf 28 Thaler jährlich bemeſſen
war, zur Verpflegung und Erziehung in hierzu geeignetenFamilien untergebracht. Anfangs der ſiebziger d wurde
das Grundſtück des Waiſenhauſes ſeinem eigentlichen Zwecke
wieder zugeführt, ſodaß am 2. Januar 1874 die erneute Eröffnung
bezw. Einweihung ſtattfinden konnte. Die urſprünglichen Baulich-
keiten ſind im Laufe der Jahre vollſtändig neuen Gebäuden gewichen.
Eine eigene Schule unterhält die Anſtalt nicht mehr, vielmehr be
ſuchen die Zöglinge, Knaben wie Mädchen, die ſtädtiſchen Schulen.Von dem bei der Wiedereintichtung der Anſtalt aufgeſtellten Grund

ſjatze, ſämmtliche Zöglinge in dem Waiſenhauſe zu verpflegen und er
ziehen, hat man abgehen müſſen, und ſo befindet ſich ein Theil der
Waiſenkinder wieder in Familien. Alljährlich im Anſchluſſe an das
Stiftungsfeſt findet ein r der Kinder ſtatt.

Weißenfels a. S., 26. März. (Die hieſige Bahn-
hofsbrückengeſellſ 5 f t) erzielte im Betriebsjahre 1896 einen
Reingewinn von 9 831,29 Mk.

g Naumburg, 25. März. (Verſammlung.) Heute Nach
mittag 45 Uhr fand eine Verſammlung des Bundes der Land
wirthe im großen Saale des Rathskellers ſtatt. Es ſprachen die
Herren O. Schmidt- Freiberg i. S., Vertreter des Bundes der
Landwirthe für das Königreich Sachſen, über „Die Erhaltung der
Land wirthſchaft eine Nothwendigkeit für das deutſche Reich“ und
Dr. Kreubel- Halle über „Reform der deutſchen Produktenbörſe
und die Beſtrebungen des Bundes im Allgemeinen“. Die Aus
führungen fanden den Beifall der Anweſenden. An der nachfolgen
den Debatte betheiligten ſich die Herren Ortsrichter Buſchmann und
Landwirth Schmidt aus Wethau, Rittmeiſter Tellemann aus Schkölen,
Amtmann König aus Weißenfels u. A. Der vom erſteren Redner
egebenen Anregung, doch für die Bundesſache noch mehr Redner in
ändliche Ortſchaften zu ſenden, wurde vom Vorſtandstiſche aus bereit

willigſtes Entgegenkommen zugeſichert. Zugleich wurde angedeutet,
daß vorausſichtlich im Mai eine größere Verſammlung einberufen
werden ſolle. Die Wahl eines Kreisvorſitzenden wurde vertagt.

Zeitz, 25. März. (Was für ſchwere Folgen) die
Unterlaſſung der Beleuchtung von Treppen herbeiführen kann, muß
ein hieſiger Gaſtwerth zu ſeinem Schaden erfahren. Jm Spätherbſte
war dort ein Vergnügen, in deſſen Verlauf mehrere junge Mädchen
den Saal verließen und über eine dem Verkehr dienende, jedoch nicht
erleuchtete Treppe das Freie zu erreichen ſuchten, wobei eines von
ihnen fiel und einen Fuß ſich ſo verletzte, daß wahrſcheinlich eine
dauernde n die Folge des Ausgleitens ſein wird. Der Be
ſen des Lokales bot, um ſich einer Klage zu entziehen, erſt 500,
ann 1000 Mk. Entſchädigung, worauf aber der Vater des Mädchens

nicht eingeht, vielmehr beanſprucht derſelbe, wie die „L. N. N.“ mit
theilen, eine lebenslängliche Rente, da ſeine Tochter gehindert ſein
werde, ſpäter ihren häuslichen Verrichtungen ohne Hilfe nachzukommen.
Eine weitere Einigung iſt bisher noch nicht erzielt worden.

Mühlberg an E., 25. März. (Die Centenarfeier)
hat in unſerer Stadt die gehegten Erwartungen noch übertroffen
die Betheiligung an derſelben, namentlich auch ſeitens der umliegenden
Ortſchaften, war eine überaus zahlreiche. Der Glanzpunkt der Feier,
ein Feſt ſpiel, wurde mit ſo großem Beifall aufgenommen, daß
daſſelbe geſtern bereits zum dritten Male in Szene gehen mußte.
Auch ein ſchöner Akt der Bethätigung chriſtlicher Nächſtenliebe ver
dient Erwähnung zu finden. Aus der Mitte der Teilnehmer eines
Feſtkommerſes wurde für einen ſchwerkranken hilfsbedürftigen
Veteranen eine Geldſammlung angeregt, als deren Reſultat
ein namhafter Betrag dem Betreffenden übergeben werden konnte.

S Nordhauſen, 25. März. (Ein netter Standes-
bdeamter.) Die hieſige Strafkammer verhandelte in ihrer geſtrigen
Sitzung gegen den 56jährigen früheren Sekretär Oeſterfeld als
ehemaligen Stellvertreter des Standesbeamten im Nachbardorfe
Sal z a. Derſelbe hat am 15. Auguſt 1893 von dem dortigen
Maurer Wenzel eine Geburtsanzeige entgegen genommen und in das
Geburtsregiſter eingetragen, ohne daß i auf dem Standesamt
erſchienen war und ohne daß er ſeine Unterſchrift gegeben hatte.
Bei der Uebertragung der Geburtsanzeige aus dem Haupt in das
Rebenregiſter hat Oeſterfeld die Geburtsanzeige mit der Unterſchrift
des Wenzel beurkundet, trotzdem dieſer dieſelbe gar nicht gegeben.
Wegen dieſer falſchen Beurlundung wurde der bereits einmal vor
beſtrafte Oeſterfeld zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Schönebeck, 25. März. (Der letzte ſchwere Sturm)
hat hier bei Schönebeck einen Schleppzug auf der Elbe zerriſſen
und einen der abwärts ſackenden Kähne durch Vollſchlagen zum
Sinken gebracht. Der Kahn war hierher beſtimmt und mit
Petroleum in Fäſſern beladen. Die Fäſſer ſchwammen die Elbe hinab
zum ſind ſie jenſeits bei Randau und Weſterhüſen aufgefangen,
doch fehlen noch viele.

U Gardelegen, 25. März. (Grundſteinlegung.) Montag
Mittag fand hier unter Betheiligung aller Stände auf dem Markt-
platze die feierliche Grundſteinlegung zum Kaiſer Wilhelm Denkmal
ſtatt. Paſtor Brunabend hielt die Weiherede. Jhr ſchloß ſich um
1 Uhr ein Feſteſſen an, an dem gegen 400 Perſonen aus allen
Kreiſen der Bürgerſchaft Theil nahmen. Das Hoch auf den Kaiſer
brachte Major v. Bismarck aus, während Möbelfabrikant Wachtmann
dem hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. ein ſtilles Glas weihte. Abends
war die Stadt puſe r gr illuminirt.

Stendal, 25. März. (Reifeprüfung. Land
wirthſch. Verein.) Unter dem Vorſitz des Herrn r
Schulraths Profeſſor Dr. Kramer fand heute im hieſigen Gymnaſium
die AbiturientenPrüfung ſtatt. Die zehn Primaner, die ſich ge
meldet hatten, beſtanden ſämmtlich, drei davon wurden von der
nündlichen Prüfung dispenſirt. Der landwirthſchaftliche Verein zu
Stendal hielt geſtern eine Verſammlung ab, in der
über den Ankauf von Zuchtvieh verhandelt wurde.
Als zweckmäßig war dem Verein von bberufener
Seite der direkte Ankauf von Vieh in Oſtfriesland ſelbſt
empfohlen worden. Die Verſammlung beſchloß den Ankauf durch
eine Kommiſſion im Mai oder Juni d. Js. Der ungünſtige Ausfall
der im Spätherbſt v. Js. in Stendal abgehaltenen Hengſtkörung
hatte die Frage der Begründung von Pfe n o ſen
ſchaften auf die Tagesordnung gebracht. Die Königlichen Geſtüte
ſind in abſehbarer Zeit nicht in der Lage, mehr a als bisher
zu ſtellen, und da Mangel an brauchbaren Privatbeſchälern iſt, muß,
wenn die inländiſche Pferdezucht nicht ganz zum Stillſtand kommen
ſoll, mit der Bildung von Hengſigenoſfenſchaften vorgegangen

werden. Es ſollen zunächſt Erhebungen darüber angeſtellt werden,
welche Gemeinden geneigt ſind, in derartige Genoſſenſchaften einzu
treten, wie viek Stuten gezeichnet und welcher Schlag gezüchtet werden
ſoll. Als am geeignetſten wurde die Züchtung kaltblütiger Ackerpferde
empfohlen, da die Verhältniſſe bezw. das Zuchtmaterial in diesſeitiger
Gegend der Züchtung von Luxus und Remonte-Pferden nicht günſtig
ſeien. Der Verein wird die Gemeinden bei der Gründung von
Zuchtgenoſſenſchaften nach Möglichkeit zu unterſtützen. Einen
längeren Vortrag hielt alsdann Herr Dr. Nörner, aus Halle a. S.
über die Einrichlung von Heerdbüchern. Die nächſte Sitzung des
landwirthſchaftlichen Vereins findet am 26. Mai in Stendal ſtatt.

Beſchaffung von Vereinshengſten mit zinsfreien
StaatsDarlehen.

Der ſchnell zunehmenden Entwickelung und Ausdehnung der Pferde

zucht in der Provinz Sachſen entſprechend, iſt der Bedarf und die
Nachfrage nach Zuchtmaterial in Verhältniß gefolgt.

Beſonders wichtig iſt die Beſchaffung vollwerthiger Zuchthengſte,
damit von dem in vielen Fällen noch unausgeglichenem Stutenmaterial
eine möglichſt gute Nachzucht erzielt werden kann.

Die Geſtütsverwaltung hat in den letzten Jahren nach Möglichkeit
verſucht, den vermehrten Anſprüchen nachzukommen jedoch ſteigt von
Jahr zu Jahr die Zahl der zur Zucht benutzten Stuten in ſolcher
Weiſe, daß ſelbſt die alljährlich vermehrte Zahl der kaltblütigenHengſte für die nächſte Zuhunft nicht mehr i wird, zumal
durch die Hengſtkörungen ahlreiche unterwerthige Privathengſte von
der Zucht ausgeſchloſſen worden ſind.

Um eine weitere Vergrößerung des Beſchäler-Beſtandes des
Landgeſtüts zu ermöglichen, werden Erweiterungsbauten erforderlich
ſein, da alle vorhandenen Stallungen bereits beſetzt ſind.

In Folg. deſſen hat die Landwirthſchaftskammer, um dem
Mangel an geeigneten Deckhengſten möglichſt abzuhelfen, bis königl.
Deckſtationen eingerichtet werden können, bei der Regierung Schritte
eingeleitet, damit zinsfreie Staats- Darlehen zum Ankauf von kaltblütigen
Zuchthengſten an Züchter Vereinigungen gewährt werden. Die
Bedingungen für die Erlangung der StaatsDarlehen ſind für die
Provinz Sachſen weſentlich erleichtert worden und haben bereits
mehrere Vereine dieſe Unterſtützung ins Auge gefaßt, um dauernd
einen reinblütigen Beſchäler für ihre Zuchten zu ſichern. Der Pferde
zucht-Verein des Kreiſes Merſeburg hat mit Hülfe eines Staats
varlehns bereits einen vorzüglichen Shire-Hengſt angekauft, der in
erſter Linie von den Mitgliedern des Vereins benutzt wird. Mit
einem andern Verein ſind Verhandlungen im Gange und werdendieſelben vorausſichtlich ebenfalls zum Ziele führen.

Um dem Bedarf an Zuchthengſten vor der Hand, bis der Hengſt
beſtand des königl. Landgeſtüts hinreichend vergrößert iſt, kefen,
muß die Aufſtellung von Vereinshengſten als werthvolles
Hebung der Pferdezucht angeſehen werden.

Deſſan, 25. März. (Der Landtag) des Herzogthums
Anhalt genehmigte in der geſtrigen Fiongg den Antrag der
Staatsregierung betr. den Erwerb von etwa 36,7965 ha im Kreiſe
dwet gelegener Wald- und Ackergrundſtücke zumwecke der Erweiterung der landesfiskaliſchen Forſten für den Kauf
preis von 22,059 Mk. und ſtimmte der Vorlage wegen Veräußerung
von Grundſtücken in der Geſammtgröße von 15.710 ba zu. Es
handelt ſich im letzteren Falle auch um ein Grundſtück in Deſſau an
der Zerbſterſtraße, auf dem eine Kaſerne für das 3. Bataillon des
93. Jnfanterie- Regiments erbaut werden ſoll.

5 Deſſau, 25. März. (Ehrenpreis.) Der Herzog hat für
die beſte Leiſtung aus dem Herzogthum Anhalt auf der Allge
meinen Gartenbau Ausſtellung in Hamburg 1897 einen Ehrenpreis
im Werthe von 300 Mk. geſtiftet.

Gotha, 25. März. (Ueb er den Geſundheitszuſtand
des Herzog s) verbreiten ausländiſche Blätter beunruhigende
Gerüchte. Demgegenüber wird von unterrichteter Seite erklärt, daß
der Herzog ſich ſeit ſeinem Aufenthalt in Nizza bedeutend gekräftigt
fühlt und ſich vorausſichtlich in kürzeſter Zeit der vollen Geſundheit
erfreuen wird.

Zwickau, 25. März. (Die Vereinigung der
politiſchen Gemeinde Zelle mit der Stadt Aue) er-
folgt am 1. April d. J. Die Einwohnerzahl von Aue wird ſich da
durch auf 13 000 erhöhen.

Vermiſchtes.
Das Jnkognito der Monarchen. Der Umſtand, daß das

öſterreichiſche Kaiſerpaar kürzlich das Kap Martin als „Graf und
Gräfin Hohenembs“ verlaſſen hat, veranlaßt den „Figaro“, an die
Jnkognitotitel zu erinnern, deren die Monarchen ſich bedienen.
Königin Viktoria von England pflegt als „Gräfin Balmoral“, der
Prinz von Wales als „Graf Cheſter“ zu reiſen. König Leopold II.

ittel zur

von Belgien nennt ſich unterwegs „Graf Ravenſtein“;
Fürſt Ferdinand von Bulgarien: „Graf Murany“;
Prinz Viktor Bonaparte „Graf Moncalieri“; die
verwittwete Königin von Neapel Herzogin von Caſtro; der König
von Portugal: Graf Barcellos; Königin Amalie von Portugal:
Marq iſe Villacoſa der Kronprinz von Schweden Graf Carlsborg;
Exkönigin ſabella von Spanien Gräfin Toledo Kaiſerin Friedrich:
Gräfin Lingen. Von Jnkognitonamen aus früherer Zelt ſind zu er
wähnen: Graf Falkenſtein für Kaiſer Joſef II. Graf du Nord für
Zar Paul J. Graf Lille für Ludwig XVIII.; Graf Narles für
Karl Graf Chambord für den Herzog von Bordeaux.
h e

Verantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Voltswirthſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles;
Derſ. i. V. für Lokales und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Inſeraten
theil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9—12 Uhr Vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per ſön lich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g- S.

zu adreſſiren,

t bis 18.67 p. Met. ſowle ſchwarze, weiße undSeiden-Damaste Mk. 1.35 farbige Henneberg-Seide von 60 Pfg. bis
Mk, 18.65 p. Net. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 2 0 verſch.
Qual. und 2000 verſchiedene Farben, Deſſins etc.) porto- und stenerfrei ins
I Muſter umgehend. Durehschnittl, Lager: ca. 2 wenion

Meter. [230Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

a Fubiläums u. Hochzeitsgeſchenke
eignen ſich beſonders Stand und Wanduhren in Bronce, Silber,
Oxyd, Marmor, Onix, Nußbaum und Eiche, welche für jede Ein
richtung und jeden Stand paſſend in größter Auswahl am Lager
ſind. Spezialität: goldene und ſilberne Herren-Jubiläums-
Uhren. Auf jede Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garantie. Zu
leich empfehle ich mein großes ſtets mit Neuheiten ausgeſtattetes
ager in Kunſt und LuxusGegenſtänden, Wand Dekorationen e.

in Bronce, Cuivre und Altſilber, Tafel-Aufſätze, Ehrenbecher,
Vaſen, Fruchtſchalen und Beſtecks in Alfenide. ie meiſten
Gegenſtände können auf Verlangen auch mit Muſik eingerichtet
werden. Gustay Uhlig, Untere Leipziger Straße,

Uhren, Kunſt- und Muſikwerk- Handlung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 29. März 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Geſchwiſter Röſer
Stiftung für 1897/98 2. Verlängerung eines Miethsvertrages;
3. Bewilligung eines Rennpreiſes 4. Abtretung von Straßenland an
den Stärkefabrikanten Dettenborn 5. Erhebung von Beiträgen zum
Brücken- und Straßenbau im Zuge des Moritzburggrabens;
6. Petition des 2. kommunalen BezirksWahlVPereins, Schneeabfuhr
von den Geleiſen der Straßenbahn und Anweiſung von Plätzen zur

Ablagerung von Schnee betreffend 7. Pelition Hartnuß, Abzüge
bergeſtellte Dachdeckerarbeiten betreffend 8. Petition Timpel, Erkaß
von Kanalanſchlußgebühren betreffend 9. Petition Rüffer, Erſtattung
von Kanalanſchlußgebühren betreffend 10. Bewilligung der Mittel
zur Erbauung eines Wafſſerthurmes 11. Erweiterungsbau der Volks
ſchule in der Hermannſtraße 12. Vergebung des Düngers vom
Schlacht und Viehhof 13. Einſetzung einer gemiſchten Deputation
83 Berathung der Petition hieſiger Kaufleute und Gewerbetreibender,
KFinführung einer beſonderen Gewerbeſteuer für Konſumvereine pp.

betr. 14. Petition Hanke, Beſeitigung des Eindringens von Waſſer
in ſeine Keller.

Geſchloſſene Sitzung.
15. Antrag auf eine Zuwendung an einen Lehrer 16. Petition

eines Lehrers auf Regulirung ſeines Gehaltes 17. Befinden über
die Ablehnungsgründe eines Schiedsmannes bezw. Neuwahl;
18. Deſinitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten 19. DefinitiveAnſtellung des Direktors der gewerblichen Zeichenſchule und Feſt-
ſetzung einer Gehaltsſkala für denſelben 20. Wahl von Schieds
manns- Stellvertretern für die Bezirke 9a und 94 21. Bewilligung
eines Geldgeſchenks zum 50jährigen Dienſtjubiläum 22. Definitive
Uebertragung der JnſpektorStelle beim Paul Riebeck-Stift.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung am Sonnabend, den 27. März er., Nachmittags 5 Uhr
im Eheſchlieſßungszimmer (Sparkafſengebände).

T k1. Petition des 2. kommunalen BezirksWahlvereins, Schnee-
abfuhr von den Geleiſen der Straßenbahn und Anweiſung von

zur Ablagerung von Schnee betreffend 2. Petition Hanke,
eſeitigung des Eindringens von Waſſer in ſeine Kellereien betreffend

3. Petition Timpel, Erlaß von Kanalanſchlußgebühren betreffend
4. Petition Rüffer, Erſtattung von Kanalanſchlußgebühren betreffend.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 30. März er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung:

1. Feſtſtellung einer neuen Straße im Zuge der Freiimfelder
ſtraße von der Delitzſcherſtraße aus nach Süden 2. Petition Kohner t
(2. Leſung), (Gimritzer Mühle); 3. Petition Koch (Steinweg)
4. Zuſtimmung zur Verpachtung des Bauplatzes Schülershof Nr. 8;
5. Nachbewilligung für Mehrarbeiten bei der Reſtaurirung der Süd
friedhofskapelle 6. Bedingungsweiſer Verzicht auf die für die Neu
bebauung des Grundſtücks Spitze Nr. 15 beſchloſſene Eckverbrechung
7. Prüfung und Feſtſtellung der Anſchläge für die im Haushalts
plan 1897/98 der Gottesacker Verwaltung zur Dispofſition geſtellten
Bauarbeiten 8. in ge der Feſtſtellung von Baufluchtlinien für
die noch nicht regulirten Straßentheile innerhalb des Promenaden-
ringes.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Manitta Weſſel mit Hrn. Dr. wed. W. Vaßmer

(Hannover). Frl. Jlſe von Sierakowski mit Hrn. Premier
Lieutenant Hugo Wächter (Köslin Berlin).

Verehelicht: Hr. Johannes Enke und Frl. Eliſabeth Schumann
(Gera). Hr. Gerichtsreferendar a. D. Ackermann und Frl. Martha
Tillmanns (Berlin Zeitz). Hr. Hans Reichardt und Frl.
Wilhelmine Hohendahl (Schierke).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober-Telegraphenaſſiſtenten Oskar
Freudenthal (Leipzig). Hrn. Dr. med. Rudolf Buff (Köln am

hein). Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. Nordt (Gr. Lichterfelde).
Hrn. Amtsrichter Fölſch (Feldberg). Hrn. Lehrer Hartung

(Naumburg a. S.). Hrn. Dr. Richard Pappritz (Eberswalde).
Eine Tochter Hrn. Pfarrer Hugo Morgenſtein (Siebenlehn).

Hrn. Premier- Lieutenant Hans Frhrn. v. Stein (Mittlau).
Geſtorben: Hr. Oberſtabsarzt a. D. Dr. Karl Emil Böttcher

(Leipzig). Fr. verw. Dr. Anna Dantn Andritzſchky (Vitznau).
Hr. Buchhändler Paul (Eeipzig). Hr. Konzertſänger

ermann Hanke (Leipzig). Hr. Stadtrath a. D. Friedrich Voigt
(Magdeburg). Fr. verw. Steinbruchsbeſitzer Sophie Wetzel geb.
Steffen (Pretzien). Hr. prakt. Thierarzt Guſtav Schulze
Wittenberg). Hr. Oekonom Friedrich Büchner (Kahla). Fr.
aufmann r Heyn geb. de la Croix (Gr. Lichterfelde).

Fr. verw. Johanne Jahn geb. Ahrends (Wernigerode). Frau
antor Wilhelmine Pleß geb. Voigt (Zeitz). Hr. pennes

Wolff (Zeitz). Fr. Anna Freifrau v. Marſchall geb. v. Seeba
(Altengottern). Hrn. Hauptmann Malberg Tochter Jrma
FrwWat Fr. Ida v. Zimmermann geb. v. Jena (Berlin).

r. Hulda Petzold geb. Apel (Dippelsdorf).

Statt beſonderer Meldung.
Es hat dem Herrn gefallen, unſern lieben, treuen Gatten, Vater,

Schwiegervater und Großvater, den
Poſthilfsboten a. D.

Gottfried Heinrich Schmidt
m 78. Jahre ſeines Lebens aus langem Leiden heute Morgen ſanft
heimzurufen.

Halle a. S., den 25. März 1897. [3809
Jm Namen der Hinterbliebenen
Dr. Otto Schmidt. Paſtor.

ſeeen mm

Rouleaux-

Stoffe

in grosser Auswahl
empfiehlt

H. C. Weddy-Pöniehe,
Leipzigerstrasse 6/7.

e
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empfehlen wir unſer reichſortirtes Lager in:

Zuggardinen-Einrichtungen, verftelbar,
für jedes Fenſter paſſend,

Gardinenstangen, Gardinenrosetten, Garderobe-
Ileisten mit 3, 4, 5--6 Haken, Garderobeständer, Hand-

tiuchhalter, Consolen, Blechzeugrahmen,
Aufwaschtische, Besenschränke.

Stufenleitern
von 4--10 Stnufen. eTreppenstüme,

Küchentritte, cEisschränke, SFlaschenschränke,
Flaschengestelle,
Fliegenschränke,

Eiſerne
Bettſtellen

für Kinder und
Erwachſene

mit und ohne
Spiralboden.

VFeldbettstellen mit Spiralboden,
Matratzen, Wasch Maschinen,

Wäscherollen,
Wäscheleinen,

Wringmaschinen
eis. Waschtische

Da mit und ohne Geſchirr
D. in großer Auswahl.

Piscrne FPausscabtreter, Koſcosfussmactten.
Zuſammengeſtellte Preisliſte über Kücheneinrichtungen

ſteht poſt- und koſtenfrei zu Dieuſten. [3822

Lebr. Hruneberg,
Magazin für Haus und Kücheneinrichtungen,

Geiſtſtraße 41. Fernſpr. 432.
o e
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99990000000 9000000900
Schulze Petermann,

Gr. Ulrichſtr. 56, Gr. Ulrichſtr. 56,1 Treppe Halle a. 1 Treppe
im Hauſe des Herrn Kürſchnermeiſter Jacob,

empfehlen:

einen grossen Posten Reste
und im Preiſe erheblich zurückgeſetzte

Kleiderstoffe u. Anzugsstoffe,
um für uene Eingänge Raum zu gewinnen.

Gardinen 13802aparte Muſter, vorzüglichſtes Fabrikat, äußerſt billig. J

88 eCarl Koch's Nährzwieback
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körperzunahme und iſt durch ſeinen hohen
Nährwerth und Gebalt an Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen fehler
hafter Ernährung zu ſchützen. Jn Lüten und Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 4 in
Carl Koch's Nährzwieback-Fabrik, Herrenſtr. I,

ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen. [2885

t 6

J Gemüse- u. Früchte-Conserven
beste Oualitäten, billigst.

Ge trocknete Compot-Früchte.
Gutsortirtes FIischobst, sehr beliebt.

Messin u und Blatt Orangen,

Helene, Haus

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech, Barfässerstr. 20.

Stadt Theater
Direktion e Sago Nahn.

Sonnabend, den 27. März 1897
183. Vorſteliung. 134. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Einmaliges Gaſtſpiel von Auguſte

Flöſſel
vom Stattheater in Leipzig.

Nora
oder: Ein Puppenheim.

Schauſpiel in 3 Akten von Henrik Jbſen.
Deutſch von Wilbelm Lange.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Br. Geidner.
Perſonen:

Robert Helmer,
Apdpokat Br. Geidner.

Aal Schramm I.Nora, ſeine Frau
win,

Bob, ihre Kinder Kl. Schramm II.
Emmy Kl. Schmiljuhn.Dottor Rank AAl. Lipowitz.
n Linden Jenny Hilm.ünther E. Bornſtedt.Marianne, Kinder S

frau Fr. Carlſen.
mädchen K. Erlholz.Ein Dienſtmann Ferd. Freund.

Das Stück ſpielt in Helmer's Wohnung.
Nora Auguſte Flöſſel als Gaſt.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 62 Uhr.
Anfang 74 Uhr. Ende nach 9!/, Uhr.

Sonntag, den 28. März 1897:
Nachmittags Uhr

33. FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen

P receios a.
Schauſviel in 4 Akten von Pius Alex.
Wolff. Muſik von C. M

Abends 7 Uhr
184. Vorſtellung. 135. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blan.
Der Frei chütz.

Romantiſche Oper in 4 Akten von Fr. Kind.
Muſik von C. M. v. Weber.

„„Hierauf:
Die Kritiwen Verwandten.

uſtſpiel in 3 Akten
von Roderich Benedix.

W Vorläufige Anzeige. W
Mittwoch, den 31. März 1897:
5. Extra Vorſtellung. 4. Vor-

ſtellung im Sonder- Abonnement des
„Ring des Nibelungen.“
Mit verſtärktem Orcheſter.

DerRing des Nibe lungen
Ein Bühnenfeſtſpiel für 3 Tage und

1 Vorabend von Richard Wagner.
Dritter Tag

Götterdämmerung,.
2ò2à

Thalia- Theater.
Sonunabend:
Anfang 8 Uhr:

Dorf und Stadt.
Schauſpiel i. 5 Aft. v. Charl. BirchPfeiffer.

Sonntag: [3821
Zum letzten Male:

Die wilde Katze.
Gr. Geſangspoſſe in 4 Akten v. Mannſtädt.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Madame OlinKa mit ihren „lebendenRieſen-Photographien.“ (Sas Beſte
und Vollendetſte dieſer Art.) The
Dunbar Addo's, BravourLuftgym-
naſtiker. (Senſativnelll) Mr. Ernesto
Curty, Jongleur- und Verwandlungs-
Equilibriſt. Miß Anita mit ihren
abgerichteten RaſſeTauben, Thurmfalken
und Amazonen Papageien.
HUubertus, Orginal-Kunſt-Pfeifer.
Das Millennium-Quintett(4Damen

r

1 Herr), deutſch- ungariſche Geſangs und
Tanz Geſellſchaft. Meſſrs. Black u.
Adra, muſikaliſch-excentriſche Fantaſten.

Fräulein Flise Saro, Lieder und
Walzer Sängerin. Herr Max Frey,
Original-Geſangs- u. Charakter Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Orchestermusik-Verein.
Sonnabend, den 27. März 1897,

a p. Weber. S

Knaben-Bürger (Mittel) Schule u. Vorſchule

in den Francke'ſchen Stiftungen. l2775
Anmeldungen neuer Schüler, beſonders für die unterſten Klaſſen beider

Schulen, zum Oſtertermine ds. Js. werden täglich (außer Sonntag) von II bie
,.12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegengenommen. Tauf und

Jmpfſchein ſind dabei vorzulegen. Gentseh, Jnſpektor.
Prauen-Incustrie- und Kunstgew. Sohule,

akacemische Lehranstalt l. Ranges
für modernste Damenschneiderei und Wäsche- Confection,

älteste und bestrenommirte am Platze,
Halle a. S., Sophienstr. 1I7, Wilbelmstr.-Ecke. [3778

System und Methode der Berl. AKkademie,. Ausbildung als
Directricen, Ferner Unterricht in sämmntlichen Kunsthandarbdeiten,
Auf Wunsch Pension. Für Damen höh. Stämde Separat-Kurso. Prospecte
gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. CIara Martini,

Halleſchen Zeitung.

7 S 9

Zarte schmackhafte Rennthierkeulen
im Ganzen und getheilt, Pfund 80 Pfg.

prachtvolle Haselhühner, Perlhühner, Steyr. Capaunen,
Poulets und Hähnchen, Franz. Poularden, Französische

Puter und Truthennen.

Vollsaftige
Ia. Messina-Apfelsimen

Dutzend 80--100 Pfg.
Valencia-Blut-Orangen, ausgewählte süsse Früchte,

Kopfſsaiat, neue Gurken, Radies, Endivien
Ia. Braunschweiger Cervelatwurst, Dauerwaare, Pfd. 1,30,

empfehlen

Jottel Brosſtorosſti
Gr. VI r. 28. Fernsprecher 193.

en

T 8 h m

Enmpfehle täglich friſch
meine rühmlichſt bekannten Specialitäten:

Carl Koch?sche
Pfannkuchen und
Kartoffelkringel

mit Vanilleguſz, mit den feinſten Frucht
füllungen eigener Fabrikation, als Apri-
koſen, Himbeer, Stachelbeer, Johannis-

beer und Kirſch, ferner
ſchleſiſchen Sträußelkuchen,

vorzüglich ſchmeckendes Lieblingsgebäck
Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Napfkuchen nach Berliner Art
und Altdeutſchen,

feinſten Halleſchen geriebenen Napf-
kuchen mit Vanilleguſ, feinſten ge
riebenen Apfel- u. Matzkuchen, größer
und wohlſchmeckender noch als Dresdener
Sahnenkuchen, Biscuit,Vanille, Charo-
laden-,Haſelunß u. Makrouenzwieback

e ſowie eine überraſchende Auswahl wohl
ſchmeckender Gebäcke. [3828

Carl Koch,Herrenſtraße I. Fernſprecher 531
Jeden Sonntag von früh 5 Uhr an Frischen Speckkuchen.

Echte Vrankfurter, Paar 50 Pfg. und Paar 30 Pfg
Fraustädter siedewürstehen, Paar 20 Pſg.

Echt Westf. Pumpernickel, 114. 30, 2 II. 45 u.
ca. 4 d. 75 C.M Peinste Süssrahm-Taſelbutter.

der Molkerei Wetterburg, P. 1,20 K.
Limdenblüthenhonig in Scheiben u. l. à Pfd. [00 Pfg.

empfehlen in nur bester Qualität als sehr preiswerth

Gebr. Zorm.
Grossheraoglich Scächsische FIofteeferanten.

Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle a. S. und
Umgegend.

Die in der Verbands Hauptverſammlung

beſchloſſene Feier des Verbands Stif
tungsfeſtes feiern die Fechtvereine XII.
und XIII. beſchlußgemäß Sonnabend,
den 27. März, Abds. 8X Uhr im Reſtaurant
zum Prälaten, Leipzigerſtr. 23, durch
Feſtſitzung und Kommers.

Tagesordnung Was muß geſchehen, um
das Anſehen des Fechtverbandes zu
heben u. dieſen dauernd zu befeſtigen

Heſondere Beilage zur

Gesangbücher

in denkbar reichhaltiger Auswahl, von
den einfachſten bis zu den eleganteſten,

52

M hlieder bung auen Vereinigten Wickmungsbücher,

erſand- Schmucksachen,
Dr. Schmid-Monnard. Lederwaaren
verreist bis Ende März. empfiehlt
Vertreter: Dr. Lange, Friedrichs-
platz-4, Telephon665. Dr. Lehmann,

Steinstr. 87, Dr. Schloss, Magde-
burgerstr. II, Telephon 983.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

à 20 g. bis ark. 4S Dut nd 60 Pfe bi 1.50 Mark Abenäs 8 Vir, Danksagung. Gesundheits- Cacao
S n Leine XVII. Vereinsabem, r e ehe e en e ar. rein, Io Qual., Pfd. I.ernspr. eipziger x pickendorf, welche uns anläßli93 t J uBus Beth pnie Gade, Symphonie O-Moll. 100. Geburtstages Sr. Majeſtät des Gesundheits- Cacao

251. Str. 5. Symp ſern vMendelssohn, Ouv. „Ruy Blas. t r T Dienstag 23. In ar. rein, Extra-Qual., Pfd. 2.-

in. Kuppert VurzeH e mWeins quickten, ſagen wir hiedurch auf dieſem
Offerten mit nähere Angaben unter lichſten Dank. [3798

mee a er Z. 3796 an die Exved. d. Ztg. [3796 Die acht Veteranen zu Spickendorf. Hoieſeranten.
Rotalionsd uck und Verlag von Ort o Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. S Mit 2 Beilagen.
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eitag,

für die

palleſche Lokalnachrichten von 26. März.
ger Kachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen
ung u. A. mit der Berathung des Antrages, betreffend die Er
ung eines Waſſerthurmes auf dem Roßplatze. Das Reſultat
ben ging dahin, daß dieſe Kommiſſion in Uebereinſtimmung mit
Beſchluſſe der Baukommiſſton dem Plane zuſtimmte, daß alſo als
indort für dieſe neue Anlage den Treffpunkt der verlängerten Axen

Leſſing- und Ackerſtraße gewählt werde und der Magiſtrat die
ſage gebe, jede weitere Bebauung des Roßplatzes zu vermeiden.

Stadtbanrathswahl in Berlin. Wie uns mitgetheilt
id, beſchäftigte ſich das Plenum der StadtverordnetenVerſammlung
Jerlin in der geſtrigen Sitzung mit der Wahl eines Stadtbauraths.
fanntlich hatte ſich auch unſer Stadtbaurath Herr Gen z mer um
e Stellung beworben und gehörte mit zu den in die engere Wahl
geſchlagenen Bewerber. Der Entſchluß des Herrn Genzmer,
le cyt. zu verlaſſen, wurde in unſerer Stadt faſt allgemein
t Bedauern vernommen. Deßhalb ſah man mit einer gewiſſen
ſorgniß dem Wahlakte in Berlin entgegen. Geſtern fielen die
rfel aber nicht zu Gunſten des Herrn Genzmer, ſondern Herr
tadtbaurath Krauſe Stettin wurde mit 71 von 111 Stimmen
wählt. Dieſes perſönliche Mißgeſchick des Herrn Genzmer, hat für
nſere Stadt die angenehme Folge, den tüchtigen Beamten ihr auch
rierhin erhalten zu wiſſen.

Fahrrad-Verſicherungsgeſellſchaft „Germania“. Geſtern
bend fand in Käppel's Hotel wieder eine Verſammlung von
rſicherten dieſer Geſellſchaft, von denen bekanntlich erhebliche Nach

juß-Rrämien gefordert werden, zur Beſprechung über die gegen
irlige Sachlage ſtatt. Der Leiter der Verhandlungen, Herr Otto
jieſeke, konnte mittheilen, daß auf ſein an das Polizei- Präſidium
ichtetes Geſuch von dieſem eine Prüfung des Rechnungs-
hſchluſſes der Geſellſchaft ſtattgehabt hat, mit dem Reſultat,
z das Polizei Präſidium ſich dahin ausgeſprochen
i es ſei bei Aufſtellung des durch Nachſchuß zu deckenden Difizits
n 58 241 Mk. theilweiſe von falſchen Vorausſetzungen ausgegangen
nd der Nachſchuß weſentlich zu hoch bemeſſen worden dagegen hat
z Polizei- Präſidium den gegen die Geſellſchaft erhobenen Vorwurf,
ſelbe habe den Gegenſeitigkeits-Charakter von den Verficherten in
zuläſſiger Weiſe geheim gehalten, als nicht zutreffend bezeichnet.
ieſes auch dem Aufſichtsrath der Geſellſchaft zugegangene Gutachtent dieſen veranlaßt, einen neuen Rechnungeabſchinß aufzuſtellen,

ch weſchem ſich die Nachſchuß-Prämie von 5,30 Mk. auf 4,70 Mk.
jr je 100 Mk. Verſicherungsſumme ermäßigen würde. Eine am

März in Berlin abgehaltene Generalverſammlung, in der Ver
herte aus allen Theilen Deutſchlands vertreten waren, hat dann
kanntlich einen neuen Aufſichtsrath gewählt und denſelben beauf-
tagt, zu prüfen, ob die Geſellſchaft überhaupt zu Recht beſteht,
ind, falls dies zutreffen ſollte, einer demnächſt ein-
uherufenden General Verſammlung Vorſchläge betreffs
des wei.eren Vorgehens zu unterbreiten. Bis zu dieſer Generalver-
ſninlung unterbleibt die Einziehung ſämmtlicher Nachſchuß-Forder-
ingen. Die geſtrige Verſammlung nahm Keuntniß von dieſem
Hericht, ſowie von der Mittheilung, daß in den nächſten Tagen allen
ſieſigen Intereſſen nochmals eine beſondere Aufforderung zugehen
perde, ſich der beſtehenden hieſigen Vereinigung von Verſicherten an
uſchließen.

Die Ortskranukenkaſſe des Fleiſchergewerks zu Halle
et geſtern eine außerordentliche GeneralVerſammlung ab, zwecks
ſledigung von Ergänzungswahien. Da der Kaſſenrendant für ſeine
Miühewaltung eine Remuneration bezieht, außerdem nach Vorſtands
tglicd war, die Vorſtandsmitglieder aber ihre Funktionen nur
n Ehreamte ausüben dürfen, mußte auf Anregung der Aufſichts-
hörde die Wahl eines anderen Vorſtandsmitgliedes geſchehen. Die
darauf bezügliche Wahl fiel auf den Fleiſchermeiſter Herrn F. Kaiſer.
Außerdem wurden infolge der Schaffung einer eigenen Berufsgenoſſen-
ſhaft für das Fleiſchergewerbe, laut Geſetz die Anzahl der Ver
kauensmänner durch deren 4 aus den Kreiſen der Arbeitnehmer
pervollſtändigt werden. Bei der Wahl konzentrirten ſich die Stimmen
auf die Wahl der Fleiſchergeſellen Arno Zeiſe, Otto Bloß-
feld, Emil Biſchoff und Guſtav Benkewittz.

Turnerſache. Der Bezirk rechts der Saale bei Halle des
Kordoſtthüringer Turngaues hält am Sonntag den
den 4. April Nachmittags 3 Uhr in der hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle
am Roßplatz ſeine erſte diesjährige Vorturnerſtunde ab. Die dabei
betheiligten Turnvereine in Halle, Giebichenſtein, Trotha,
r Zöberitz, Reideburg, Döllnitz, Canena
u ſ. w. haben dazu ihre Vorturner zu entſenden. Nach dem Turnen
fudet eine Sitzung der Vorturner ſtatt, in welcher über das Thema:
Die deutſche Turnkunſt im Lichte der neuen volksthümlichen
ebungen“ geſprochen werden ſoll. Leiter dieſes Bezirks iſt Herr

Turnlehrer Löffler hierſelbſt.
Tranriger Unglücksfall. Wir brachten geſtern bereits die

Mittheilung, daß ein Schloſſer in der D.'ſchen Maſchinenfabrik
tödtlich verunglückte. Näheren Informationen zufolge, handelt es
ſch um den Schloſſer Carl Möbius, der in der Maſchinen
fabrik von Dehne beſchäftigt, geſtern Vormittag X12 Uhr damit
beſchäftigt war, während des Berriebes einer Maſchine den Treib-
tiemen auf die Trommel zu legen. Weil nach den beſtehenden Un-
fallverhütungsvorſchriften eine ſolche Arbeit nur im Ruhezuſtand
der Maſchine geſchehen darf, außerdem die Fabrikordnung für der
leichen Uebertretungen entſprechende Strafen feſtgelegt hat, ſoet es ſich hier wieder um einen Unfall, der nur durch die
lichtbea tung der jedem Arbeitnehmer bekannten Vorſichtsmaßregeln

berbeigeführt werden konnte. M. ſtand, dirſe Arbeit verrichtend, auf
einer Leiter, wurde von dem Getriebe ſogleich erfaßt, und nur wenige
Sekunden um die Triebwelle mit ſo raſender Geſchwindigkeit ge-chleudert, daß der Kopf ſogleich zu einer formloſen Naſe zer
ſhellte, ſowie Arm und Beine zerbrochen wurden. Noch bevor es
dem im Fabrikraum (Schmiede) herbeigeeilten Arbeitern gelang, die
Maſchine zur Ruhe zu bringen, hatte der Unglückliche bereits ſeinen

eiſt ausgehaucht.

Güterverkehr. Am 1. April d. Js. tritt der Nachtrag 1
m Mag deburg-Halle-Bayeriſcher Gütertarif in Kraft.
erſelbe enthält außer einigen Aenderungen und Ergänzungen Ent

fernungen Frachtſätze für eine Anzahl neu aufgenommener
tationen, ferner Abänderungen einiger Ausnahmetarife, ſowie Aus-

nahmetarife für Porzellanerde (Chinaklay, Kaolin), Rübenerde. Der
aufgenommene Ausnahmetarif für feuchte Stärke iſt bereits ſeit dem

Februar in Geltung. Die im Tarif angegebene Entfernung
für die Stationsverbindung Schlachters bis Bad Schmiede-
der g von 643 km iſt auf Grund nachträglicher Reviſion auf 693 km
eſtgeſtellt werden. Die hiermit verbundene Frachtvertheuerung wird
am 1. Juni d. Js. in Kraft treten.

Ter Techniker-Verein hält am nächſten Sonntag
Abends s Uhr im kleinen Saale der Kaiſerſäle
eine Sitzung mit Damen abd, in welcher Herr Chemiker Mendelſon
einen Vortrag über „Die Chemie im Dienſte der Haus
rau“ halten wird. Gäſte, beſonders Damen, ſind willkommen.

Die Leuchtkraft des Gaſes aus der ſtädtiſchen Gasanſtalt
betrug laut amtlichen Meſſungen im vorigen Monat bei 150 Liter
ſtündlichem Verbrauch im Durchſchnitt 1942 Hefner-Lichte.

Leichenfund. Jn Ausübung ſeines Gewerbes gelang es
eſtern Vormittag dem Fiſchermeiſter Mertig, in der wilden
aale bei der Ueberfahrtſtelle nach den Mekherge eine Fravenleiche

in finden, die derſelbe ſofort auf das Peihn tzufer zog. Die ſofort
angeſtellten Ermittelungen über die Perſon der Unglücklichen ergab

Pro
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vinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

ihre Jdentität mit der ſeit dem 3. Februar vermißten Frau des Kauf-
manns Klinkhardt von hier.

Selbſtmordverſuch Der Bergmann Schink aus Eisleben
wurde geſtern Nachmittag auf dem Nordfriedhof mit durchſchnittenen
Pulsadern aufgefunden und, weil noch lebend, mittelſt Krankenwagen
nach der Klinik überführt. Lebensgefährlich ſoll die Verletzung nicht
ſein. Es iſt wahrlich weit gekommen, wenn ein Menſch zur Ausübung
einer ſo gräßlichen That ſelbſt Gott geweihte Stätten nicht zu meiden
vermag.

Jn höchſter Lebensgefahr. Beim Spielen am Steinmühl-
graben (Pferdeſchweinme) ſiel geſtern Mittag der 5 jährige Hermann
R.. Sohn des Maurers Karl R. aus Giebichenſtein ins Waſſer.
Auf das Geſchrei des Kindes eilte der in der Steinmühle beſchäftigte
Geſchirrführer HermannZachmann herbei, ſprang dem Knaben,
welcher bereits dem Tode nahe war, nach und brachte ihn auch glück
lich ans Ufer. Der Knabe wurde alsdann ſeinen Eltern faſt be
ſinnungslos zugeführt.

Unzarte Eheverhältniſſe. Die Arbeiterfrau Louiſe
Müller aus Giebichenſtein mußte kliniſche Hilfe in Anſpruch
nehmen, da ſie fortgeſetzt von ihrem Ehemanne mißhandelt und zu
letzt ſo gewürgt war, daß ſie Contuſionen an der Bruſt und am
Halſe erlitt.

Noch immer. Das Handpferd eines Biertransportwagens
der Schulze'ſchen Brauerei blieb geſtern Vormittag am Leipziger
Thurm mit dem Stollen des rechten Hinterhufes in den Schienen
enfen, ſodaß das Eiſen bei den Befreiungsverſuchen des Pferdes
abriß.

Unglücklicher Sprung. Beim Abſpringen vom Motkor-
wagen ſtürzie der Handelsmann Karl Sack aus Cröllwitz ſo un
glücklich, daß er einen komplizirten Schädelbruch erlitt. Er wurde
nach der Klinik gebracht, wo er gegenwärtig noch ohne Beſinnung
liegt, ſein Zuſtand iſt nicht unbedenklich.

Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern Abend x7 Uhr im
Hauſe Thoritraße 12, den die herbeigerufene Feuerwehr nach kurzer
Arbeit beſeitigen konnte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Willehalm, der Deutſche“.) Auch als ich

die große Feſtlegende „Willehalm, der Deutſche“ zum zweiten Male
ſah, wurde ich von ihr fortgeriſſen. Die Verliner und Hamburger
Preſſe hat das Werk faſt durchweg mit Lob und Ehren bedacht, und
nur von wenigen Blättern iſt es angegriffen worden. Mein Stand-
punkt iſt kurz folgender Es iſt wahr, auch dieſes Stück iſt ein echter
Wildenbrüch, d. h. es hat alle die ſattſam bekannten Wilden-
bruch'ſchen Fehler und Mängel, das übertriebene Pathos, die ge-
ſchraubte Sprache, die ungleiche Vertheilung von Licht und Schatten,
die allzu einſeitige und excentriſche Verherrlichung der dem Werke
zu Grunde liegenden Jdee aber es beſitzt auch im reichſten Maße
alle Wildenbruch'ſchen Vorzüge, nicht nur die äußerlichen, ſondern
auch die innerlichen. Und dieſe Vorzüge wiegen jene Fehler vielfach
auf. Mit dem übertriebenen Pathos und der geſchraubten Sprache
werden vornehme hochgemuthe Gedanken ausgeſprochen es
athmen aus ihnen tiefer Ernſt, edle Geſinnung warme
Herzlichkeit und ein kräftiger deutſcher Sinn, der allem
Gemeinen, allem Frivolen, allem oberflächlich Witzelnden abhold, es
verſchmäht, wollüſtig im Schmutze des Alltagslebens zu kriechen, es
vielmehr vorzieht, empor zu ſchweben in die klaren, lichten Höhen
eines Jdealismus, an dem ſich jeder Zuſchauer, wenn er auch die
Uebertreibi ng bedauernd empfindet, doch erfreuen, erheben, erbauen
kann. Der Natürlichkeit unſerer Sprache ſonderlich wird ja vielfach
ein wenig ſtark mitgeſpielt; das merkt man beſonders, wenn man
das Stück lieſt aber auf der Bühne, bei einer guten und ge-
wandten Darſtellung, tritt dieſer Mangel doch nicht ſo ſcharf in den
Vordergrund, als daß nicht die Kraft und Gewalt, die hinter dieſer
äußeren Mißgeſtalt verborgen ſind, überall angenehm fühlbar werden.
Dazu kommt, daß viele Stellen des Textes die köſtliche,
markige Schönheit, die die Wildenbruchſche Sprache z. B. in den
meiſten ſeiner Gedichte in ſo unvergleichlichem Maße auszeichnen,
ohne jede Spur von jener Geſchraubtheit in reichſter Fülle aus-
ſtrömen. Der Jnhalt der Legende aber vollends befriedigt den ehr-
lichen Patrioten nicht nur, ſondern reißt ihn fort zu ungeſtümſter
Begeiſterung. Und damit erfüllt Wildenbruch den heiligen Zweck,
den er im Auge hatte. Es iſt wahr, er verherrlicht ſeinen Helden
faſt noch mehr, als es die Geſchichte thun wird, er legt ihm den
Gedanken, einſt der Rächer und Retter Deutſchlands zu werden,
ſchon ins Kindesherz, er läßt ſein ganzes Leben eine ununterbrochene
Kette von inneren und äuferen Siegen ſein aber hat Gott
nicht wirklich dieſes Menſchenleben zu allen Zeiten ſichtbarlich
geſegnet Wird es dem Verfaſſer der Geſchichtsſchreiber übel
nehmen, daß er den großen Kaiſer in ſeinem dramatiſchen Märchen
als ein Werkzeug des deutſchen Gottes von der Geburt an bis zum
Tode geſchildert hat, auch wenn es nicht auf Schritt und Tritt mit
der Weltgeſchichte im Einklang ſteht? Wird es ihm der Poet übel
nehmen, wenn er nicht von Szene zu Szene zuſammenhanglos ſeinen
Helden in den verſchiedenen Phaſen ſeines Lebens geſchichtsgetreu ſchildert,
ſondern ihn in ſeiner Le gende denn kein „Drama“, in dem ein
Charakter ſich durch Schuld und Noth erſt zu entwickeln hat, ſoll
das Werk ſein, von vornherein von einer einzigen großen Jdee
getragen ſein läßt Und iſt dieſe Jdee die Wiederaufrichtung des
neuen Reichs durch die Zerſchmetterung des Erbfeinds, deren Gefolg-
ſchaft das Erſtarken des deutſchen Nationalgeiſtes, die Ueberbrückung
des Nord und Süddeutſchland trennenden Mains, die Ermöglichung
eines langen ſegenbringenden Friedens ſind, nicht die größte, die
herrlichſte, die überhauvyt zu Grunde gelegt werden konnte?
Und frage ich endlich wird es der Zuſchauer übel nehmen,
wenn die geliebte Heldengeſtalt, deren Andenken wir Alle in dieſen
Tagen ſo enthuſiaſtiſch feierten, gerade in dieſer großen Feſtzeit durch
die Stimme des deutſchen Dichters noch näher zu den ewigen Sternen
emporgerückt wird Ja, Wildenbruch hat in ſeinen vier Bildern, aus
denen er ſeine Legende beſtehen läßt, trotz der ihm untergelaufenen
Fehler, die in ſeiner künſtleriſchen Eigenart begründet ſind, ſeinen
Zweck vortrefflich erreicht. Daß er der innerlichen Kraft des Werkes
durch jene glänzende theatraliſche Mache, in welcher er ja ein ſeit

ahren unerreichter Meiſter iſt, durch gewaltige Maſſenſzenen, durch
Stellung farbenreicher Bilder, durch die geſchickte Einfügung non
Muſik, Geſang und Tanz, durch packende Bühneneffekte und außer
ordentlich eſchickte Aktſchlüſſe auch ein prunkvolles, be
rückendes ewand verleiht, und ihren Eindruck dadurch
um ein ganz Bedeutendes erhöht, das gereich; der Legende nur zum
unanfechtbaren Vortheil, ſorgt auch äußerlich für einen großen Erfolg.
Was mich am meiſten in der Dichtung ſtört, iſt, wie ich ſchon kurz
erwähnt habe, der Umſtand, daß er in der Vorführung ſeiner Märchen
figuren häufig gar zu deutlich, gar zu unverblümt auf die Perſonen
der Wirklichkeit hinweiſt, die ſie im Wiederſcheine des Zauberſpiegels
darſtellen ſollen dadurch verläßt er z. Th. das Gebiet der Legende
und ſchreckt den Zuſchauer, der eben noch im Märchenlande ſchwärmte,
plump und unzart ins Erdenleben.

Die Vorſtellung war auch in der Wiederholung wieder eine aus
gezeichnete. Frl. Hil m iſt als das Kind Willehalm einfach ent
ückend. Schon die äußere Erſcheinung in dem weißen Kittel, mit
ein lockigen Blondkopf, dem blaſſen Geſichte und dem ſeelenvollen Auge

erinnert ſo rührend an den Sohn Luiſens, wie er uns
vor dem ſeeliſchen Auge ſchwebt. Jhr würdiger Nachfolger iſt Herr
Geidner, der den Mann Willehalm als einen wahrhaft könig-
lichen Recken in Geſtalt, Haltung und Spiel darſtellt, voll Kraft und
Herzenegüte, ein gottgeſandter Kämpfer für Freiheit und Recht. Wie
herrlich iſt ſeine Sprache, wie golden klingt das mächtige, metall-
reiche Organ zum Zuſchauer herüber, wie verſtändnißvoll, wie aus
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drucksvoll kommt jeder einzelne Satz, jeder Gedanke glänzend zu ſeinem
Rechte, ohne daß dieſes Sprechen je den Eindruck einer abfichtlichen
Zergliederung macht Und wie vornehm, wie milde und rührend iſt
ſein greiſer, ſterbender Held, den die „deutſche Seele“ ſegnend auf
die Stirne küßt. Frau Eyben verkörperte dieſe wunderſam
poetiſche Figur mit einem außerordentlich feinen Empfinden für die Ab-
ſichten des Dichters, tief ernſt und doch voll lieblicher Anmuth, jnnahbbar
ſtolz und doch voll rührender Zartheit. Herr Bornſtedt hatte
als Jmperator, deſſen Szene im dritten Bilde ein wenig gekürzt
werden könnte, den in den beiden Napoleons verkörperten Erbfeind
Deutſchlands darzuſtellen, in welchem ſich auch der dem ernſten,
ſchwerfälligen Germanen ſo verhaßte, über alle Heiligthümer des
menſchiichen Herzens frivol ſpöttelnde, idealloſe Charakter des leicht
lebigen Romanen überall ausdrückt. Er entledigte ſich ſeiner Auf-
gabe mit vielem Fleiß und gutem Gelingen, wenn auch ſeine Todes
angſt und ſein unrühmliches Ende noch vielfach die abgebrauchten
Handgriffe des Durchſchnittsſchauſpielers erkennen ließen hier muß
der geſchätzte Künſtler noch in ſelbſtſtändigere, vornehmere Bahnen
einlenken, einen größeren Stil ſich angewöhnen. Die kleineren Rollen
waren meiſt recht anſprechend beſetzt, die Maſſentableaux
zeichneten ſich durch den Geſchmack und die Sorgfalt der Mitwirkenden
aufs Vortheilhafteſte aus. Frl. Elena Nadina und ihrer reizenden
Gefolgſchaft gebührt für die ausgeführten Tänze nicht geringes Lob.
Die von Hummel komponicte, ſehr gefällige und treffli h charakteriſirende
Muſik wurde von dem Orcheſter unter Leitung des Herrn Dr. Schmidt
ausgezeichnet ausgeführt weniger imponirten mir die Sologeſänge
ſowie die Lieder des Chors. Dem letzteren iſt wohl ein etwas un
günſtiger Standort hinter der Scene angewieſen worden. Herr Direktot
Rahn aber hat ſich durch die Erwerbung der Wildenbruch'ſchen
Legende und deren einfach muſtergültige Aufführung wiederum denaufrichtigſten Dank des Publikums, das die Vorſtellung mit
begeiſtertem Beifall begleitete, vollauf verdient. W. G.

Aus dem Bureau des Stadt-Theaters wird uns ge
ſchrieben Frl. Auguſte Flöſſel, die morgen Sonnabend zu
einem einmaligen Gaſtſpiel als Nora aus Leipzig herüberkommt,
war jahrelang die bewunderte, ausgezeichnete Vertreterin der jugend-
lichen Naiven und Salondamen am dortigen Stadttheater. Fräulein
A. Flöſſels Abgang wird noch heute bedauert und es iſt ein ge
nügender Erſatz in Leipzig noch nicht gefunden. Die Künſtlerin
hier begrüßen zu können, und mit ihr eine Neuinſzenirung
von Jbſens „Nora“, wird gewiß intereſſiren. Wilden-
bruchs Legende „Willehalm“ fand auch geſtern wieder
eine begeiſterte Aufnahme, und die Direktion plant
daher eine volksthümliche Nachmittags- Vorſtellung dieſes Feſt ge
dichtes bei einem einheitlichen Preiſe von 50 Pf. Entree und der
freien Verfügung der oberen Plätze für das hieſige Militär. Herr
Oberſt Linde hat die diesbezügliche Einladung des Herrn Direktor
Rahn dankend angenommen. Sonntag Nachm. 3 Uhr gelangt als
33. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen das populäre Schauſpiel
„Precioſa“ mit der unſterblichen Muſik von C. M. von Weber,
Abends desſelben Komponiſten beliebte Oper „Der Freiſchütz“
und dazu noch das Benedix'ſche amüſante Luſtſpiel „Die zärt-
lichen Verwandten“ zur Aufführung Montag geht
Shakeſpeare's „Julius Cäſar“ mit dem Großherzogl. Hofſchau-
ſpieler Carl Weiſer als Gaſt in Scene. Hierzu werden Schülerbillets
ausgegeben.

Thaliatheater. („Die wil de Katze“.) Weniger eine
wilde Katze, als ein zierliches, neckiſches, urfideles Kätzlein war geſtern
Abend die Marquita Garciag in der Verkörperung durch eine ſehr
ſympathiſche Benefiziantin Frl. Emilie Schönfeld. Wie viele
vergnügte Stunden hat dieſe allezeit tüchtige Poſſenſoubrette den
Freunden des netten Thaliatheaters nicht ſchon geboten Wie reizend
weiß ſie zu lächeln, wie pikant zu kokettiren, wie verführeriſch zu
ſchmollen, wie graziös ſich zu bewegen, wie anmutbig zu ſingen und
wie lacht bei all ihren Rollen von den rothen Lippen und aus den
lebhaften Augen eine ſo harmlos-luſtige Schalkhaftigkeit! Das
Publikum war zu ihrem geſtrigen Ehrenabend weit zahlreicher als
ſonſt erſchienen und ließ es an umfangreichen Lorbeerkränzen und
prächtig blühenden Blumenſträußen nicht fehlen. Auch die flotte
Steffens-Mannſtädt'ſche Poſſe an ſich hatte ſich großen Beifalls zu
erfreuen; die melodiöſen Couplets, die drolligen Situationen und die
blutigen Witze, ja ſelbſt das verballhornte Deutſch des guten Herrn
Thüm mel, der einen halb klapſigen, aber rechtſchaffenen Volks
anwalt mit echt poſſenhafter Draſtik ſpielte, wurden mit ſichtlichem
Behagen aufgenommen. Sogar die kärgliche Handlung hörte ich
von ein paar Damen, die in meiner Umgebung ſaßen, in den über-
ſchwenglichſten Ausdrücken rühmen. Und da auch die übrigen Mit
wirkenden, voran Frl. Malva und die drei jungen Volksanwalts-
küken: Hannchen Straßmann, Elschen Tillmann und Aennchen-
Lieschen Jſenburg, recht wacker auf ihren Plätzen ſtanden und die
nöthige Friſche und Laune nirgends vermiſſen ließen, ſo war der
ganze Abend ein heller Freudenabend, und Alles verließ die freund-
lichen Räume des ehrenwerthen Muſentempels mit dem ſchönen
ſt gſtgeipräch „Poſſe prächtig aufgeführt Ganz vorzüglich amü-

irt W. G.Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Heute findet die erſte Aufführung des Volksſtücks „G e
bildete Menſchen“ (Novität) ſtatt. orgen wird Ch. Birch
Pfeiffers bekanntes rührendes Schauſpiel „Dorf und Stadt“
gegeben. Die Rolle der Lorle ſpielt Frl. Malva. Am Sonntag
findet eine Wiederholung der reizenden Geſangspoſſe „Die wilde
Katze,“ welche geſtern, wo ſie Frl. Schönfeld zu ihrem Benefiz
gab, ſehr gefallen hat, ſtatt. Das für morgen Sonnabend ange
ſetzte Gaſtſpiel der erſten Liebhaberin Alma Felden kann leider
nicht ſtatifinden, da dieſelbe an Jnfluenza erkrankt iſt und noch in
letzter Stunde abtelegraphirte.

Gerichtszeitung.
-2 Halle a. S., 25. März. (Strafkammer.) Meſſer

ſtecherei und kein Ende. Jn der Nacht zum 12. Juli v. J. im
Eberius' ſchen Gaſthauſe in Delitz am Berge, war an-
läßlich eines Wortwechſels zwiſchen den Arbeitern Franz Schön
burg und Albert Korth eine Balgerei entſtanden und der zu
Boden gefallene Korth durch Meſſerſtiche in den Kopf verletzt
worden. Als Thäter dieſer gefährlichen Körperver-
letz ung hatte man den 22 jährigen Arbeiter Wilhelm Schön
burg aus Delitz ermittelt, der deshalb vom Schöffen-
gericht zu Lauchſtädt zu ſechs Monaten Gefäng-
niß verurtheilt worden war. Hiergegen hatte der Angeklagte
Berufung eingelegt, ſich darauf ſtützend, daß in der Dunkelheit bei
erwähntem Vorgange keiner der Zeugen geſehen haben könne, wer
mit einem Meſſer geſtochen habe. Aus der umfangreichen Beweis-
aufnahme ergab ſich aber, daß Korth, der Verletzte, als er Meſſer
ſtiche im Kopfe gefühlt und biutend aufſpringend nach dem Thäter
gegriffen, den Arbeiter Wilhelm Schönburg gefaßt hatte, von
dem er dann noch mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen worden war.
Andere Perſonen hatten ſich an der Schlägerei nicht betheiligt und ſo
war Wilhelm Schönburg wie erwähnt verurtheilt worden.
Zur Sprache kam, daß er ſchon einmal wegen gefährlicher Körper-
verletzung beſtraft iſt und zwar mit 2 Jahren 6 Monaten Ge-
fängniß. Er blieb zwar dabei, den Arbeiter Korth nicht geſtochen zu
haben, aber der Gerichtshof gelangte wie der Vorrichter zur Ueber
zeugung von der Thäterſchaft des Angeklagten und erkannte auf
Verwerfung der Berufung.

Einfache Körperverletzung. Vom Schöffengericht zu Eis
leben war der Gutsverwalter P. aus H. von der Anklage wegen

Körperverletzung freigeſprochen worden, wogegen der
taatsanwalt Berufung eingelegt hatte. Dem Angeklagten wurde



zur Laſt gelegt am 3. Auguſt v. J. beim Gutsbeſitzer B. in H. die
18jährige Arbeiterin S. durch einen Stoß in den Rücken eine e
binabbefördert zu haben. Der Angeklagte ſtellte in Ab
rede, ſich in ſolcher Weiſe vergangen zu haben,
und erklärte er habe die betreffende Arbeiterin
nur am Arme gefaßt und gefragt, ob ſie noch arbeiten wolle. Da
cüber ergab die Beweisaufnahme Die Verletzte und die
Arbeiterin Z. hatten bekundet, ſie ſeien damals vom Gutsbeſitzer B.
aufgefordert worden, zur Arbeit zu gehen, wogegen ſie ihn gefragt,
ob er etwas Lohn zulegen wolle. B. habe aber erwidert, er lege
nichts zu, worauf er die S. am Arme gepackt und aus dem Zimmer
hinaus zur Treppe befördert habe. Die S. habe fehl getreten und
ſei 8 Stufen hinabgetaumelt und auf der neunten Stufe
durch den Verwalter in den Rücken geſtoßen worden,
ſo daß ſie beſinnungslos unten an der Treppe angekommen,
jedoch unverletzt geblieben ſei. Vom Gutsbeſitzer B. wurde jener
Vorgang anders dargeſtellt. Der Zeuge gab an, er habe die S. ge
fragt, weshalb ſie nicht arbeiten wollten. Da habe er zur Antwort
erhalten, ſie, die Arbeiterinnen, wollien nicht mehr zu dem bisherigen
Lohne arbeiten. Hierüber aufgebracht, habe er die S. am Arme ge
faßt und ſie zur Stube hinausgeworfen. Was P. gethan wiſſe er
nicht, wohl aber, daß dieſer auf dem Flur geſtanden habe, nicht auf
der Treppe. Die S. ſei die Treppe hinabgelaufen, habe ſich aber
nicht beſchädigt. Der Staatsanwalt erachtete den Angeklagten er
wähn en Vergehens ſchuldig auf Grund der Ausſagen der beiden
Mädchen. Zu Gunſten des Angeklagten ſpreche, daß er durch das
Verhalten der Arbeiterinnen ſchwer gereizt worden war. 50 Mark Geld
ſtrafe oder 5 Tage Gefängniß dürften angemeſſen ſein. Das
Gericht war gleicher Anſicht wie der Staatsanwalt, nur mit dem
Unterſchiede, daß blos einfache r als erwieſen an
genommen und dafür 40 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängniß
als ausreichend feſtgeſetzt wurde.

Vertrauensmißbrauch. Dem Gärtner Richard Müller
hier waren im September v. J., als er bei der verehelichten Henriette
Raſe geb. Koch wohnte, aus ſeinem verſchloſſenen Koffer 33,10 Mk.
enkwendet worden, was eine Ankiage gegen Frau Raſe wegen
ſchweren Diebſtahls zur Folge hatte. Schon im Sommer v. J.
war einmal verſucht worden, Müllers Koffer mittels falſchen Schlüſſels
aufzumachen der hinzugekommene Eigenthümer des Koffers hatte
jedoch nicht ermitteln können, ob Frau Raſe den Verſuch gemacht
oder ob Kinder den falſchen Schlüſſel beim Spielen ins Schloß ge
ſteckt hatten. Die hartnäckig leugnende arg wurde für über-
führt erachtet und unter Zubilligung mildernder Umſtände zu ſechs

tonaten Gefängniß verurthellt.
Da kam der Schwindel raus. Der Würſtchenhändler Köke

machte in der Nacht zum 13. Januar d. J. auf dem Freudenplane
noch ein Geſchäftchen durch Verkauf zweier Würſtchen für 20 Pfg.,
wobei er von der Käuferin Auguſte Sander ein „Zweimarkſtück“ er
hielt und darauf 1,80 Mk. herausgab. Andern Tags entdeckte er, daß
die ihm als „Zweimarkſtück“ überzebene Münze eine werthloſe Denk
münze war, worauf er Frau Sander davon in Kenntniß ſetzte, aber
nichts erreichte. Frau Sander wurde vom Schöffengericht wegen
Betrugs zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt, letzteres mit Rückſicht
auf die Vorſtrafen. Die Beweisaufnahme in der Berufungsinſtanz
fiel ebenſo aus wie in erſter Jnſtanz, weshalb auf Verwerfung er
annt wurde.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Lätare, den 28. März 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Konfirmation Sup.

D. Förſter. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm.
4 Uhr Konfirmation Archidiak. Pfanne. Abends 6 Uhr Vorleſung
der Paſſionsgeſchichte (II. Theil); Derſelbe. Montag, den 29. März,
Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Oberpr. Saran. Dienſtag, den
30. März, Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak.
Pfanne. Mittwoch, den 31. März, Vorm. 9 Uhr: Beichte und
Abendmahlsfeier Sup. D. Förſter. Freitag, den 2. April, Vorm.
9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne. Tholuck'ſcher Kinder-

ottesdienſt: Sonntag, Vorm. 8/, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak.
rüneiſen. St. Ulrich Sonntag, Vorm. ,9 Uhr, im Bürger

ſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Vorm. 98 Uhr. Konfirmation der Knaben Vorm. 11 Uhr Konfir
mat on der Mädchen Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienft im Konfirmandenſaal; Diak. Heintke. Abends6 Uhr Oberpr. Wächller. Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag, Nachm. 4/, Uhr LehrlingsVerein: Abends 7 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangeliſcher Jugendverein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 28. März und Mittwoch, den
31. März, Abends 8--9 Uhr, Poſtſtraße 12 Oberdiak. Richter.
Evangeliſcher Jungfrauen-Verein: Montag, den 29. März, Nachm.
5--7 Uhr; Derſelbe. Mittwoch, den 31. März, Vorm. 10 Uhr
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Paſſionspredigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak.
Richter. n den 1. April, Nachm. 4 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden Diak. Heintke. Freitag, den 2. April, Vorm. 10 Uhr:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Wächtler.
Zu St. Moritz Vorm. 10 Uhr Konfirmation Diak. Nietſchmann.
Nachm. 2 Uhr Prüfung der Konfirmanden Oberpr. Saran. Abends
6 Uhr Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann. Mittwoch, den
31. März, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 887, Uhr: Paſt. Nietſchmann. Der erſteTheil der Leidensgeſchichte Jeſu.) Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. S Uhr: Pfarr
gehilfe Kindervater. Bergmannstroſt (nicht öffentlich):
Nachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr:
Dpr. Beelitz. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 6 Uhr:
Konſiſt. Rath D. Goebel. Nach der Abendpredigt: Vorbereitung und
Kommunion Dpr. Lang. Freitag, den 2. April, Abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt (kl. Klausſtr. 12) Konſiſt.-Rath D. Goebel.
Zu St. Laureutii Vorm. 10 Uhr Konfirmation Hilfspred. Freybe.
Abends 5 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Mittwoch,
den 31. März, Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Mädchen
Abtheilung Paſt. Meinhof. Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt
r D. Hoffmann. Zu St. Stephanns: Vorm. 9 Uhr:

onfirmation (Knaben-Abtheilung); Paſt. Meinhof. Vorm. 11 Uhr:
Konfirmation Diak. Wagner. Abends 5 Uhr: Beichte und Abend-
mahlsfeier Paſt. Meinhof u. Diak. Wagner. Freitag, den 2. April,
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Freybe. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Pfarrer Bach. Mittwoch, den 31. März, Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Konfirmanden (Knaben und Mädchen) Derſelbe.
Donnerſtag, den 1. April, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11 (2 Tr.); Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. u
St. Georgen: Vorm. 9 Uhr: Hilfspr. Eiſentraut. Vorm. 10/, Uhr
Konſirmation der Knaben Oberpr. Knuth. Nach der Konfirmation
Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte.
Nach der Predigt Beichte und Communion Oberpr. Knuth.
Dienſtag, den 30. März, Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden
Paſt. Schröder. Mittwoch, den 31. März, Vorm. 10 Uhr Konfir-
mation Derſelbe. Nach der Konfirmation: Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Diak. Witte.
Donnerſtag den 1. April, Abends S Uhr Bibelſtunde in der

e ur Heimath (Mauerſtr. 7) Derſelbe. Freitag, den 2. April,
bends Uhr Paſſionsandacht (Miſſion) Oberpr. Knuth.
n der Kapelle des Riebeckſtifts: Sonntag, Vorm. 10 Uhr
iak. Witte. St. Frauziskns- und Eliſabethkirche: Sonntag

Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht. Freitag, Abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Predigt und
Abendmahlsfeier Paſt. Plenz.

Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr Konfirmation der Konfirmanden
aus Giebichenſtein Sup. Bethge. 19, Uhr Kindergcottesdienſt inCröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 uhr: Kindergottesdienſt in der

Kirche Paſt. Meltzer. Nachm. 5 Uhr: Abendmahlsfeier; Sup.
Bethge. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag bezw. Mittwoch Abend
Verſammlung der Vereine, Friedenſtraße 34. Mittwoch, den
31. März, Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden aus
Giebichenſtein Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt
Sup. Bethge.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. 927, Uhr e und Predigt. Nachm. 5 Uhr Faſten
a und Predigt. onnerſtag, Abends 7 Uhr Kreuzweg-
andacht.

Baptiſten Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt.Nachm. 2—3 Uhr Kintergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr
r Prnglings- Männer und JFungfrauenVerein,
Nachm. 5*/, Uhr: Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19. Freier
Zutritt für Jedermann.

Diemitz Sonntag, Vom. 9 Uhr Einſegnung der Konfirmanden.
Nachher Beichte und hl. Abendmahl.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 25. März 1897.
Aufgeboten Der Maler Franz Göbeler, Chemnitz und Emma

Bloß, Freudenplan 7. Der Rollkutſcher Karl Bartholomzus und
Emilie Taubert, Charlottenſtr. 8. Der Schuhmachermeiſter Karl
Bracklow, gr. Klausſtr. 33 und Friederike Naumann, Donplatz 5.
Der Tapezierer Hermann Kruſchwitz, gr. Wallſtr. 46 und Joſepha
Hartleb, Merſeburgerſtr. 29. Der Fabrikarbeiter Guſtav Werner,
Hohenmölſen und Eliſabeth Lorenz, Wettinerſtr. 14. Der Schuh
macher Friedrich Bieler, Meckelſtr. 1 und Minna Reißner, alte
Promenade 6. Der Kaufmann Guſtav Thomas, Thorſtr. 34 und
Louiſe Trümpler, Müllerdorf. Der Gärtner Adolf Ludwig,
Merſeburgerſtr. 771 und Anna Brömme, Cröllwitz. Der Sergeant
Karl Bierſchenk, Halle und Frieda Hamann, Giebichenſtein. Der

Hermann Teutloff, Burgörner und Wilhelmine Behrend,
ettſtedt.

Eheſchließungen Der Schmied Emil Hoffmann und Maria
Haaſe, Merſeburgerſtr. 15. Der Reſtaurateur Hermann Schröter,
alte Promenade 6 und Thereſe Möller, Lindenſtr. 80.

Geboren: Dem Schloſſer Paul Weißhuhn, gr. Klausſtr. 10,
T. Margarethe Auguſte. Dem Kaufmann Rudolf Flechenberger,
Meckelſtr. 6, T. Liddy Bertha Gertrud. Dem Kutſcher Guſtav
Vogelgeſang, Charlottenſtr. 18, T. Lisbeth Hedwig Martha. Dem
verſtorb. Barbier Auguſt Buchelt, Zwingerſtr. 17, T. Gertrud Erna.
Dem Schuhmacher Hermann Winſel, Geiſtſtr. 33, S. Friedrich
Hermann Richard. Dem Jnvaliden Friedrich Fiſcher, Weingärten 41,
T. Anna Bertha Eliſe. Dem Obervpoſiaſſiſtent Richard Wagner,
Schwetſchkeſtr. 33, Zwill.-S. u. T. Katharina. Dem Kaiſerl. Bank
aſſiſtent Waldemar Kappenberg, Liebenauerſtr. 5, T. Louiſe Anna
Ella. Dem Bäckermeiſter Friedrich Delius, Bismarckſtr. 28, S. Fritz
Karl Kurt. Dem Maurer Emil Reichelt, Mansfelderſtr. 44, S. Emil.
Dem Schloſſer Siegfried Heller, Mittelwache 9, S. Karl Friedrich
Auguſt. Dem Maler Adolf Bräunlich, Lerchenfeidſtr. 10, T. Gertrud
Frieda. Dem Gelbgießer Robert Mieth, Streiberſir. 23, S. Friedrich
Karl Robert. Dem Regierungs Aſſeſſor Max Sabarth, Halberſtädter
ſtraße T. Erika. Dem Handarbeiter Friedrich Furmaniak,
Tholuckſtr. 2, T. Helene Gertrud. Dem Kaufmann Albert Schütze,
Frieſenſtr. 4. T. Martha. Dem Steinſetzer Adolf Buttler, Mühl
rain 9, T. Margarethe Charlotte.

Geſtorben: Des Schirmfabrikant Karl Ellmer T. Wilhelmine,
6 M., Leipzigerſtr. 52. Helene Kautzſch, 29 J., Wettinerſtr. 31.
Des Schneider Gottfried Reinsdorf S. Willy, 10 M., Spitze 29.
Des Obervpoſtaſſiſtent Richard Wagner S., 1 T., Schwetſchkeſtr. 33.
Henriette Fink, 77 J., Riebeckſtift.

Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes
der Provinz Sachſen.

Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen hat in Merſeburg
am 10. März d. Js. unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des König
lichen Landraths Herrn Grafen von Wartensleben-Ro-
gäfen, eine Sitzung abgehalten, au welcher als Vertreter der König-
lichen Staatsregierung Seine Exzellenz der Herr Oberpräſident von
Pommer Eſche, ſowie der Herr Oberpräſidial-Rath David
ſon aus Magdeburg Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem Jntereſſe
Folgendes hervorzuheben

Jn Ausführung eines Beſchluſſes des letzten Provinzial
Landtags und im Hinblick auf das Vorgehen des Staates beſchloß
der Provinzial Ausſchuß, die Konvertirung der noch
offenen 4prozentigen Provinzial- Anleihen in
3Lprozentige zum 1. Januar 1898 in die Wege zu leiten

Der Zinsfuß für die aus der ProvinzialHülfs-
kaſſe entnommenen Darlehne wurde auf 3,7 Prozent
ermäßigt bezüglich der in die Provinzial-Hülfskaſſe eingelegten Ka
pitalien wurden die bisherigen Zinsſätze beibehalten.

Zur Behebung des in zwei Gemeinden und einem Gutsbezirke
des Saalkreiſes hervorgetretenen Waſſermangels erklärte ſich der Pro
vinzial--Ausſchuß im Prinzip mit der Waſſerverſorgung dieſer Ort
ſchaften durch Anſchluß an die in Ausführung begriffene Waſſerver
ſorgungsanlage für die Provinzial-Jrrenanſtalt Niet-
leben einverſtanden.

Auf Grund der Wegeordnung für die Provinz Sachſen wurde
eine im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein belegene, von der
Provinz zu unterhaltende Brücke der Gemeinde, in deren Bezirk ſie
belegen, gegen eine einmalige u in EigenthumVer-
waltung und Unterhaltung übertragen. Der Antrag einer Stadt
gemeinde im Kreiſe Oſt erburg auf Verſagung einer Beihülfe
zu einem projektirten Chauſſeebau bezw. auf Gewährung einer ſolchen
nur unter der Bedingung des Aushaues einer anderen
Chauſſeeſtrecke wurde zurückgewieſen, ferner auch der
Antrag einer Stadtgemeinde aus dem Kreiſe
Schleuſingen auf Bewilligung einer Provinzialbeihülfe zum
Ausbau einer ſtädtiſchen Straße abgelehnt. Die einer Gemeinde im
Kreiſe Heiligenſtadt früher zum Ausbau eines Weges be-
willigte Beihilfe wurde den gegen den Voranſchlag entſtehenden
Mehrkoſten entſprechend erhöht.

Mit dem Verkauf einer Chauſſee-Parzelle an der Herzberg
Torgauer Provinzial-Chauſſee an einen Privaten
erklärte ſich der Prov.- Ausſchuß einverſtanden.

Der mit der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn-Geſell-
chaft wegen Mitbenutzung von Chauſſeegelände abgeſchloſſene
ertrag wurde genehmigt.

Zu einer Grubenregulirung im Gebiete des WiſcheDeichver
bandes wurde eine Beihilfe aus Landes-Meliorationsfonds bewilligt.Dem Antrage einer Meliorationsgenoſſenſchaft im Krei e

Schleuſingen auf Erlaß der ihr zu Meliorationszwecken ge
währten Darlehne wurde durch Ermäßigung des Zins- bezw.
Amortiſationsſatzes theilweiſe ſtattgegeben.

Zwei Anträge von Ortsarmen-Verbänden aus dem Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein bezw. aus dem Kreiſe
Schleuſingen auf Bewilligung von Beihilfen aus Landarmen
fonds zu den Koſten der Ortsarmenpflege gemäß S 36 des

Ausführungsgeſetzes vom 8. März 1871 wurden ab-
gelehnt.

Aus der für das Rechnungsjahr 1896 zur Verfügung des Pro
vinzial- Ausſchuſſes ſtehenden Hälfte der ZJinsüberſchüſſe der
Provinzial-Hülfskaſſe wurden an 34 milde Anſtalten und
Vereine in der Provinz Sachſen Beihülfen im Geſammtbetrage von
38 150 Mk. bewilligt.
Die in einer früheren Sitzung bewilligte Beihülfe zum Bau

einer Krüppel-Bildungsanſtalt wurde um 1500 Mark
erhöht. Ein noch zur Verfügung ſtehender Theilbetrag des Stipen
diums zum eſuche des Königlichen Jnſtit uts

ür Kirchenmufik wurde dem früheren
er Benutzung des Stipendiums bisher verhinderten Inh,

wieder bewilligt ein am 1. April d. Js. freiwerdendes Stipend
zum Beſuche der königlichen techniſchen Hochſchule in Berlin wi
einem Bewerber aus Erfurt verliehen

Der Antrag auf Bewilligung eines Beitrages zu den Koſt
377 kehrt s kei tyg ernsten in Leipzig m
abgelehnt.Von der ſeitens der Lande skunſtkommiſſion erfoß
Annahme der Entwürfe des Malers Profeſſor Vogel für
maleriſche Ausſchmückung des Sitzungsſaales im Ständehauſe
Merſeburg nahm der Provinzial Ausſchuß Kenntniß und erklärte ſicht
der Uebertragung der architektoniſchen und dekorativen Umgeſtaſth
des Saales an den Baurath Schwechten Berlin einverſtand

Die Einrichtung einer Verkaufsſtelle bei der Lan des Heſ
und Pflegeanſtalt Uchtſpringe wurde genehmigt;
der Ermäßigung der Unterhaltungskoſten II. Klaſſe für einen
dieſer Anſtalt untergebrachten Kranken erklärte ſich der Provinz
Ausſchuß einverſtanden.

Zwei BezirksHebammen aus dem Kreiſe Weißen
bezw. Schleuſin gen wurden zu ihrem 50jährigen Berufsjubils
Ehrengeſchenke bewilligt.

Zur Deckung der Koſten behufs Vollendung des Regiſters z
Magdeburger Regeſtenwerk wurden die erforderlichen M
zur Verfügung geſtellt.

Mit dem vorgelegten Bepflanzungsplane für einige Quartiere d
Provinzial-Obſtgartens in Diemitz erklärte ſich
Provinzial Ausſchuß einverſtanden.

Ferner wurde über Anſtellung von Anſtaltsbeamten, Gewährn
von Unterſtützungen an frühere Anſtaltsbedienſteten bezw. den
S und über einige andere Perſonalſachen Veſchl
gefaßt.

Heer und Marine.
Eine Kabinetsordre an das GrenadierRegiment Könſ

Wilhelm I. (2. weſtpreußiſches) Nr. 7 lautet: Jch will de
GrenadierRegiment König Wilhelm I. (2. weſtpreußiſches) Nr.
welches das Glück gehabt hat, über 70 Jahre e r erhaben

Großvaters, Kaiſers und Königs Wilhelmsde
roßen Majeſtät als ſeinen Chef verehren z dürfen, an de

heutigen denkwürdigen Tag einen Beweis Meiner beſondere
königlichen Gnade dadurch zu Theil werden laſſen, daß Jch ihm
den Helmen den Garde-Adler (ohne Stern) mit der Jnſchn
22. März. 1797 und auf den Kragen und den Aermelplatten für d
Offiziere goldene Stickerei nach dem Muſter der von ihm als
ment v. Courbière getragenen Abzeichen, für die Mannſchaften gilt
Litzen verleihe. Tas Regiment hat ſich während ſeines faſt er
hundertjährigen Beſtehens bei allen Gelegenheiteu, im Kriege nie i
Frieden, durch Tapferkeit und treueſte Pflichterfüllung hervorgetha
Freudig hat es ſein Blut für die Größe des Vaterlandes und da
Ruhm des Heeres dahingegebden Deß ſind Zeugen Groß-Görſche
und Probſtheida, Ligny und Skalitz, Weißenburg und Wörth. e
weiß, daß es aus bieſer ſeiner ehrenreichen Vergangenheit einen
ſporn entnehmen wird, bis in die fernſte Zukunft mit gleicher Ah
zeichnung zu dienen.

Berlin, den 22. März 1897.
gez. Wilhel m R.

Jagd und Sport.
Jn Gegenwart des Kaiſers als Protektors des „ſehr edle

Ordens vom Weißen Hirſchen Sancti Huberti“ fand an
geſtrigen Abend 7 Uhr im Palais des Oberjägermeiſters Fürſten Peß
welcher die Stelle des Großmeiſters dieſes Ordens belleidet, di
feierliche Aufnahme des Majors Grafen Wilhelm v. Hohenau von
Regiment der Gardes du Corps und des Oberſten Grafen Klinckon
ſtrdem, Kommandeurs des Garde Küraſſterregiments, i Bee
den genannten Orden ſtatt. Der Kaiſer ſowie di g a
Ordens mitglieder erſchienen in der Ja gduniform, Erſterer mi ko
den Abzeichen als Protektor: einem breiten dunkelgrünen Bande mi
aufgeſtickter Goldſchrift: „Vive le Roy et ses chasseurs!“, der 2 wa
viſe des alten Feidjäger- Regiments unter Friedrich dem Große
einen Bruch von drei goldenen Eichenblättern, auf den me
mittleren einen Schweißtropfen, durch einen Rubin dargeftellt klä
darunter zwei Hirſchhauer mit ſilbernen Eicheln. Hieran angeſchloſſen ſchi
hängt die königliche Krone über einem ſilbernen Edelhirſch mit einem Ko
Geweih von 12 Enden, zwiſchen letzterem das aufrecht ſtehende Kreuj
Der Oberſtkämmerer Eroprinz zu Hohenlohe-Oehringen hatte ſich lick
ſchon im vorigen Jahre zur Aufnahme gemeldet, war aber an de i
Aufnahme verhindert geweſen und wurde diesmal mit den oben zu
Genannten in den Orden aufgenommen. Der Großmeiſter Finſt Ka
Pleß ertheilte noch, nachdem die Aufzunehmenden das Gelöbniß ab Re
gelegt, ſich ſo zu halten, wie es die Statuten von einem guten Jäger
verlangen, den Ritterſchlag, die ſogenannten drei Pfunde. der C
neu aufgenommene Ritter erhielt ein kunſtvoll angefertigtes Diplom. al
Nach der Aufnahmefeier fand ein Diner ſtatt.

Vermiſchtes.
Verirrte Eungläuder. Jn einer unangenehmen Situation befand ſich am Hundertjahrstage in Berlin eine engliſche Familie, ein ſie

Großkaufmann mit Gattin und zwei Töchtern. Nachdem ſie in zwei T
Hotels wegen Ueberfüllung keine Aufnahme gefunden, übernahm es
der Droſchkenkutſcher, ein geeignetes Logement für die Fremden zu F
beſchaffen, und fuhr direkt mit ihnen nach dem Deutſchen Hofe, P
Luckauerſtr. 15. Ohne ſich nun erſt in das Fremdenbuch eintragen zu an
laſſen, begaben ſich die engliſchen Gäſte in einer Droſchke Unter die
Linden. Am Abend, als dort der größte Verkehr ſich ent
wickelte, wandten ſie ſich an einen Polizeiofſizier mit der Bitte, ihnen
aus ihrer peinlichen Lage zu heifen, da ſie ſich nicht das Hotel
gemerkt hätten, in welchem ſie abgeſtiegen wären. Guter Rath war
theuer. Ohne jeden Anhalt, in welchem Stadttheil der Droſchken
kutſcher die Fremden abgeſetzt, war der Beamte außer Stande, ihnen
das Hotel anzugeben. Er ertheilte deshalb den Rath, ein anderes
Hotel aufzuſuchen und am anderen Morgen mit Hilfe des Polizei
Präſidiums ihr Abſteigequartier zu ermitteln. Dies iſt denn auch
geſchehen, und nach 18ſtündiger Abwesenheit kam die engliſche Familie
endlich wohlbehalten wieder im Deutſchen Hofe an.

Glück im Unglück. Der Kaſſendiener G. in Berlin verlot
geſtern auf dem Wege nach der Reichsbank drei in einem Briefkouvert
beſindliche Tauſenmarkſcheine, deren Fehlen er erſt bei ſeiner Ankunft
in der Reichsbank merkte. Ohne ſich lange mit Klagen aufzuhalten
machte er ſich auf den Rückweg und fand nach fünf Minuten das
Couvert mit ſeinem koſtbaren Inhalt unverſehrt am Gendarmenmarkt.
Da geſtern noch ein reger Verkehr in der Umgebung der Feſtſtraße
herrſchte, iſt es geradezu wunderbar, daß der Briefumſchlag ſo un
beachtet liegen geblieben war.

Ueber einen verwickelten Checkſchwindel, welcher in einer
Bank zu Hamburg vorgekommen, berichten die „Hamb. Nachr.“:

dem Wechſelbureau einer Bank erſchien am Sonnabend ein junger
ann, welcher ſich als Lehrling einer Firma am Altenwall vorſtellte,

um gegen Quittung einen von dieſer beorderten Check in Empfang J
zu nehmen. Der Bankbeamte, mit dem der Lehrling verhandelt
theilte nun dem Letzteren mit, daß er gleichzeitig einen anderen Chech,
den dieſelbe Firma auf einen Herrn Hermann Wagner in Bremen
über 2175,86 Mk. beordert habe, mitnehmen könne. Der Lehrling
hatte aber von ſeinem Herrn keine Quittung für einen
ſolchen Check erhalten und verweigerte daher die Mitnahme dieſes
letzteren. Der Jnhaber der Firma am Altenwall war nicht wenig
erſtaunt, als er von ſeinem Lehrling die Mittheilung über den er
wähnten zweiten Check vernahm, da ein ſolcher von ihm ſelbſt ni
beſtellt worden war. Der Chef befahl dem Lehrling, ſich nochmals
zur Bank zu begeben und dort mitzutheilen, daß entſchieden ein Irr
thum obwalten müſſe. Da nun zweifellos ein Schwindel vorlag, ſchickte die
Bank den Check über 2175,86 an die Firma, und der Inhaber erkannte
ſofort, daß ſeine Unterſchrift gefälſcht war. Er wandte ſ
darauf an die Polizeibehörde, und dieſe theilte nun über den Vorfall
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weiter Folgendes mit und zwar zunächſt die Ausſage des Kaufmanns:

dieſer anfragte, ob er, der Kaufmann, ſeine in Berlin an der
Oranienburgerſtraße befindlichen Häuſer verkaufen wolle und welchen

berg kannte, ſo konnte er nur annehmen, daß ſich Jemand einen
Witz mit ihm habe machen wollen. Das Schreiben habe er nicht
beantwortet, ſondern zerriſſen. Die Kriminalpolizei kombinirte nun,
indem ſie dieſen Brief mit der Checkbeſtellung in Verbindung bringt,
Folgendes Sie nimmt an, daß der angebliche v. Hockenberg durch
das Antwortſchreiben des Kaufmanns auf ſeine Anfrage bezüglich
der Häuſer deſſen Handſchrift habe erlangen wollen und, nachdem
ihm dies nicht gelungen war, ſich dieſelbe auf andere Art ver
ſchafft hat.

Eine Reiſe über den bottniſchen Meerbuſen von Finland
nach Schweden auf Schneeſchuhen 2rat am 11. d. M. der Finländer
Schadewitz an. Er ging von Braheſtad, ſüdlich von Uleaborg

nach 3 tägiger ſchwieriger Reiſe in Ratan, fünf Meilen nördlich von
Umea, ein. Als Proviat hatte er nur etwas Brot und einige Fiſche.
Offenes Waſſer hatte er nicht angetroffen. Bei der Ankunft in
Ratan hatte er beide Füße erfroren, ſo daß Schuhe und Strümpfe
mit kaltem Waſſer gelöſt werden mußten, worauf Blut und Waſſer
aus den Wunden floß. Die Füße bildeten eine ſchwarzblaue ge
ſchwollene Maſſe. Er mußte miltels Wagens zu einem Arzt nach
Umeaga geſchafft werden.

ſie wolle die Anſicht der Deputirten hören über die Annahme

bringen ſein, der Frage wegen einer Union zuzuſtimmen.

In der Generalverſammlung des Chemnitzer Bank Vereins
wurde die Vertheilung einer ſofort zahlbaren Dividende von 6 Proz.
beſchloſſen.

Die Generalverſammlung der Preußiſchen Hypotheken-
Bank beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals von 15 anf 21
Mill. c. Den bisherigen Aktionären ſoll auf je 3600 A. alter
Aktien eine neue Aktie von 1200 angeboten werden.

In der Generalverſammlung der Magdeburger Privat
bank wurde die Bilanz und die Gewinn und Verluſtrechnung ein-
ſtimmig genehmigt, die Dividende auf 5 Proz. feſtgeſetzt und der
Verwaltung Entlaſtung ertheilt.

Bäckermeiſter und Mühlenbeſitzer Wilhelm Heinrich in
Lehndorf bei Braunſchweig, Mühlenbeſitzer Karl Heinrich Grimm
in Eichmühle bei Elſterberg, Schankwirth Ernſt Hermann Helmert
in Altdorf bei Geithain, Kaufmann Louis Klar, alleiniger Jnbaber
der Firma Klar u. Co., Manufakturwagrenhandlung in Gera, Bäcker
Julius Adolf Gallinsky in Rockau bei Jena, verehelichte Anna
Nerre, Jnhaberin der Firma L. Nerre in Apolda, Tapezierer
und Dekorateur Hermann Hugo Weilbrenner in Plauen bei
Dresden, Antonie Thereſe verehelichte Wickmann in Leipzig,

relativ behauptet.

Umſatz 54 03,0 Sack.

Sei unveränderten
Stande,

Grannl. einſchl.

Tendenz: ruhtg.

W

Bergwerksgeſellſchaft „Curl“ mit der Harpener Bergwerksgeſeſſſchaft.
ten In Er habe am 16. d. Mts. von einem angeblichen Regierungsrath einer Verwaltungsform für Kreta, entſprechend der in Bosnien Auch der günſtige Bankausweis machte keinen Eindruck.z Stpek v. Hockenberg einen aus Dresden datirten Brief erhalten, durch welchen und der J Mächte M even nicht dahin zu Der Fondsmarkt war ſchwächer, insbeſondere Jtaliener. Türken

Der ſcharfe Rückgang der Schweizer Bahnen auf

Preiſen

do. mittel avösſchl.
Wüirfelz unser Teinfehl. Kiſte
Patent Würfel 25,25.

Melaſſe zur Entzuckerung, Nelaſſe für Brennereien

Magdeburg, den 26. März 1897. (Eig. Drahtbericht.
Rohzucker I. Brodukt Traunts Va.

Brodraffinade J. 23,00.
II. 22,75.

Verkäufe des Heimathlandes verſtimmte.

Rohzucker
Nachdem zu Anfang dieſer Woche noch eine

lieferbare Kornzuder beſtanden hatte, ließ die Beachtung erheblich nach, und das Geſchäft
nahm bei ermäßigten Preiſen ruhigen Verlauf.

Raffinirter Zucker
und ruhigem Markt kamen

Rohzucker

Kryſtall. einſchl. über 99,
Kruftall. T einſchl. über 989
Korn- 96 ausſchl.

Rend. 92 o ausſchl. un
88 ausſchl. 9,55 9 72

Raffinirter Zucker:

Kornzucker exel., von 8290
Kornzucker excl., 889 Rdm. 9 60--9,765.
Nachprodnkt- exel., 75 Rend.7 20 7,965.

do. do. II einſchl.
Farin

Hamdurg
per März 9,02 bz. 9,05 B.
per April 8,95 G, 8,97 B.
per Mai 9, bz, 9,02 B.
ver Juli 9,10 G, 9,15 B.T D 5 ichte Materialwaaren- und Delikateſſenhändler Bernhard Clemens do 2 g SLetzte Draht und Fernſprechnachrichten. Der ch in Hartannsvorf det Burghadt, Handelegeſenſeaſt n Se tet e.

Berlin, 26. März. Wie aus Homburg v. d. H. ge Firma Bernh. u. Bruno Seidel in Elſterberg, Galanterie- Stimmung: ruhig Umſaß: 2300 0 Etr.

Preiſe für 50 Kg.

Jn der zweiten Börſen-
den Preis er für dieſelben fordere der Briefſchreiber habe ihn erſucht, ſtunde ſtockte das Geſchäft nahezu vollſtändig. Bahnen zumeiſpzig a der riet en zu ge woren a gos r Vermiſchte Nachrichten niedriger. Ultimogeld 37 Proz.

reiben mi em ermerk: „pPoſtlagern amburg“ Die Verwaltun 9 j igze g der Aktiengeſellſchaft für Grundbefitz-e geh hl er Feine Häuſer a herd ndurger Kanfren deſet. un und Hypothetenverkehr in Verlin erkiärt 15 Proz. Dividende, Zutkerderichte.

r diejenige der Deutſchen Dampfſchiffsrhederei 5 Proz. (i. V. 8). Halle a. S., 26. März.
rege Kaufluſt bes Exports für prompt

größere Abſchlüſſe nicht zu

Nachprod. 759 Rend. ausſchl. 7,10 7,90,

egiſters ab, Skelletten an der ſchwediſchen Küſte zum Ziel, doch Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e g. f. ausſchl. 57 Gem. Raff. einſchl.
rlichare dnt iſt wei s ſuüdli onenr 3 do. fein ausſchl, 28,26 o. do. einſchl.rlichen Mi gerieth er in Folge Mißweiſens pes Kompaſſes ſüdlicher und traf h 9 9 viele e aueſchl. Elem, Melis ein o. 222522

b will de meldet wird, ſteht es nunmehr feſt, daß der Kaiſer während wagrenhändler Carl Louis Wagner, in Glauchau, Gärtnerguts Hamburg, den 26. März Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
iſches) Nr der Kaiſermanöver vom 4. bis 10. September im Hombeſitzer Oswald Clemens Frohberg in Gersdorf bei h Zugermarkt. (Anfangsdericht. Rüben Rohzucker T. Prooitt.
es erhaben burger Schloß Quartier nimmt. händler Ernſt Robert Rot he in Rochlitz, Reſtaurateur ilhelm Baßs 88 Rendemeut, frei an Gord Hamburg.
helms de Wi 5 M 9 Guſtav Seidel in Oybin bei Zittau, Emilie Koemmpel in Herz Auguſt 9,12:1, Tendenz ruhtg.rfen, an de hat die hier J e eihiſche m Lauchſtedt, Kaufmann Conſtantin Schn eider in Lengenfeld i. Vatl., April 895. Oktober 8,95. b

beſondere ingetroffene öſterreichiſche Korvette „Saida“ auf Darmhändler Johann Chriſtian Weingart in Mählhauſen i. Th. Nat 807 Dezember 9,05.
Jch ihm

er Jnſchn
latten für d

offener See ein Boot ohne Bemannung angetroffen, auf welchem
ſich eine Karte des untergegangenen amerikaniſchen Schiffes
„Ottawah““ befand. Börie von Berlin vom 26. März.

—-]-W=„Z
Anfangs-Courſe vom 26. März 1897,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

in guter Wohnlage, gut verzinslich,

4 3 315 Di ächere Halt d ſtri Abendbörfe d des Fredit 226 30 Buſchtiehrad 17160n als Ne Wien 26. Mär Einer Blättermeldun u ol e wu den Die ſchwächere Ha ung Der ge rigen en por r un es e IIIIIIIIIIIIIIIIIIII e er IIIIIIIIIIIIIII ehaften v ärſt Alfred von Windiſchgrätz zu 3 folg ten heutigen Wiens, ſowie der Rückgang der Renten in Wien trugen Frauzſen Ia Sotttdard H83
h grä tz zum Präſidenten und 04. g 5 1. S z 2 Lombarden h 36,3 Schweizer Union h 89,75es faſt e n bier bei Eröffnung des Verkehrs zur Schwächung der Tendenz bei. Disconto 2039 Warſchau Wien 266.75riege un v e er A I r Spees zum erſten Vizepräſidenten Für die weichende Haltung der Börſe im Allgemeinen machte Deutige e Miene u

e k& r 52 50 980hervorgethay Paris W Man d det, der Marine man die ungünſtigen „Athener Meldungen geltend, ſowie die r e i 10380des und d S, 26. Marz. er „Figaro meldet, der arine- Nachricht von der Abreiſe des Kronprinzen von Griechenland nach Berl. Handels 160 Ruſſ. Roten 2160
)roſt Görſche miniſter habe durch den Obermarinerath eine Vorlage aus Theſſalien. Auch verſtimmte es, daß die Aktion der vereinigten Nationalbank s Hibernig 175.00
Wörth. arbeiten laſſen, nach welcher die Seemacht Frankreichs Großmächte zur Unterwerfung des Aufſtandes his zur Stunde kein Drrenund' W er W 75
it einen 9 um 45 große Kriegsſchiffe und um 175 Torpedo- e ifwag an dine giugen De S. iickl er Aus z Ur le Börſe günſtigen omente verlorenm, wie Dainzer e e Conſolidation 250,bei r Ab boote und Torpedojäger v e r m e h r t w e r d e n d B icht d 8 K t 7 S di tes d ß di A sſicht Marienburger IIIIIIIIIIIIIIIIII 85,25 Tr IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII— 181 75ll. Die Arb Il d er Bericht de ohlen Syndifates, a e Ausſichten toll. Die Arbeiten ſollen auf 8 Jahre vertheilt werden, doch es Kohlenſondikats für den Sommer viel gunſtt 5 Oſtrrenten So 197, 10Il 4 d t 5 b d T il d es Ko enfhn ats für en Sommer vie gunſligere ſind a 5 im Lübeck. Büchener e e e 162 60 Packetfahrt er c e 122 30oll in den erſten 5 Jahren der größere Theil des Pro Rorjahre eb 9 r heel m R. kts tig b d Vorjahre ebenſo blieb der günſtige Ausweis der helſenkirchener Silbenelts, namentlich etreffend der Panzer Kreuzer und pirkungslos, desgl. das Gerücht von einer beabſichtigten Fuſion der Tendenz: ſtiil.

re e werden. Die Vertheilung ees Arbeits-Programms erfolgt lediglich im Hinblick auf e e m. uto Serurt, 135.00r S t z o Pluto, Bergwerk. 2195,00s „ſehr edle die e Le ungeſaiget der Staatsarſenale und der Coursnotirungen Kiſeubahn- Stamm- u. Stamm- Induſtrie -Papiere. n n do. St. Br. X wo

7 3 d 347 3 ſ 27 )7,ti* fand an Privatetabliſſements. Die Koſten für die neuen, als unerläßlich der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. mee n wo t
Fürſten Peſt nothwendig erachteten 220 Schiffe werden auf 120 Millionen vom 26. März 2 Uhr Nachmittags. S e r riadr e Roſtger Srauntohlen. i
leidet à Francs veranſchlagt. Eine entſprechende Vorlage wird dem r Horimund-Cuſch. de er de ren 25 Andaltee Koh tet h ler r. Reg
ohenau vo nächſt den Kammern unterbreitet werden. Preußiſche und deutſche Fonds. Säbeg- Süden r. in 5 Berl. Södm. Brand n do. Sir 6 182725
en Klinckow 3 5 joſ Mainz Ludwigshafen 5,45 118,40 do. do. Vagendofer 242 006 Schleſ. Zinkhütte St.- Akt. 9 1204,50ment Paris, 26. März. Hieſige gut unterrichtete Colonial W e e. do. Brauerei Satltdeit. ſig e o 9 eſowi d Beamte behaupten zu wiſſen, daß das K o m p l o t t n M a d a u eich anleihe z do. do. St. Pr. 5 124 0 g i Unron Gratweil e 52 226502 Schwarztzkopff III I 131249,50
rowie di s Il der Königin die Kr d heit ge 97 Oitpreutiſche Süddadn. 8 82,00 e ateitat Werte. 252 Siemens-Gasinduſtr. U 202Erſterer mi 1 car, welches de er Königin die Krone und Freiheit ge men on an an do. de Str. ſuzo o gismarad ine rege e Statfurt Chem. Fabr. innes

Bann 5 ſt Anl.. 103,99 ochumer Gußſtabl. 152, S ift. 2 7600Bande m prret hat, von den Engländern organiſirt worden 8 8 e Buer San I. B. r c i Se P. telgetger tn rüct?
en G z ügli i Erſurter Stadt Unleide Zu PDarſchau Wiener 18- Fröuwiher Vapier 18 ab Sudenburger Raſchinen. 10 Isöſ2sdem Groß Paris, 26. März. Bezüglich der letzten Nie d er daleſche do r 1856.; zu 77 Gottharobadn 72 182 75 Drnknnete e e n Thüringer Saline e 5 75,00auf den metze lungen in Tokat in Kleinaſien wird offiziell er de e. i892.. a er ne ken g. Egenornt e Saurette 18 ſie er cnaketan 36

dargeftelt klärt, daß die Großmächte, falls der Sultan die von den Bot S See 12329 Surensg. V. Ont. Se 2399 Elensuregg Katngg r
re ſchaftern geforderten Reformen nicht verwirklichen werde, gegen S Sagſche h Serben e i 23 Seiſentirsen Sergwert. 7,, ſisdesh a Konſtantinopel vorgehen werden. an Liga ſie a 6 Fiawiege Sugeriadeit ejende Kreuz 9 J „Rente 5,7: e g S b. 230n hatte i i h 26. März. Don Carlos hat dem Papſt das feier do. Staats-Anl. 1866.. 3 96700 i t a WechſelCourſe,

T. arpener Bergban 173,00 i oer an d iche Verſprechen gegeben, keinen Handſtreich in Spanien Ansländiſche Fonds BankActien. d Privatdiscont 39/5
den oben zu verſuchen ſo lange die Königin auf dem Thron ſitze. Die x Hiderma Sdamroc, mir 75c s J v Dividende 1895., Zitrx es h o 7eiſter Fürſt Karliſten halten ſich jedoch bereit, einzugreifen ſobalb die Argent. Gold Anleihe 81 90 e 8erliner Handels Beſ. 2 s 25 nnd Vtene“ u. 1122 Ter l T)elöbniß ab Republik das t erheb do. innere do. 51,70 B. Börſen Handels Verein 6 II112,25 Kördisdorfer Zuckerfabrik 112 00 G Jtal. Blatz 100 2. kz. 8,75Bepublikaner das Haupt erheben. Griech. tonj. Goldrente 2160 G ZFreslauet Dist. Bant 7 l Laurg hatte auf 155,0 Petersd. 100 P.-S.-R. z. 215 80

guken Jager London, 26. Mär Nach ei Meld des „Dail do. MonopolAnleide 25,30 do. ſei Bant. l 52 108 00 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204 40 z G Amſterdam 100 f. lang 167 85de ded arz. a einer e ung e F a y mit ifd Cps 4 o Wecdſel Bant. r 108. t Seopoldsdaller chem Fabr 4 86 50bz V Belg Plätz 100 Fr kz 80,95e Dis Chronicle“ verlautet in Waſhington, daß And r e w W h ite do. Sold an. v. 1890 23,50 G n 4 e Luiſe Tiefbau eond. z Sond. 1 Lſtrl. kz. 2037,5
e pa als Botſchafter in Berlin in Ausſicht genommen ſei. mit ifd. Cps. 5 do. Genoffenſchaſtsdant. 6 I2060 do. do. Str. 12400 Sond. 1 Sſtrl. 4 2020t Ftalieniſche Rente 4 89,70 Disconto KCommandit. n 10 202,20 Mälzerei Wrede I106,30 bz C Paris 100 Fr. kz. 81,05

Mexik. Anleihe 1888. 96,25 Dresdener Sant. s 152.40 en We ſe X 55 Wien. He. W. 160 fl. tz. 170,30
do. do. 1890. 96 25 t Verein 7 18,00 hörr Act. A. 179,50Die Wirren auf Kreta. hen 3 Gotdeer reren e do. abgei. i830005 terr. Gold Rente 104,10 do. do. junge 4 112,30tuation be Rom, 26. März. Auf der Conſulte wird ebenfalls vor do. VavierReme u (Eeipſiger Sant 7 Sclufmilie, ein ſichert, daß die Blockade von Volo in den nächſten Tagen do. Silder-Rente. z. h on e FTredttanait. i. i Schluß Coutſe.

r Vort. Staats Anl. 88--89, 36,50 G Magdebg. Privatdant 5 108 80 Tendenz ſchwach.ſie in zwei Thatſache ſein werde. Kuman. fund. 5 10200 B Mitteldeutſche Creditbant. 115,00 Neichsanteihe Rationalbank f. Deutſchland 139,25
dernahm es London, 26. März. (Timesmeldung aus Salonichi.) 32. man gf 27 t enaibant wemnſchiand S iss s Ja Jenien .2. s9,60 Sondarddadn. s

v e ſ e 3 o. II. 4 t. 7 0 Tr 15 I Nariendourger er er er ine neue türkiſche Truppendiviſion und eine andere in Cap auf. tonſ. Ant. iser.. Denen geeen...:::. ielchen Hofe, Morino ſind mobil gemacht worden. Die in Theſſalien Schwed. St.- Anleihe 1886 31 100,40 G Preuß. Boden Kredit 7 140,50 Convertirte Türken 18,20 Warſchau Wien 267 00
intragen zu 2 c. 57 ki Ko li do. do. 1890 3 77 do. Centr. Boden Kr. 9 i 5.50 Buſchtierader r e e n n Bochumer Gusßſtaol. 153,10Unter die anſäſſigen türkiſchen onſuln verließen Theſſalien. do. Hpp.-Pfobr. 1879. 4 I06 10 G do. Hyp. S. (Spield.). 6 134,25 ideal Dortm. Union St. Pr. 48.00
ſich en Athen, 26. März. (Havasmeldung.) 30 Deputirte m t an ſerr 7 239 F e F 128,60 r r 77 e m 155 253 re 4 Aente 15002 o. neue oolle v. 99 d e D. r e 372,25ilte ihnen P Brrr beayſtragien 4 Depuiirte von Il va nnis e en e gebeten W so Deine San den
s u un r dieſe ngar. Gold Rente 1000er 3,7 chaffdauſ. Bank Verein. 147,0 Dresdner Bant e 155,60 rdd. Alovd 10De albtie die Redierung verharre auf der eitgeſhiageten vee ar gut Bann Die ein

Droſchken t T g Tnde, ihnen r n e r r n e n nn e e e Herrschaftliches Haus Großherzogliche Carl Friedrich-AckerbauſchnlePäclagogium zu Bad Sachsa a. Sücharz Kenwdenn auch
he Familie

iſt zu

verkaufen. (3806 in Zwätzen bei Jena.
staatlich anerkannte Realschule mit Militärberechtigung. Näheres durch Rud. Mosse, Halle. gweiſähriger Curſus. Theoreliſch praktiſche Ackerbauſchule mit Jnternat.

in verlor Die Abgangszeugnisse berechtigen zum Einjährig-Freiwilligen Dienste.  T èGründliche Ausbildung von jungen Landwirthen für ihren Beruf. Beginn des
riefkouvert Die diesjährige Osterprüfung bestanden 15 Schüler des Ostereötus der Blücherſtraße 2 am Königsplatz iſt neuen Schul jahres
r Ankunft Klasse I. Das neue Sechuljahr beginnt Donnerstag, den 22. April 1897. eine Wohnung, III. Etage, beſtehend aus Donnerstag, den 22. April 1897.
ifzuhalteu Prospekto kostenfrei. Anmeldung nimmt entgegen der Direktor Khotert. 2 Stuben, Kammern, Küche, nebſt Zu Anmeldungen nimmt an und jede weitere Auskunft ertheilt

mitten da n e behör, zum 1. April zu vermiethen. rokiur- Prin Räheres daſelbſt im Comptoir. [25096 2857] der Direktor: Profeſſor Dr. Hamnsen.Feſtſtraße GGOhA<Öun—n—o-o t n nag ſo un I c c e elehner, Budapest S h k dor nure e ar a Jannar Puagpost O UrInger Welsskalk,! Herechtigte and. Schule Warienherg zu Helmftedt.
Nachr.“: s. österr. l ung. lio ant. S Beſten Bau und Düngekale (ea (Herzogthum Braunſchweig.)in junger 959/0 Aetzkalk) liefern in ſtets friſchge Beginn des Sommerſemeſters 27. April. r 300 Sch.,vorſtellte, S c brannter Qualität billigſten Tages trotzdem kleine Klaſſen, da die oberen geteilt ſind. Verſetz. Oſtern u. Mich. A. Landorſte 9 2 unter Qualität zu billigſten Tages re dar en 94 nEmpfang J e e preiſen die [1912 wirthſchaftsſchule (Kl. VI--]) eine fremde Sprache; eifezeugniß: Berechtigung
handelte, 2 S z. einj. Militärdienſt ſowie alle Berechtign igen der Realſchule. B. Landwirth-en Check, S 9 23 Stedtener Kalkwerke ſchaftliche Fachſchule (Kl. 3--1) mit je halbj. Kurſus. Ausk. d. d. Direktor Dr. Kremp.-
BremenLehrling 5 titterwasser a von R. Sohrader, Halle a. S t t e e t e an

5 andwirthſchaftlihe Schule zu Quedlinhure dieſe S S K i L d t tl S l 9 edl hht wenig 3 z x uhdünger,be er 5 S
b mit S Nun a Fanos 7 S und 2ſpännige Fuhren für Luſtgärten Die landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der König-

X und Gärtnereien hat täglich abzugeben ſichen Regierung und der Provinzial Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgann 2 Das mild eſte zuverlä ſigſte 2 x Oekonomie Alter Markt 7. beginnt dose

ickte die gite, v lane s angenehmſte. S Marmorkies Freitag, den 23. April 1897
inen neuen Lehrgang.Wort Käuftich in allen Apotheken und Mineralpasserhan d gen. in Fuhren und einzeln verkauft billigſt Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt

Wilhelm Reupsch, grüuner Hof. Dr. Richter, Onedlinburg, Pölkenſtraße 19



Anfgebor.
Auf Antrag der Witiwe Flarie Susanune Seibicke geb. Stünz in

Crumpa wird die angeblich geſtohlene und vernichtete Stammactie Nr. 1432 der
Sächſiſch-Thüringiſchen Actien- Geſellſchaft für BraunkohlenVerwerthung zu Halle
über 600 Mark nebſt Talon und Dividendenſcheinen für die Jahre 1892, 1893, 1894
und 1895 hierdurch aufgeboten. Der Jnhaber der vorbezeichneten Urkunden wird
aufgefordert, ſeine Anſprüche bis ſpäteſtens den

1I1. Oktober 1897, Vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer 33, anzumelden und
die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls letztere für kraftlos erklärt werden.

Halle a. S., den 9. März 1897.
Königliches Amtsgericht S.

Hwangsverſteigerung.
Auf Antrag eines Venefizialerben des verſtorbenen Schuhmachermeiſters und

Ortsſchulzen Chriſtoph Kirchhoff zu Wallwitz ſoll das zum Nachlaſſe des Letzteren
gehörige, im Grundbuche von Wallwitz Band I Nr. 3 auf den Namen des Schuh
machermeiſters Chriſtoph Auguſt Kirchhoff eingetragene, zu Wallwitz belegene
Grundſtück

am 10. Mai 1897, Vormittags 9 Lthr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 20,54 Thlr. Reinertrag und einer Fläche
1,1130 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk.

von
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 10. Mai 1897, Mittags ſ2 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet „werden.Töbejün, den 12. Februar 1897.

Königliches Amtsgericht.

Eingeſäunerte Schnitzel,
vorzüglich erhalten, offerirt billigſt [354

Zanlker fabrik Arterm.
Bekanntmachung.

Die Stelle des Amtsdieners und Voll
ziehungsbeamten hierſelbſt iſt zu beſetzen.
Gehalt 600 Mark, Dienſtkleider und
Nebeneinnahmen. NurCivilverſorgungs
berechtigte wollen ſich bis 2. April er.
melden. Unteroffizier bevorzugt.

Mückenberg, den 25. März 1897.
Der Arutsvorſteher.

errmanm.
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Ritte utg: acht- IRitterguſspagt-Ceſſton.
Rittergntspachtung, 3 Meilen (1 Std. p.

Bahn) von Magdeburg, direkt am Bahn
hof und kl. Städtchen, 30 Jahre in der
Familie, ſoll baldmöglichſt auf 6 oder
12 Jahre cedirt werden. 2773 Morgen
(2300 Morgen Acker, 250 Morgen Wieſe),
Brennerei (Jnventar eiſern), ca. 56 000
Liter Kontingent, in Summa 31 000 Mk.
Pacht p. a. (inkl. Deputat), 16 500 Mk.
Kaution. Vollſtändiges lebendes u. todtes
Inventar gegen ea. 1509 000 Mark. An-
theile von Molkerei und. großer Zucker-
fabrik. Ca. 400 Morgen Rüben gaben
letzte Ernte durchſchnittlich 184 Ctr. reine
Rüben, Beſichtigung kann täglich erfolgen.
Offerten unter Z. 3812 befördert die
Expedition d. Blattes. f38 12

t eedteS WWagen- Pferd
braune Stute, Preuße, 12jährig, 1,70 m
hoch, geſund, 1- u. 2ſpännig ſicher ge-
fahren, verkauft, weil überzählig,

Rittergut Lochan b. Döllnitz.

Zwei braune, lammfromme, flotte,
zug teſte

Kutschpferche,
dieſelben ſind auch geritten, hat zu ver-
kaufen [3808

Strauss,Wallhauſen (Helme).

Ein Paar braune
oſtpreußiſche, elegante

JuckwWucker,
5 Fuß groß, ca. 4 u. 5 Jahre alt, ſehr
flott, fromm und fehlerfrei, zu verkaufen
auf Domäne Günzerode bei Nord-
hauſen, Preis 1400 Mk. [3763

I v n c
und 25

Schweine
ſtehen preiswerth zum Verkanf. (13310

h hM. Voigt.
Rittergut Günſtedt, Stat. Griefſtedt.

I D

Vonſtehen große u. kleine
Montag ab

Hochtragende Kuh Tſteht zum Verkauf. [3797
Groitſch bei Teicha Nr. 12.

20 Stück

ſchwarzbunte

Stiere
im Gewicht von circa 6 Ctr. hat zur
Maſt abzugeben 3689

Rittergut Brettin,
bei Genthin.

90 Stück
FJährlingshammel
verkanft
Rittergut Marienroda
b. Saubach, Bez. Halle a. S.

Bernhardiner-Hunde.
4—6. Wochen alte echte Berhardiner

Stammbaum vorhanden M. eingetragen
Nro. 256 d. St. B. B. I. (Barry aus
Aarau, Berline II. v. Torberg) ſind
zu verkaufen. (3832Grösse, Lehrer, Rogätz a. Elbe

(Kreis Wolmirſtedt).

Echt deutſche

108Jahr,

2 P iTVoxterrier,
Hund und Hündin, zur Zucht geeignet,
1Ljährig, verkauft billig

Domäne Thenuderau,
Kr. Ohlau.

Eine Pohlmann'ſche

Gektreide-Putzmaſchine,

für kleineren Müllereibetrieb paſſend, hat
abzugeben.

Rittergut Goseek.

Saatkartoffeln
Profeſſor Maercker, pro Centner
2 Mk. 50 Pfg. frei Bahnhof Zſchakan
(Halle-SorauGuben Eiſ.) verkauft

auſe, Cöllitzſch, Poſt Belgern.
Frühblaue

Saatkartoffeln
giebt ab Rittergut Zscherben
3834) b. Halle a. S.

Awderbecker Hafer

ohne Auswuchs verkauft pro Centner 7,50

Domaine Kreiſchau b. Torgau.

Saat-Hafer!
Heines Ertragreichſter, ſehr hohe Erträge

gebend, à Ctr. 8,25 Mk., offerirt

„aue, Bennewitz bei Gröbers.Butter.eW Futterſchweine
zu Verkauf, ebenſo fette Landſchiweine

2807

C. Birkce, Giebihenſtein,
Brunnenſtr. 65. Fernſpr. 876. Nachnahme von 10 Mk. [3793

J e c mmRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Veſte Tafelbutter verſendet die
Dampfmolkerei Jordanowo bei
Güldenhof, Prov. Poſen, aufgepfundet
in Kiſten mit 8 Pfd. gegen Nachn. von

in Schabteln zu 9 Pfd. gegen

Offene und gefuchte
Stellen.

Durch die Arbeitsuachweisſt lle des
Vereins für Volkswohl, Kl. Klausſtr. 14,
Fernſpr. 903, erhalten Stellung Eiſen
dreher, Arbeiter auf Eiſenlager, Former,
Tiſchler, Schneider, Schuhmacher u. Hilfs
wärter (n. auswärts); ferner: Led.
Gärtner, led. Wärter (für Privatllinik),
led. Pferde- u. Ochſenknechte, verh. Kuh-

Stellen ſuchen Boten, Wächter, Kutſcher,
Portiers u Tagesarbeiter (für Garten
u. Hausarbeit). Vermittlung für Stellen
ſuchende koſtenlos. Die Verwaltung.

Per 1. Juli ſucht ein Anfang 40er
Jahre ſtehender, verheiratheter, mit guten
Zeugniſſen verſehener tüchtiger Land
wirth, deſſen Frau tüchtige Wirthin und
welcher 1. Juli ſeine bisher innegehabte
Pachtung cedirt, ſelbſtändige Jnſpector-
ſtelle. Werthe Offerten unter R. L.
poſtlagernd Ronneburg, S.A. erbeten.

Rittergut Wiehe
ſucht vom 1. April bis 1. Juli einen
jnngen, tüchtigen Mann als Verwalter
zur Vertretung des zur Uebung Ein
gezogenen. [3826
r e gebildeter, in größeren

übenwi aftenthätig geweſener Landwirth,
Ende 20er, mit prima Zeugniſſen und
Empfehlungen ſucht zu ſof. od. ſpäter mögl.
dauernde Stellung als ſelbſtänd. Beamter
Off. u. sub M. 50 poſtl. Gr. Wanzleben.

Landw. Aufſeher,
verheirathet, welcher 30--45 Jahre alt,
erfahreu, umſichtig und fleißig, findet auf
großem Gute bei Magdeburg dauernd
Stellung. Gehalt 50 Mk. monatlich,
Kartoffelland, Wohnung. Lebenslauf, ab
ſchriftl. Zeugniſſe unter sub Z. 3813
an die Exped. d. Zeitung. [3813

Suche für meine ca. 800 Morgen große
Wirthſchaft zu ſofort einen energiſchen,
zuverläſſigen, mit Buchführung vertrauten

Verwalter
unter meiner direkten Leitung. Offerten
unt. Z. 3794 an d. Exped. d. Ztg. zu ſend.

Junger VPerwalter
auf einem intenſ. bew. groß. Gute Pom-
merns als 2. Beamte thätig, in ungek.
Stell. ſucht geſt. auf gute Zeugn. u. Empf.
Stellung als Beamter direkt unt. d. Prinzip.
auf. einem mittl. Gute Thüringens.

Gefl. Offerten unter W'. S. 762 an
Haasenstein e Vogler, A. -Gi.,
Verlin W. I. 13670Schäfer-Geſuch.

Ein zweiter Schäfer
Antritt geſucht.

G. Hmnädt, Jnſpektor,

ſofortigen
[13814

zum

1. April d. J.
Heinicke Tegetmeyer,3824] Halle a. S.

Einen Lehrling mit guter Schulbildung
ſucht zu Oſtern d. Js. [3827
Kuhni'ſche Buchhandlung, Eisleben

(E. Gräfenhan).

Für ſofort oder ſpäter geſucht ein
nicht zu junges Mädchen aus anſtändiger
Familie als

Stüteder Hausfrau
in einem bürgerlichen Haushalt die
Wartung der Kinder von 3 und 1 Jahre
würde zeitweiſe zu übernehmen ſein.
Bewerbungen mit Empfehlungsabſchriften

Expedition dieſer Zeitung unter Chiffre
Z. 3664 einzureichen. [3664

Beſcheidenes 9ſittſames Mädchen
21 J., im Kochen und ſämmtlichen Haus-
arbeiten erfahren, ſucht Stelle bei einzelner
Dame oder kinderloſer Herrſchaft zum
1. Mai oder ſpäter. Off. bittet man in
der Exped. d. Ztg. unter Z. 3784
gütigſt niederlegen zu wollen. [378

Suche zum 1. Mai ein flinkes, ſauberes

Mädchen
für Stuben- und Hausarbeit, Plätten

und Nähen. [366Offert. mit Gehaltsangabe zu richten an

B. Mackenthun,
Rittergut Vrodan b. Zſchortau.

Z Landwirthſchafterinnen, ältere und
1 bei hohem Gehalt geſucht

I. 4. und 1. 5. Frau Anna Fleckinger,
Kleine Ulrichſtraße 8. [3535

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küchen u. Hausarbeit werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger Ranniſcheſtr. 5.

fütterer u. Arbeiterfamilien (aufs Land). h

und Gehaltsanſprüchen bittet man an die S

Heirath.
Ein Wittwer, 38 Jahre alt, Beſitzereiner größeren Landwirthſchaft im Werthe

von 75-80,000 Mark, möchte ſich wieder
verheirathen. Nur ſolche Damen, welche
liebreich gegen Kinder und tüchtige Wirth
ſchafterinnen ſind, wollen ſich vertrauens-
voll melden. Offerten unter Z. 3815
mit Photographie und Angabe der Ver

ältniſſe befördert die Expedition dieſer
Zeitung. Strengſte Diskretion.

2 Kinder (Mädchen) oder junge
Mädchen finden gute Penſion (450 Mk.)
bei zwei einz. Damen. Adr. niederzuleg.
unter Z. 3483 in der Exp. d. Ztg.

Leibrente.
Wir empfehlen unſere ſehr günſtige

Rentenverſicherung. Einer beim Ein
tritt 65 Jahre alten Perſon z. B.
wird für je tanſend Mark Ein-
lage Kapital eine lebenslängliche, jähr-
liche Rente von

111 Mark 58 Pfg.
gezahlt. Proſpekte ſind gratis zu be-
ziehen vom Bureau der 13172
Friedrich Wilhelm-Gesellschaſt,

Halle a. S., Meckelſtr. 1.

n

Demjenigen, welcher mir den Auftrag-
S der in Nr. 138 der „Halleſcher
Zeitung“ vom 23. März 1897 enthaltenen
Anzeige „Kippodrom“ ſo anziebt,
daß ich denſelben gerichtlich belangen kann.

Karl Tarlatt, Schren;.
Fufanterie-Offizierſäbel,

gut erhaltener, zu kaufen oder für acht
Wochen zu leihen geſucht. Angebote
unter Z. 3816 an d. Exped. d. Ztg.

Créemestärke.,
Cremefſarbe

empfehlen

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Aetznatron
(Seifenſtein)

in beſter Waare empfehlen

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinser 1 und Steinweg 26.

Sch 2Schwefel BirkentheerſeifeSchwefel Hirkentheerſei
iſt ärztlich einpfohlen gegen jede Hant-
unreinigkeit, Seropheln, Flerhten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

AlIbinmn Hentze
Schrneerstrasse 24.

260 000 Mk.

x m r ä rne m cJ e

Ziehung am 13. u. 14. April 1897.
Hauptgewinn: 1 Vollblutpferd i. W. v. ca. 30000 Mk.,

1 Goldſäule i. W. v.ca.25 000 Mk. ,1 Zuchthengſt ca. 15000 Mk.
W., I rompl. beſp. Equipage m. 4 Pferden ca. 12 000 Mk.
W. u. ſ. w, zuſammen 5530 Gewinne i. Geſammtwerthe von

e
u

z

25
72c

s

S.

Magen-
LTropfen,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus- u. Volksmittel
bei nete geren Schwäche des

J RMagens, übelriechendem Athem,
J Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik,

Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
J leibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei gublſgmerſ falls er
vom Magen herrührt, Neberladen
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer, Leber- und

J Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis

J à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
S 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140.

Central Verſand durch Apotheker
J Varl rn Apotheke zum
J „König von Ungarn“, Wien IJ Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
J „Schutzengel“, Kremſier (Mähren). J

Man bittet die Schutzmarke
S und Unterſchrift zu beachten.

Die Mageu-Tropfen ſind echt zu haben in

Halle in den Apotheken; Kronenapoth.
am Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.
C. Hoffmann-Pinther; Querfurt:
in der Apotheke; Tricha Apotheker Dr.
C. Wolff; Schtkenditz: Apoth. L. Hoff
mann Schkölen: Apoth. H. Wicke;
Gröbzig: Apoth. C. Günter.

Vorſchrift: Alos 15,06 Zimmtrinde, Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen-
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zitt.
wvwerwurzel, Rhabarbara, von jedem I
Weingeift 60 750,0-

Alle dieſe Spezies werden grob zer-
kleinert und 8 Tage hindurch in 750
Gramm 50igen Weingeiſt bei öfterem
Umrühren digerirt (ausgelaügt) und ſo-

dann filtrirt. [2868
SanS

erd

72 2. z 4c e e

e-Zokterie.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

t Porto und Liſte 20 Pf. extra. 8
Weimar-Lokterie.

Erſte Ziehung 8.-10. Mai, zweite Ziehnng 2.—-8. Dez. 1897
S Hauptgewinne i. W. von 50090, 20000, 10 000 Mk. c.

nehmen an

i Zuſammen 10900 Gewinne i. W. von 206 600 Me. Looſe,
c die in erſter Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,

der zweiten Ziehungohne Nachzahlung theil.
Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. Porto und

Ziehungsliſte 20 Pfg.

VII. Wogdeburger Pferdelotterie

Ziehnng am 24. nud 25. Juni 1897.
2300 Gewinne i. W. v.
1 Equipage mit 2 edlen Pferden
mit 2 Pferden i. W. v. 4000

60 000 Mk., Hauptgewinne
i. W. v. 6000 Mk., 1 Equipage
Mk., 1 eleganter

2 Juckern i. W. v. 3000 Mk. u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.

Jagdwagen mit
v

Ziehnng am 15. Mai 1897.

1 desgl. v. 10,000
S Hauptgewinne 1 ben Tafel

Marienburger Pferde-Lotterir.

ervice i. W. v. ca. 15,000 Mk.,
Landauer mit vier Pferden v.9000 Mt., ferner Gewinne v. 6000, 4800 Mk. u. ſ. w., zu

ſammen 3100 Gewinne von zuſammen 150,000 Mk. Werth.
Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Porto und Liſte

20 Pfg. extra.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nachnahme)

die Rx pedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.
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Heſondere Heilage zur
M. 13.

„Halleſchen Zeitung.

den 26. März 1897.

gen.
Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendel-Ssteinfels zu Halle (Saale).

Die Anwendung des Chileſalpeters zu den Sommerhalmfrüchten und zu den
Hackfrüchten.

Jn der vorigen Nummer unſerer Landwirthſchaftlichen Mit
theilungen haben wir geſehen, unter welchen Umſtänden und in
welcher Weiſe die Verwendung des Chileſalpeters als Kopfdünger
zu den Winterfrüchten zu erfolgen hat. Einer noch aus-
gedehnteren Anwendung iſt im allgemeinen der Chileſalpeter
zu denjenigen Früchten fähig, deren Beſtellzeit in die
Tage fällt, in welchen wir uns jetzt befinden. Hier können wir
uns bei einem Theil dieſer Früchte nicht darauf beſchränken, den
Chileſalpeter als Kopfdüngung zu geben, wenn ſich die jungen
Pflänzchen ſoweit entwickelt haben, ſondern müſſen einen Theil
desſelben ſchon bei der Beſtellung dem Boden einverleiben, um
die erſte Entwickelung der Pflanzen kräftig anzuregen und zu fördern.
Wie nun bei den Winterfrüchten ein Unterſchied gemacht werden
mußte, in Bezug auf ihr Verhalten zum Chileſalpeter, wie hier
auf der einen Seite der Roggen ſtand, auf der anderen der
Seizen, ſo haben wir eine ähnliche Unterſcheidung u treffen bei

den Sommerfrüchten, mögen es nun Halm oder Hackfrüchte
ſein. Und zwar entſprechen hier dem Roggen: die
die Kartoffeln und dem Weizen der Hafer und die Futter- und
Zuckerrüben, letztere allerdings mit gewiſſen Einſchränkungen.

Der Grund, weswegen wir bei der Gerſte große Vorſicht
mit der Anwendung des Chileſalpeters beobachten müſſen, iſt
ihre geringe Stickſtoffverträglichkeit. Dieſe äußert ſich einerſeits
dadurch, daß bei allen unſeren Gerſtenſorten, wenn die zuläſſige
Grenze bei der Verwendung ſtickſtoffhaltiger Düngemittel über-
ſchritten wird, Lagerung und infolge deſſen Ertragsverminderung
eintritt, andererſeits in der ungünſtigen Beeinfluſſung der
Qualität der Gerſte als Brauwaare, wenn ſie ein zu ſtickſtoff
reiches Korn erhält. Eine höhere Gabe als Ctr. Chile-
ſalpeter pro M. verträgt daher die Braugerſte unter
keinen Umſtänden ja oft wird Ctr. nicht überſchritten werden
dürfen, z. B. wenn die Gerſte nach Zuckerrüben gebaut wird,
die an und für ſich ſchon eine hohe Stickſtoffdüngung erhalten
haben. Man wird vielleicht am beſten verfahren, wenn man zu
Gerſte ſtatt Chileſalpeter nur die ammoniakaliſchen Düngemittel
verwendet, vorausgeſetzt, daß dieſe zum Chileſalpeter in einem
entſprechenden Preisverhältniß ſtehen. Die Wirkung des
Stickſtoffs im Chileſalpeter zu der des Stickſtoffs in ammonia-
kaliſchen Düngemitteln verhält ſich nach Maercker wie
100 85. Dieſes Verhältniß zum Mindeſten muß
auch im beiderſeitigen Preiſe z m Ausdruck kommen. Zur Zeit
iſt das ſchwefelſaure Ammoniak nun ſo billig, daß ſeiner Ver

erſte und
Centner gegeben wird, wird dieſer am zweckmäßigſten zur Hälfte
bei der Beſtellung, zur anderen Hälfte Mitte Juni gegeben.

S

Wendung zu dem gedachten Zwecke kein Hinderniß im Wege
iegt.

Eine größere Gabe Chileſalpeter wie zu der Gerſte iſt
auch nicht räthlich für die Kartoffeln zu geben; die Kartoffeln
zeigen ſich für die Salpeterdüngung nicht weiter dankbar, im
Gegenſatz zu den Rüben, man wird alſo ſchon deshalb eine
ſtärkere Düngung vermeiden, weil man damit keine Rente er

zielen kann. gGerade entgegengeſetzt dieſen beiden Sommerfrüchten ver
halten ſich nun der Hafer und die Rüben. Der Hafer kann,
beſonders wenn man Sorten anbaut, die einen ſtarken Halm
haben, hohe Stickſtoffgaben vertragen, ohne umzufallen, und je
ſtickſtoffreicher ſein Korn wird, um ſo höher iſt ſein r th.
Wir verwenden daher den Chileſalpeter zu ihm ſowohl glei
bei der Beſtellung, als auch noch ſpäter zur Kopfdüngung und
zwar, wenn wir 2 Centner pro Morgen geben in 3 neneine bei der Beſtellung, die zweite zwiſchen der Beſtellung und
Mitte Juni und die dritte Mitte Juni. Auch wenn nur ein

Eine Theilung der Ration empfiehlt ſich a bei den Zucker
rüben, nur gilt es hier, die event. eintretenden Schädigungen zu
vermeiden, welche die energiſcher wirkende Kopfdüngung durch die Ver
zögerung der Reife und damit Verringerung des Zuckergehaltes her
beiführen kann. Wenn wir deshalb auch hier mit 2 Ctr. pro M.
im ganzen düngen wollen, und 1 Ctr. bei der Beſtellung gegeben
haben, ſo werden wir doch gut thun, uns zu überlegen, ob bei
der, ſpäteſtens Mitte Juni auszuführenden Kopfdüngung wirklichnoch ein ganzer Centner nöthig iſt, oder ob dieſer ev. ſchon

ſchädlich wirken könnt, was bei gutem Stickſtoffzuſtande des
Bodens wahrſcheinlich der Fall ſein wird. Und ſcheint uns dieſe
Befürchtung berechtigt, ſo verwenden wir dann zur Kopfdüngung
nur oder Centner.

Dieſe hier zu nehmenden Rückſichten fallen bei der Futter-
rübe weg. Dieſelbe iſt die dankbarſte Pflanze für die Chile
ſalpeterdüngung überhaupt und da ſie ſtickſtoſfärmer iſt, als die
Zuckerrübe, ſo werden durch gleiche Mengen Chileſalpeter natür
lich größere Mengen Futter- als Zuckerrüben produzirt. Eine
Chileſalpetergabe lohnt hier in jedem Umfange und die Höhe
derſelben hat ſich nach keinem anderen Maßſtabe als nach dem
der verfügbaren Mittel zu richten.

v. Schütz.

Einkommenſteuer
Dem buchführenden Landwirth iſt es bekannt, daß bei der

Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens aus Grundvermögen
eine Berückſichtigung der Abnutzung von Gebäuden und Maſchinen
zuläſſig iſt. Dagegen herrſchte bislang wenig Klarheit über die
zuläſſige Höhe der anzurechnenden Abnutzüngsquote. Während
Einige bei Gebäuden zum Beiſpiel nur bis Proz. zu gehen
wagten, vertheidigten Andere einen höheren Prozentſatz. Das
Oberverwaltungsgericht beſeitigt nun dieſe Zweifel, indem es
einer Beſchwerde ſtattgab, die ſich gegen die Verweigerung von
Abzüge für Abnutzung der Gebäude in der beanſpruchten Höhe
und für Abnutzung der Maſchinen richtete, und zwar unter
folgenden Ausführungen

Begründet erſcheint die Beſchwerde zunächſt, ſoweit ſie den
Abzug für die Abnutzung der Gebäude betrifft. Die
Berufungskommiſſion hat den vom Veranlagten beanſpruchten
Abzug von 2 Proz. des Gebäudewerthes für unzuläſſig und ihn

und Buchführung.
nur in Höhe von Proz. für zuläſſig erklärt, weil „nach dem
Miniſterial-Erlaſſe vom 7. Februar 1893 höchſtens Proz. zu
gebilligt werden“ dürfe. Dies iſt nicht zutreffend. Jn dem er
wähnten Miniſterial-Erlaſſe iſt lediglich mitgetheilt worden, daß
„in einzelnen Bezirken als angemeſſene u (für die Ab
nutzung) zugelaſſen worden ſeien: für maſſive Wohngebäude in
gutem baulichen Zuſtande 4 vom Hundert, für andere Wohn-
gebäude, je nach der baulichen Beſchaffenheit bis zu 5 vom
Hundert des Bauwerthes, und daß es keine Bedenken finde, Ab
züge für Abnutzung der Wohngebäude in der angegebenen Höhe
unbeanſtandet zuzulaſſen, inſoweit nicht die Beſonderheit des
einzelnen Falles eine Ausnahme erforderlich mache.“ Cin-
Grenze für die Zuläſſigkeit der Abzüge an ſich iſt hier keinese
wegs gezogen worden. Es iſt vielmehr lediglich erklärt worden,
bis zu welcher Höhe die vom Steuerpflichtigen beanſpruchten
Abzüge in der Regel unbeanſtandet, alſo ohne nähere Prüfung
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des Sachverhaltes, zugelaſſen werden können. Hierdurch wirdjedoch nicht die Rothwendigkeit einer beſonderen Prüfung und

jelbſtſtändigen Entſcheidung der Veranlagungsbehörden in Fällen
ausgeſchloſſen, in denen der Steuerpflichtige höhere Abzüge be
anſprucht. Uebrigens bezieht ſich jene Verfügung auch nur auf
Wohngebäude. In einer ſpäteren Verfügung vom 24, Auguſt
1893 (11. 11177) zu IV jſt ſeitens des Finanzminiſters unter
Hinweis auf die Verfügung vom 7. Februar 1898 den Ver
anlagungskommiſſionen empfohlen worden, „vor dem Beginne
des e ſich hinſichtlich der verſchiedenenGebäudekatetgorien darüber ſchlüſſig zu machen, welcher Prozent
ſatz des Baupreiſes der Gebäude ortsüblich als ein ange
e die jährliche Abnutzung ausgleichender Satz zu gelten
habe, und alsdann diejenigen, von den Cenſiten in Anſpruch ge
nommenen Abſetzungen, welche ſich innerhalb dieſes Prozentſatzes
halten, unbeanſtandet zu laſſen. Ein ſolches Verfahren
enthebt die VeranlagungsKommiſſionen für die große Merget
der Fälle der Nothwendigkeit, in eine Erörterung der W en
Verhältniſſe einzutreten.“ Es iſt auch hier nicht eine beſtimmte
Grenze gezogen worden, bis zu der eine Abſetzung überhaupt
zuläſſig ſein ſoll, ſondern nur den Veranlagungsbehörden em

ohlen worden, ſelbſt eine Grenze z ziehen, bis z der ſie die
bſetzungen in der Regel rterung der beſonderen Ver-

hältniſſe zulaſſen wollen. Wenn die Berufungs- Kommiſſion im
vorliegenden Falle durch eine Anordnung des Finanzminiſters
ſich r geglaubt hat, über den Anſpruch des Veranlagten
auf Abſchreibung wegen Abnutzung der Gebäude ſelbſtſtändig zu
befinden, ſo beruht ihre S Entſcheidung auf unrichtiger
Anwendung des beſtehenden Rechts. Es iſt Aufgabe der Be-
t skommiſſion, den I Anſpruch des reſel ſtändig zu afen und den für Abnutzung abzuſetzenden
Betrag in einer Höhe feſtzuſetzen, die den Vermögensverluſt aus
gleicht, den der Veranlagte durch die regelmäßige nung der
Gebäude erfährt. Dieſer Betrag der Abnutzung kann nur durch
eine S gefunden werden, für welche die erfahrungs-
göbig nbdauer der betreffenden Gebäude mit Rückſicht auf
ihre Bauart und Benutzungsweiſe maßgebend iſt.

Wenn die Berufungskommiſſion einen ne für Maſchinen,
a und anderes WirthſchaftsJnventar in den

Fällen verſagt, in denen die Koſten der Beſchaffung des Erſatzes

für unbrauchbar gewordene Gegenſtände jener Art von dem Ver
anlagten als BetriebsAusgaben in Rechnung geſtellt worden
ſind, ſo beruhen ihre bezüglichen Entſcheidungen auf richtiger
Anwendung des S 9 1 5 des Einkommenſteuer Geſetzes vom
24. Juni 1891. Der Abzug vom Einkommen für Abſchreibungen
wird mit Recht für unzuläſſig erklärt, wenn die Koſten der an
ſich nicht das Einkommen ſondern das Stammvermögen be
rührenden Neuanſchaffungen oder Anſchaffungen zum Erſatz ab
ängig gewordener Betriebsgegenſtände aus den Betriebs
innahmen gedeckt 9 U 1) und unter den BetriebsAusgaben

verrechnet (9 9 1 5) worden ſind.
Der Abzug für Erſatzbeſchaffung von 3 die

ſtehenden Betriebskapital gehören, und der Abzug für die Ab
nutzung derſelben Gegenſtände ſchließen hiernach allerdings
einander aus. Jm vorliegenden Falle entbehrt indeſſen die An
nahme der Berufungskommiſſion, daß der Veranlagte die Aus
gaben r Erſatz und Ergänzung des unbrauchbar gewordenen
todten Jnventars und der abgenutzten Maſchinen unter den Be
triebsunkoſten buche, in dieſer Allgemeinheit einer ausreichenden
thatſächlichen Unte rlage, Jnsbeſondere reichte die Feſtſtellung,
daß die Ausgabe für einen Milchtühler im Jahre 1890/91 von
den Einnahmen abgezogen worden ſei, für jene Annahme nichtaus. Es hätte durch eine Verhandlung mit dem Veranlagten

feſtgeſtellt werden müſſen, ob dieſer in der That die erwähnten
Koſten der lege hofeng bei ſeiner Einkommensberechnung
regelmäßig als Betriebs-Ausgaben vom Einkommen in Abzug
ebracht hatte, oder ob dies nur irrthümlich bei einzelnen Gegen
tänden geſchehen war. Der Veranlagte behauptet in ſeiner Beſchwerde, d das letztere zutreffe. gſt dies der Fall, ſo werden

die unzuläſſiger Weiſe abgezogenen Beträge dem Einkommen
wieder zuzuſetzen, dagegen ein angemeſſener J des
Werthes desjenigen Theils des BetriebsJnventars, bei dem die
Koſten der Erſatzbeſchaffung vom Veranlagten nicht als Be
triebsunkoſten behandelt worden ſind (im vorliegenden Falle der
Maſchinen) für Abnutzung vom Einkommen abzuziehen ſein.
Welcher Prozentſatz mit Rückſicht auf die vorausſichtliche Ge
brauchsfähigkeit der Maſchinen hierbei angemeſſen iſt, haben die
Veranlagungsbehörden nach pflichtmäßigem Ermeſſen, nöthigen-
z nach Anhörung von Sachverſtändigen, ſelbſtſtändig zu be
ſtimmen.

Ueber Drillmaſchinen.
Von Gutsverwalter L. Pape in München (Waltherſtr. 28).

Ueber die Syſteme der z. Z. gebräuchlichſten Drillmaſchinen
und ihre Nutzbarkeit bringt das Wochenblatt des Bayeriſchen
Land wirthſchaftlichen Vereins folgende allgemeiner intereſſirende
Mittheilungen.

rei Hauptſyſteme kommen gegenwärtig in Deutſchland zur
Verwendung das Löffel-, das Schöpfrad und Schubradſyſtem.
Die beiden erſteren ſind älter und dieſer
Art werden heute v mit Vorliebe gekauft. Das
neuere Schubradſoſtem beſitzt jedoch den Vorzug, es zu er
möglichen, das für eine gewiſſe Fläche beſtimmte Quantum
Saatgut auch mit mathematiſcher h auszuſäen, nicht
weniger, aber auch nicht mehr. Bei Löffel- und Schöpfrädern
iſt an ſchiefen Ebenen und Bergen eine vollkommen gleichmäßige
Ausſaat nicht möglich, ſelbſt dann nicht, wenn eine Schrauben
oder Selbſtregulirung an der Maſchine vorhanden iſt, durch welche
der Säekaſten ſtets in wagrechter Lage gehalten werden kann.
Denn die Zugthiere bewegen ſich bergauf immer langſamer als
bergab; je ſteiler derBerg, um ſo mehr wird das zur Geltung kommen
auch der aufmerkſamſte Führer wird es nicht ganz verhindern
können. Je raſcher der Zug, deſto dicker, je langſamer, deſto
dünner wird die Ausſaat bei raſchem Zuge, alſo beſchleunigter
Umdrehung, werden viele Körner von den Säerädern mitgeriſſen
und fallen in den Samentrichter, die bei langſamer Umdrehung
durch das Rucken und Stoßen den Löffeln oder Schöpfrädern
entfallen und ſo in dem Säekaſten zurückbleiben. Schließlich wird
auch die Gangart und Art des Zugviehs ob Ochſen oder Pferde
die Menge der Ausſaat beeinfluſſen, ferner auch die Beſchaffen-
heit des Ackers, ob derſelbe klumpig oder fein hergerichtet
iſt; denn je klumpiger, deſto dünner erfolgt die Ausſaat, weil

durch das Stoßen während der Umdrehung viele Körner den
Löffeln oder Schöpfrädern entfallen.

Jene Mängel der Löffel und Schöpfräder fallen bei dem
Schubradſyſtem fort. Die Maſchinen dieſer letzteren beſſeren Art
liefern unter allen Verhältniſſen, in der Ebene, wie im Berg-
und Hügellande, ohne jede Regulirvorrichtung durchaus
mäßige Ausſaat und ermöglichen ſomit, auf eine beſtimmte Flä
ganz genau eine beſtimmte Saatmenge zu bringen.

er Säeapparat der Schubradmaſchine arbeitet in einer ge
ſchloſſenen gußeiſernen Kapſel. Auf einer viereckigen Welle
befindet ſich eine Scheibe mit vorſtehendem Rande, welcher innen
Rippenanſätze hat, die das Saatkorn hinausſchieben. Die Aus-
flußöffnung wird gebildet durch ein exzentriſches Verſchlußſtück,
welches durch Verſtellung die Oeffnung verändert und in Ver
bindung mit Wechſelrädern die Saatmenge regulirt.

Jn neuerer Zeit wurde von Zimmermann u. Co., Halle a. S.
eine zu dieſem Syſtem gehörige Maſchine erfunden, wobei durch
Verſchiebbarkeit des Schubradbodens der Querſchnitt der Aus
ſaatöffnung verkleinert und vergrößert wird, wodurch zugleich die
Regulirung des Saatquantums Pſet wird. Dabei fallen ſämmt
liche Wechſelräder fort, ſo daß dieſe Maſchine eine ungemein
einfache Bauart hat. Beſchädigung des Apparates iſt ausge
ſchloſſen. Soviel mir bekannt, hat die vorgenannte Firma
ihn quhradiyſtem zuerſt unter dem Namen „Bergdrill“ ein
geführt.

(Zu näherer Auskunft über dieſe Maſchine wird den Land
wirthen unſerer Provinz gegenüber die CentralAnkaufſtelle der
Landwirthſchaftskammer für landwirthſchaftliche Maſchinen und
Geräthe gern bereit ſein. Anm. d. Red.)
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n dem 7 AckerbauVerhältnifſe in Sibirien.uf hier Vom Landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen in St. Petersburg.
ſetzes vom Es beſteht im allgemeinen kein Zweifel darüber, daß reifes Getreide, u richtiger Zeit nicht ſchon auf dem
chreibungen n Sibirien rieſenhafte Strecken beſten, rägfahiaßen Bodens ſo Felde aus den Aehren fällt, Weiter iſt die Sicherheit des Ernte
ſten der an günſtige klimatiſche Bedingungen aufweiſen, daß ſie zum Anbau Ergebniſſes in Sibirien infolge der ſich im Frühſahr ſo häufirmögen be der edelſten Getreideſorten. wie auch von Hackfrüchten und einſelen en und wiederholenden Spätfröſte und der im Laufe
Erſatz ab Handelsgewächſen geeignet ſein dürften. Auf weiten Strecken der Beſtellung und Ernte öfters einſetzenden Trockenperioden

Betriebs ſind es allerdings Fpee die klimatiſchen Verhältniſſe, welche die äußerſt gefährdet. Auch der Winter bringt dem Landwirth Ge
zAusgaben Flächen, die der Güte ihres Bodens nach zum ckerbau ſehr fahren der Schneefall iſt in den bezeichneten Gegenden Sibiriens

wohl tauglich wären, wiederum ganz erheblich einſchränken. So nicht ſo überaus ſtark fällt in der Mitte des Winters doch
en, die zum muß man aus dieſem Grunde von vornherein namentlich die überhaupt kein Schnee und nun nehmen ihn die ſchrecklichen
ür die Ab ganze nördliche Hälfte des Weſtens und wenigſtens der öſt ſibiriſchen Stürme häufig noch von weiten Strecken hinweg,
allerdings lichen Sibiriens in Abzug bringen. Lediglich das ſüdweſtliche Hälfte andere damit bedeckend. Auf dieſe Weiſe wird der Schnee
en die An Sibirien alſo könnte mit ſeiner in der That hochertragsfähigen önfa gerade von den entfernteſten Strecken auf den zur Kultur
e die Aus Erde und der immerhin ziemlich ſchnell Bevölkerung beſtimmten Flächen angehäuft, die er ſodann bis tief in den
gewordenen in Zukunft vielleicht einmal für die Getreide-Ausfuhr eine größere Sommer hinein bedeckt und ſie für dieſes Jahr ertragsunfähig
er den Be Bedeutung erlangen. macht. Umgekehrt aber wird, da die Steppenerde den Vorzugisreichenden Aber auch in dieſem bevorzugten ſüdweſtlichen Sibirien be nicht beſitzt, die Feuchtigkeit des Schnees in ſich gufenſongen
Feſtſtellung, finden ſich neben ſolchen landwirthſchaftlichen Eldorados, wie es dieſelbe dort wo der Schnee weggetrieben worden iſt, in einen
890/91 von z.. B. der Minuſinskier Kreis im Gouvernement Jeneſſy iſt, aſchenartigen Zuſtand verſetzt; der Winter giheht die kleinen
nahme nicht wiederum ſehr bedeutende zum Getreidebau völlig untaugliche Wurzeln und Faſern von der Erddecke, ſo daß die Pflanzen ganz
Veranlagten Strecken, wofür der Grund theils in dem gänzlichen Fehlen des und gar eingehen auswintern.
erwähnten allernothwendigſten Waſſers, theils aber auch in der jedes Jahr ei ſolchen Gefahren iſt es wohl erklärlich, daß der Bau

sberechnung ſich wiederholenden alles vernichtenden Trockenheit liegt. Des von Wintergetreide nur ſehr wenig gepflegt wird und mehr und
in Abzug weiteren ſind diejenigen Flächen in W zu bringen, die mit mehr dem des Sommerkornes Platz macht. Wir finden den
nen Gegen Waſſer ganz bedeckt, und ſolche, die infolge allzugroßer Feuchtig- Sommerweizen wie auch den Sommerroggen viel ausgebreiteter
ſeiner Be keit eine Bodenbearbeitung gänzlich ausſchließen und nur als als in Mittel-Europa, aber dieſes Sommergetreide iſt mit den
e werden Sümpfe zu bezeichnen ſind, wie man ſie beſonders in den Kreiſen weſtlichen in keiner Weiſe r es wird ein Ausfuhr

nkommen Kainsk, Altaf und Semipalatynsk vorfindet; zu dieſen unproduk- korn nie werden, weil eine ſo geringe Ware ſo große Entfern-
entſatz des tiven Landſtrichen tritt noch das AltajGebirge ſelbſt hinzu. ungen nicht überwinden kann.bei dem die Außerdem iſt nicht zu vergeſſen, daß auch in den ſcheinbar Jn Gegenden, wo die Unbilden der Witt ſtärker in den

t als Be Alergünſtigſten Gegenden des ſüdweſtlichen Sibiriens eine rationelle Vordergrund treten, iſt man längſt zum Hafer als der härteſten
n Falle der Wirthſchaftoführung mit unendlichen Schwierigkeiten verbunden aller eidearten übergegangen; er hat ſich bald die erſte
iehen ſein. iſt. r und Sommer zuſammengenommen ſind um volle Stelle errungen und ſtellt dort den Hauptzweig des Ackerbaueschtliche Ge zwei Monate kürzer, als im Weſten des Reiches es muß der dar. San wird ſein Anbau außerdem noch dadurch, daß

haben die Landwirth ſich mit der Zeit, wie auch mit ſeinen Arbeitskräften Se ſowohl im öſtlichen wie auch in dem Goldſand bergenden
i, nöthigen auf das peinlichſte einrichten, um in der beſtimmten Zeit die weſtlichen Sibirien bei dem ſtarken Bedarf an Pferden eine ſehr
ndig zu be Ausſaat und die Ernte bewältigen zu können. Wohl findet geſuchte Ware iſt und daher über die Grenzen des Landes hinaus

dieſe außerordentlich kurz bemeſſene Vegetationszeit wiederum nicht gehen braucht.
einigen Erſatz durch die größere Menge von Wärme, welche der er Anbau von Buchweizen und Hirſe iſt über die Stufe
Pflanze zur Ausnutzung bereitſteht, indeſſen zieht jegliche Ver des Verſuchs nicht hinausgekommen; die W erzielten Erträge
ſpätung in der Ausführung der Feldarbeiten auch unbedingten können gar nicht in Berechnung gezogen werden.
Mißwachs nach ſich, wozu man auch rechnen muß, wenn über (Mitth. der D. L.-G.)

Körner den Fragekaſten.n bei dem Frage: Schwefelſaures Ammoniak betr. (R. in D. bei S.) ſalpeterbildenden Bakterien. Ehe alſo der Stickſtoff im Ammoniakbeſſeren Art oraus gewinnt man das als Düngemittel jetzt vielfach empfohlene en werden kann, muß letzteres mit Hilfe beſtimmter
im Berg- ſchwefelſaure Ammoniak Iſt ſein Werth für die Düngung wirklich ifroorganismen in Salpeterſäure übergeführt werden.

aus leich ſo groß, als er angegeben wird, und wie verhält ſich die Wirkung Bei dieſem Umwandlungsprozeß geht nun aber ſtets ein Theil
dieſes Düngemittels gegenüber derjenigen des Chileſalpeters. des Stickſtoffs im Ammoniak in die Luft als gasförmiger elementarer

nmte Antwort: Jm weſentlichen ſtehen uns zur Zeit bekanntlich Stickſtoff, iſt mithin für die Düngung verloren. Wir wiſſen aber.
ler drei käufliche ſtickſtoffhaltige Düngemittel zur Verfügung: daß 100 Theile Ammonigfſtickſtoff nur etwa 85 Theile Salpeterſtichſtoff

in einer ge 1. Chileſalpeter, 2. ſchwefelſaures Ammoniak, 3. PeruGuano. geben, ſo daß ſich die Wirkung der gleichen Menge Ammoniakſtickſtoff
igen Welle Das ſchwefelſaure Ammoniak wird aus dem Gas verhält zum Stickſtoff in der Form von Chileſalpeter (der bekanntlich
velcher innen waſſer der Gasfabriken gewonnen. 1 Theil Kohle liefert 45 1 Gas im weſentlichen aus reinem Natronſalpeter beſteht) wie 85: 100. Mit

Die Aus waſſer mit 1 Proz. Ammoniak. Dieſes Gaswaſſer wurde früher des anderen Worten Die Wirkung des ſalpeterſauren Ammoniaks iſterſchlußſtück halb häufig direkt zu n 1 benutzt; dabei iſt aber große etwa um geringer als die Wirkung des Chileſalpeteg. Jſt daher
nd in Ver Vorficht geboten, weil das Gaswaſſer bisweilen Rhodanammonium der Preis des Stickſtoffs im ſchwefelſauren Ammoniak um niedriger

einſchließt, welches der Vegetation ſchädlich iſt. Daher gewinnt man als der des Chileſalpeters, ſo wird man es überall da mit Vortheil
jetzt allgemein das Ammoniak des Gaswaſſers in Form von ſchwefel- anwenden können, wo es am Platze iſt. Zur Zeit iſt das ſchwefel

Halle a. S. ſaurem Ammoniak, welch letzteres dann rund 20 Proz. Stickſtoff ent ſaure Ammoniak ſo billig, daß es zur Düngung angelegentlichſt em
wobei durch hält. Auf dieſe Weiſe iſt das Gaswaſſer der Gasfabriken zu einer pfohlen werden kann.
t der Aus außerordentlich Ditigen Quelle für die Deckung eines großen Theiles Was die Anwendung des ſchwefelſauren Ammoniaks betrifft, ſo

ugleich die des Stickſtoffbedarfs der Landwirthſchaft geworden. Und da ſich der empfiehlt es ſich namentlich zur Herbſtdüngung, ſei es zu
ſämmt eſalpeter in abſehbarer Zeit doch wohl erſchöpfen muß, ſo wird Herbſtſaaten oder, wenn es tief untergepflügt wird, auch für dieungemein mit der Zeit das ſchwefelſaure Ammoniak noch größere Bedeutung Frühjahrsbeſtellung. Während des Winters n ſich dann dasiſt für die Landwirthſchaft als bisher bekommen. Ammoniak in Salpeterſäure um und wirkt im hjahr ebenſo wie
ausge Bei der Beurtheilung des Werthes des ſchwefelſauren Ammoniaks Chileſalpeter. Da es ſich im Großen und Ganzen empfiehlt, das

inte rma als Düngemittel find aber folgende Geſichtspunkte beachtenswerth. ſchwefelſaure Ammoniak einzupflügen, bindigen, ſchweren Boden aller
gdrill“ ein Mit der einzigen Ausnahme des Tabaks, welcher gerade den Stickſtoff dings ausgenommen, ſo eignet es ſich zur Kopfduüngung weniger alsin Form von Ammoniak verlangt, vermögen alle übrigen Kultur- der Chileſalpeter. Auch verlangt man von einer Kerſünguäg eine

den Land pflanten ihr Stickſtoffvedürfniß nicht direkt aus dem ſchwefelſauren ſchnelle Wirkung, während das Ammoniak immer erſt eine gewiſſe
aufſtelle der Ammoniak zu befriedigen, ſondern es muß, da ſie den Stickſtoff nur Zeit nöthig hat, während welcher es in die für die Pflanzen aufnahme
ſchinen und in der Form der Salpeterſäure aufnehmen können, im Boden das fähige Form der Salpeterſäure übergeführt wird, wie oben bereits

Ammoniak erſt einen Umwandlungsprozeß durchmachen, durch den es näher ausgeführt wurde.

in Salpeterſäure übergeführt wird. Dieſer wichtige Umwandlungs- Dr. Karl Bruhne.prozeß wird bewirkt durch die Thätigkeit kleinſter Lebeweſen, der ſog.
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Kleinere Mittheilungen.
Viehverkaufsvermittelung. Die Landwirthſchaftskammer für um 20--50 Proz. Verzögerung nur zum Gerinnen zu bringen. Das e 13

die Provinz Schleswig-Holſtein hat in Hamburg am dortigen Gerinſel war weicher, enthielt mehr Molken und lieferte einen viel
Schlachtviehmarkt eine Vertretung eingerichtet, welche folgende Auf raſcher reifenden Käſe. J „J-cSÄ— Tgaben zu erfüllen hat 1) Vermittelang eines direkten Abſatzes von Bei der beſchriebenen Art des unvollſtändigen Ausmelkens entſtand
Schlachtvieh am Hamburger Schlachtviehmarkt, 2) Auskunftsertheilung ein Verluſt an Milch von 39 Proz., an Trockenſubſtanz von 35 Proz.
über die jeweilige Geſchäftslage am Hamburger Schlachtoiehmarkt, an Fett von 33 Proz., während der durchſchnittliche Prozentgehalt an
über die daſelbſt geſtellten Anſprüche an das Schlachtvieh u. ſ. w., Butterfett der gleiche blieb. eAusführung ſonſtiger den günſtigen Abſatz von Schlachtvieh Eine Schädigung der Milchproduktion fand nicht nur während
fördernder Maßregeln. Sie hat bereits eine Geſchäftsſtelle hierfür in der ger des unvollſtändigen Ausmelkens ſtatt, ſondern dauerte länger;
Hamburg errichtet. Die Geſchäfte leitet ein Beamter der Landwirth die Verſuchskuh war nach 160 Wochen, ohne Eutererkrankung, als
ſchaftskammer und eine hierzu beſtellte Kommiſſion. Die Geſchäfts- Milchvieh völlig verdorben und ließ tich nicht mehr melken, ohne zu
ſtelle bezw. Landwirthſchaftskammmer übernimmt die ſämmtlichen ſchlagen.
Unkoſten des Verkaufs (einſchl. Transport und Schlachtverſicherung, Die Verſuchsanſteller ziehen aus den gewonnenen Reſultaten den
Marktgebühr u. ſ. w.), mit Ausnahme der Fracht und etwaiger Schluß, daß die eingetretenen Verluſte am Milch und an Milchbe-Futterkoſten, der Einſender von Vieh hat für Rindvieh 4 er ſtandtheilen nicht auf einer Rückbildung und r geſtauter
(für Ochſen 4 pCt.), für Schafe 4x pCt., für Kälber 31 pCt., für Milch, ſondern auf einer Minderproduktion an Milch während der

weine 3 pCt. des Erlöſes zu zahlen. Die Auskunftsertheilung Milchſtauung beruhe.

über die Marktlage erfolgt regelmäßig an die Genoſſenſchaften und d In dd rn en t r d J rig auch an einzelne th eitvhgenLan (MNaci ittheilu es „Landw. e s füSignal heilung w vchenblattes für Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S. welcher R
D W Jn der Zeit vom 18. bis 24. März 1897 einſchließlich zu den 2er Einfluß des Stickſtoffes auf die Wurzelbildung. 42) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte refp. edehntereDen Einfluß des Stickſtoffes auf die Wurzelbildung hat Hr. Müller- 4 e Händlern eilte WrelFe ß S 7

Thurgau durch Verſuche erforſcht, in denen er den Pflanzen vier an h Tage fällteiner Hauptwurzel beſindliche Nebenwurzeln von gleicher Länge ließ Gewicht SEdrdielte Preiſe uns bei eund zwei von fSwen in eine Nährlöſung tauchte, welche ſämmtliche für n Alter per Centner Chileſaldie ſam erforderlichen Rährſtoffe enthielt, die zwei anderen in eine hLöſung derſelben Nährſtoffe mit Ausnahme des Stickſtoffes. Die Ver 7 Pflänzchenfüche wurden mit Wickenpflanzen, jungen Weinreben, mit Keimpflanzen Kühe l--2. s iüährig 55 desſelbenund älteren, vorher im Garten gezogenen Pflanzen von Mais, mit 2. 7 2050 2 die erſte ErSonnenblumen, Kürbis, Bohnen, Lathyrus Sativns und Luzerne an Odhſen 2. 7 280 z Wie nungeſtellt, und faſt in ſämmtlichen Verſuchen zeigten die in der ſtickſtoff Schweine 575 42 mußte, inhaltigen Löſung befindlichen Wurzeln ein beſſeres Wachsthum be 240 3 auf der eiſonders machte ſich eine reichere Entwickelung von Nebenwurzeln 390 39 99 Seizen, ſgeltend, und das Wurzelſyſtem war bei weitem dichter bei reichlicher 230 41 z
Stickſtoffzufuhr wurde auch der anatomiſche Bau beeinftußt, indem ſich dLufträume bildeten. Wurde mit den Löſungen gewechſelt, ſo zeigten ſein. Unddie vorber in ſtickſtofffreier, jetzt aber in ſtickſtoffhaltiger Löſung de die Kartoffindlichen Wurzeln bald die Folgen dieſer Veränderung. Das ſtärkere Abſchlüſſe in ZuckerrübeWachsthum der mit Stickſtoff verſehenen Wurzeln darf wohl als Be n wenn Derweis angeſehen werden, daß auch die Wurzeln Eiweißſtoffe zu bilden Kühen l--2. 1080 28 mit der Avermögen denn die Annahme iſt ausgeſchloſſen, daß das Eiweiß erſt Ochſen I. 1480 30 re gerimin den Blättern gebildet und den Wurzeln zugeführt ſei, weil dann auch Schweinen I. 300 40 dadurch d
den Wurzeln, welche in ſtickſtofffreier Löſung ſich befanden, das Eiweiß Kälbern 100 36 Ghätte gibt wegen Da Ut 68 ſchricgen m(Biedermanns Centralblatt für Agrikulturchemie. 1896, Bd. XXV. hr v von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen intrittS. z aus IV. Jahrb. d. deutſch-ſchweiz. Verſ. Stat in Wädensweil, Juern Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe Waiität

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme): reiches Ko
Ueber Menge Beſchaffenheit der Milch bei unvoll ſſtändigem Ausmelken haben Prof. Dr. Soxhlet und Dr. Hanno Svo- Kühe 1 G. e ſah 3 PWrrrrut

boda ſehr deachtenswerihe Unterſuchungen angeſtellt, über welche ſie in 5. 6 jährig 1390 31 dürfen
der Bremer „Milchztg.“ ein vorläufiges Referat ver öffentlichen. Wir Ochſen 5 u 2 urfen,entnehmen demſelben nachſtehende Reſultate: Als Verſuchsobjekt diente e b. 1855 3 i n ueine friſchmelkende Kuh während 10 Wochen. Sie wurde mit 18 bis l e 173 33 haben. P20 gutem Wieſenheu und 8 Pfd. Roggenfuttermehl ernährt. Schwei 30 Gerſte ſtatDie Milch, welche den Einfluß des unvoll ſtändigen Ausmelkens in möglichſt weine 280 42 verwendet,hohem, übertriebenem Grade zeigen ſollte, wurde gewonnen, indem W 1 entſprechenin 2, 3, 4, 5 und ſchließlich ſogar 6 Melkzeiten 4/5, 2/5 und 305 29 Stickſtoffedie Z4 allſttindt 2 39 48die Hälfte der nach dem Ergebniß des vorhergegangenen vollſttindigen 250 kaliſchenAusmelkens erwarteten Milchmenge ermolken wurde, worauf dei der 39 100 85tetzten Melkzeit das Euter vollſtändig entleert wurde. Die nach unvoll i inſtändigem Ausmelken erhaltene Milch zeigte einen eigenthümlichen, auch im bunangenehmen Geruch und Geſchmack, war jedoch ebenſo haltbar und 77 iſt das ſchleicht ſteriliſtrbar wie die normal ermolkene Milch. Mit Lab war ſie

e um ch

Inserate J n 3 e n e n. 7 Inserate pe Pro Zeile 20 Pfennig- c r J vro Zeile 20 Pfennig. Deme C=-AZA L. Anzeigen für die „Land wirthſchaftliche Mittheilungen““ ſind nur an Otto Thiele, FeſtſtellungSpezialAnnoncen Bureau für land wirthſchaftliche Anzeigen, Verlin SW., Bernburgerſtraße 3, zu ſenden.)

Beste und villigste 7 L irfhſchafte,Alle Anzeigen h rnHackmaschinen, welcke. r. Landwi in a z je Aufnahme 22. April, früh 7 Uhr.
wüge. Walzen. elche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser Weise Hyertertianer fönnen unt Umſt
Düngerstreuer kür sümmtliehe Zeitungen besorgt von dem Spezial-Annoncen-Burean in Kl. II eintreten. Das Abgangs
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lietert für landwirthsch. Anzeigen zeugnißz berechtigt z. einj. Dienſt. und für AFr. Dehne. Maschinenfabrik Fremdſprache nur Ffranzöfiſch. Schul folgenden9 bericht und Auskunft bei 3551 gaireretaat, Otto Thiele, Berlin SW., Bernburgerstrasse 8. en Direttor Vbing r
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